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Siebente Periode .

Der maccabäiſche Anabhängigkeitskrieg .

Von 3933 —3959 .

CLXXVIII . Der Hoheprieſter Menelaus . ( Fortſetzung . )

Die Schilderhebung des Prieſters Mathathias , des Stammvaters

der Hasmonäer .

§. 816 .

1. Maccab. 2, 1 —26 .

Die von Antiochus IV. Epiphanes gegen die bürgerliche Religions⸗
und Gewiſſensfreiheit der Juden planmäßig angeordneten tyranniſchen
Unterdrückungsmaßregeln bildeten den natürlichen unmittelbaren Uebergang
zu deren neuerdings wiedererſtehenden , von dem Propheten Czechiel ſeiner
Zeit (vergl . §. 573 . ) geweisſagten völligen politiſchen Nationalunabhängig⸗
keit , — eine um ſo denkwürdigere Fügung der göttlichen Vorſehung , je
weniger ein derartiges , vor der Hand noch ſo weit entlegenes Ziel in

der urſprünglichen bewußten Abſicht derjenigen Werkzeuge , deren ſich Die⸗

ſelbe zu ſeiner Herbeiführung bediente , enthalten war . Für nichts anderes

wenigſtens als für eine plötzliche unwillkührliche Ueberſtürzung ſeiner ſelbſt
iſt es anzuſehen , was den auf der einige Meilen von Jeruſalem entfern⸗
ten Bergſtadt Modin mit ſeinen fünf Söhnen Johannes , Simon , Judas ,
Eleazar und Jonathan anſäſſigen bejahrten Prieſter Mathathias wahr⸗
ſcheinlich im Laufe des nämlichen Jahres 3933 vermochte , in einem

Augenblicke , wo er für die verweigerte Befolgung des königlichen Reli⸗

gionsedictes ſelber zur Todesſtrafe gezogen zu werden befürchten mußte ,

zu ſeiner Nothwehr den erſten Juden , welcher ſich dem Altare in der

Abſicht näherte , das vorgeſchriebene Götzenopfer darzubringen , in der un⸗

bändig zornigen Gemüthsaufregung , welche ſich bei 30 Wht ſeiner



trägen ebenfalls in die andere Welt hinüberzuf

gemächlich der aufgerichtete Götzenaltar mit Rumpf und Stumpf aus ganz

dem Erdboden herausgeriſſen und jede Spur ſeines geweſenen Vorhanden⸗

ſeins vertilgt wurde .
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bemächtigte , unverzüglich todt zur Erde niederzuſchlagen , und als Fort⸗

ſetzung ſeiner einmal zur Maßregel erhobenen gewaltſamen Nothwehr auch

ſogleich den anweſenden königlichen Bevollmächtigten mitſammt ſeinen Auf⸗

chicken, worauf zum Schluſſe

Die Nachkommen des Prieſters Mathathias werden Hasmonäer ge⸗

nannt , angeblich von einem gewiſſen Asmoni oder Asmonäus , welcher

nach Joſephus ( Antiggd . lib . XII . cp. 8. ) der Vater des Simon , folglich

nach 1. Macc . 2, 1. des Mathathias Urgroßvater geweſen iſt . Er ſtammte

nach 1. Macc . 14 , 29 . von Jarib oder Jojarib . — Dieſer pſychologiſch

originelle und nichts deſto weniger unwillkührlich Ehrfurcht erweckende,

ſo zu ſagen , heilige Jähzorn des Prieſters Mathathias , welcher in dem

gegenwärtigen , geſchichtlich unermeßlich bedeutungsvollen Augenblicke den

politiſchen Umſchwung eines auf dem ganzen Volke laſtenden verhängniß⸗

vollen Druckzuſtandes moraliſch vermittelte, kann , ſchon im Charakter des

Stammvaters Levi unverkennbar austeprägt ( vergl . Anmerk . zu §. 28. ) ,

als ein eigenthümlich werthvolles Stamm btheil der levitiſchen Prieſter⸗

familie betrachtet werden . Mehrere zum heil auch fehlerhafte Züge

finden ſich davon in dem Charakter Mo (ſ . 6§. 39 . 57 . 72 . 85. )

Einer im Charakter des Hohenprieſters Phin §. 93 . ) Einer in dem

Charakter des ganzen levitiſchen Stammes (8 57 . 58 . ) Fernere Bei⸗

ſpiele auffallend politiſch energiſcher Charaktereigenthümlichkeit unter den

ſpäteren Nachkommen des Stammes Levi ſehen wir an dem Propheten

Samuel , an dem Hohenprieſter Jojada ( §9. 424 —427 ) , an Nehemias

(§§8. 703 —737 . ) , an dem Hohenprieſter Jaddua ( ö0. 744 - 747. ) , an

Simon J. Juſtus (ſ . Anmerk . zu §. 761 . ) , an dem Tobiaden Joſeph ( 2)

( F. 771 u. flg . ) , an Simon II. (§. 775 . ) und Onias III . (§. 785 —791. )
Auf dieſe nämliche , von jetzt an in der maccabäiſchen Familie wirklich

großartig hervortretende eigenthümliche Ader getrauen wir uns auch einige

Charaktererſcheinungen des Neuen Teſtamentes , als z. B. das rückſichtslos
dreiſte Auftreten des heiligen Vorläufers Johannes des Täufers , und
das ſittliche Benehmen der beiden ſogenannten Donnerſöhne , der Söhne

des Zebedäus, der heiligen Apoſtel Jacobus des Aelteren und Johannes

Cvangeliſt ( Ey. Luc . 9, 52 —56 . ) unbedenklich zurückzuführen , hinſicht⸗
lich welcher letzteren eine levitiſche Abkunft unſeres Wiſſens wenigſtens

als ſicher angenommen wird .

§. 817 .

1. Maccab. 2, 27 —38 .

7

2. Maccab. 6, 11.

Mathathias fühlte , ſobald mit dem völligen Gelingen dieſer erſten

förmlichen Nothwehrhandlung die ruhige Beſinnung bei ihm zurückgekehrt
war , darüber ſo wenig Gewiſſensbedenklichkeit , daß er vielmehr im Gegen⸗

theil dadurch muthig erhoben , in der Stadt alsbald bekannt machen ließ

es möge , wer noch Eifer und Theilnahme an der Aufrechthaltung der
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israelitiſchen Religion in ſich trage , ſich gefälligſt zu einem gemeinſchaft⸗

lichen Vertheidigungsauszuge bereit machen , welchem er verſprach , ſich

ſelber an die Spitze ſtellen zu wollen . Der ungetheilte Anklang , welchen

dieſer in unſcheinbar geringem Maßſtabe ergehende Aufruf in der nächſten

Umgebung zur Folge hatte , gab ſich dadurch zu erkennen , daß eine Menge

ganzer Familien mit all ihrer beweglichen Habe ſich auf einſamen Wegen
in das benachbarte Gebirge zurückzogen , und dort in verſchiedenen ge⸗

räumigen Höhlen , deren Eingang leicht vertheidigt werden konnte , für
den Augenblick eine nothdürftige Unterkunft ſuchten . Philippus der

Araber , der Befehlshaber der in der neuerrichteten Burg zu Jeruſalem

einquartierten ſyriſchen Beſatzung , war nicht ſobald von dieſer neuen

Schutzmaßregel der verfolgten Juden in Kenntniß geſetzt worden , als er

auch am darauffolgenden Sabbathtage eine Truppenabtheilung an eine

dieſer nächſtgelegenen Höhlen beorderte , in welcher nicht weniger als 1000

Menſchen , Männer , Weiber und Kinder nebſt ihrem Eigenthum an Vieh

zur Stunde ſich aufhielten , und ſie bei augenblicklicher Todesſtrafe auf⸗

fordern ließ , dem Befehle des Königs Folge zu leiſten . Sie weigerten

ſich deſſen , und hatten doch auf der andern Seite nicht den Muth , aus

Furcht vor Uebertretung des Sabbathgeſetzes etwas zu ihrer Vertheidigung

vornehmen zu wollen . So kam es denn , wie ſie auch ſelber vorausſahen ,

daß ſie ſammt und ſonders wehrlos erſtickt im Rauchdampfe eines in der

Höhle angezündeten Feuers ihren Tod fanden .

§. 818 .

1. Maccab. 2, 39—48.

Dieſer die für ihre Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit auf die Spitze
der Nothwehr getriebenen Juden augenblicklich betreffende ſchmerzliche
Unfall ermangelte auf der anderen Seite jedoch nicht , für dieſelben er⸗

ſprießliche Folgen zu haben , indem dadurch Mathathias ſelber zur Ein⸗

ſicht gebracht , wie weit die rechten Grenzen einer vernünftig begründeten
Gewiſſensbedenklichkeit gehend zu betrachten ſeien , mit ſeinen Gefährten
bei dieſer Gelegenheit Eins wurde , daß ſie an Sabbathtagen feindlich

angegriffen , nicht weiter ſich unthätig verhalten , ſondern zur Rettung ihres
Lebens die Waffen gebrauchen wollten . Daß dieſer einſtimmige Beſchluß

auch den ſtrenggläubigſten Juden in damaliger Zeit keinen Anſtoß ver⸗

urſachte , erſteht man daraus , daß gerade die mittlerweile zu einer be⸗

trächtlichen Anzahl herangewachſene Congregation der Aſſidäer ( ergleiche
Anmerk , zu §. 764 . ) ſich von da an enge an die Partei des Mathathias



anſchloß , durch welche , ſowie überhaupt durch alle ſittlich noch unverdor⸗

benen Elemente im Volke verſtärkt , dieſelbe allmälig zu einem anſehn⸗

lichen Heere heranwuchs . Anſtatt daher in ängſtlicher Verzagtheit etwa

bloß auf ſeine Vertheidigung zu denken , ging Mathathias auf ſolche

Grundlagen hin zu förmlichen durch das Land veranſtalteten Angriffszügen

über , auf welchen er ſämmtliche ſowohl abtrünnige Juden , als königliche

Beamten , die , mit der Durchführung der angeordneten Religionsmaßregeln

beſchäftigt , ihm zerſtreut in die Hände fielen , kurzweg um das Leben

bringen , die neugebornen Knaben beſchneiden ließ , und zugleich die noch

übrigen Exemplare der heiligen Schriften Alten Teſtaments ihrem Unter⸗

gange zu entreißen , angelegentliche Vorſorge traf .

Daß Mathathias mit ſeinen Gefährten Eins wurde , ſich auch an

Sabbathtagen gegzen feindliche Ueberfälle zur Wehre ſetzen zu wollen ,
darf in keinem Falle als eine laxe Auffaſſung des ſtrengen Arbeits⸗

verbotes an Sabbathtagen aufgefaßt werden , indem einerſeits abgedrungene

Nothwehr als keine eigentliche Arbeit anzuſehen , und in der alten jüdi⸗

ſchen Geſchichte , in welcher doch mehrjährige kriegeriſche Ereigniſſe , wie

z. B. die Belagerung von Jeruſalem durch die Chaldäer erzählt werden ,

durchaus keine Spur von dieſer ſo ſtrengen Auffaſſung des Sabbathgeſetzes

von Seiten der Propheten zu entdecken iſt . Es iſt daher dieſe ganze Meinung

vielmehr nur als ein aus Mißverſtändniß entſprungenes ängſtliches Vor⸗

urtheil zu betrachten , welches erſt ſeit der allgemein planmäßigen Wieder⸗

0 Wurzel faſſend , einen eigenthümlichen pfychologiſch intereſſanten Gegenſatz

0
bildet gegen die rohe Hartnäckigkeit , mit welcher die älteren Israeliten

bis zur Zeit der babyloniſchen Gefangenſchaft ſich der Einführung einer

durchgreifenden Geſetzeszucht widerſetzt hatten . Für den Geiſt aber , von

welchem die Aſſidäer im gegenwärtigen Augenblicke beſeelt wurden , iſt

es ein gutes Zeichen , daß ſie ſich über ein ſolches nicht hinreichend be⸗

gründetes Vorurtheil mit der Hilfe Gottes thatkräftig zu erheben wußten .

§. 819 .

1. Maccab. 2, 49—70 .

Mathathias , der erſte thätige Begründer dieſer bei der für den

Augenblick noch geringen Anzahl der im Lande befindlichen ſyriſchen Be⸗

ſatzungstruppen ſich in reißendem Fortſchritte entwickelnden religiöſen

Schilderhebung , erlebte den Verlauf desſelben nur noch bis in das nächſt

darauffolgende Jahr 3934 , in welchem er von einer plötzlichen Alters⸗

In dieſem Zuſtande berief er ſeine fünf Söhne noch einmal vor ſich und

ermahnte ſie zur Beſtändigkeit in der weiteren Verfolgung des einmal

begonnenen Vertheidigungskrieges . Insbeſondere traf er die Verfügung ,

nicht als die wahre , im Geſetze ausgedrückte Abſicht des Geſetzgebers , ſondern

einführung der Geſetzesbeobachtung unter Esdra und Nehemias im Volke

ſchwäche überfallen , binnen wenigen Augenblicken ſein Ende vorherſah .
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daß Simon , als der umſichtigſte unter den fünf Brüdern , beſtändig in

vorkommenden Fällen als Rathgeber anerkannt werden , Judas aber , der

ſchon damals den Beinamen Maccabäus , der Hammer , führte , als der

Schlagfertigſte die Leitung der Ausführung bekommen ſollte . Hierauf

ertheilte er ſeinen Söhnen den väterlichen Segen , und wurde , nachdem

er geſtorben , unter allgemeiner Trauer der Gutgeſinnten in ſeiner Vater⸗

ſtadt Modin feierlich beerdigt .

Dieſer urſprüngliche Beinamen des Judas iſt offenbar der wahre geſchicht⸗
liche Ausgangspunkt für die Bezeichnung des Wortes Maccabäer überhaupt ,

welche von Judas zuerſt auf ſeine Brüder und ihre ganze leibliche Nach⸗

kommenſchaft — alſo gleichbedeutend mit „ Hasmonäer “ —darnach aber

auch auf jene ſieben Brüder , deren Martyrtod in den vorhergehenden

§§. 808 —815 . erzählt wurde , eben nur aus dem zufälligen Grunde ,
weil das ganze Buch von ſeinem vorherrſchenden Inhalte aus ſchlechtweg
das zweite Buch der Maccabäer heißt , in erweiterter Ausdehnung über⸗

tragen worden iſt . Eine andere von Grotius vielleicht zuerſt aufgeſtellte
und von Prideaurx ( Connex . ann . 167 . ) adoptirte Ableitung von den

angeblichen Anfangsbuchſtaben der maccabäiſchen Standarte „ Mi Camo

ka Baelim , Jehovah ! “ ( Wer iſt dir gleich unter den Göttern , o Jehovah ! )

rechtfertigt ſich nicht , weil die hebräiſchen Radicalbuchſtaben , welche dieſe

Inſchrift gehabt haben müßte , mit den auf Münzen und ſonſtigen Denk⸗

mälern erhaltenen nicht übereinkommen .

CLXXVIII . Der Hoheprieſter Menelaus . ( Fortſetzung . )

Beginn des jüdiſchen Unabhängigkeitskrieges . Der Heerführer

Judas Maccabäus .

F. 820 .

1. Maccab. 3, 1 — 24. 2. Maccab. 8, 1—7 .

Das von Judas Maccabäus nach dem Ableben ſeines Vaters mit

unvermindertem Eifer und in ſtets zunehmender Ausdehnung fortgeführte
Werk der gewaltſamen Landesreinigung , welches mit einer planmäßigen

Beſetzung nächtlicher Weile eroberter feſter Plätze Hand in Hand ging ,
bekam nunmehr die erſte Feuerprobe zu beſtehen , indem Apollonius , der

unterdeſſen , wie es ſcheint , zum Statthalter der Provinz Samaria auf⸗

geſtellte Feldherr des Königs Antiochus keine Zeit verlor , ſich dem weiteren

Fortgange desſelben mit einem bedeutenden wohlbewaffneten Kriegsheere

entgegenzuſtellen . Der Erfolg davon war , daß Apollonius von Judas

mit ſeiner ſchlecht bewaffneten Mannſchaft zuerſt angegriffen , völlig in

die Flucht geſchlagen , nebſt einem bedeutenden Verluſt an Menſchen von



Judas eigenhändig getödtet , und das ihm abgenommene eigene geführte

Schwert fortan von ſeinem Ueberwinder zu ſeiner lebenslänglichen Hand⸗

waffe erkoren wurde . Ein anderer ſyriſcher Provinzialbevollmächtigter

mit Namen Seron , welcher auf die unglaubliche Nachricht von dieſer

Begebenheit darin eine glückliche Gelegenheit zu erkennen glaubte , durch

einen mittelſt ſeiner überlegenen Heeresmannſchaft , wie er unbezweifelt

vorausſetzte , leicht zu erringenden Sieg ſich bei König Antiochus in be⸗

deutende Gunſt und Anſehen zu verſetzen , wurde von der von Judas

durch eine kurze vorhergehende Anrede angefeuerten , noch immer ſchlecht

bewaffneten und dazu noch durch einen langen Marſch ermüdeten jüdiſchen

Mannſchaft ebenfalls zuerſt angegriffen , getödtet , und ſein ganzes Heer

mit Verluſt von 800 Mann in ſchimpfliche Flucht gejagt .

Aus der Vergleichung von 1. Maccab . 3, 10. und 2. Maccab . 5, 23.

wagen wir die Vermuthung , daßin letzterer Stelle anſtatt des Namens

Andronicus , Apollonius zu leſen ſein dürfte .

§. 821 .

1. Maccab. 3, 25 — 37. 2. Maccab. 8, 8. Prideaux Connex. ann. 166 .

Die Nachricht von dieſen zwei kurz nacheinander errungenen voll⸗

ſtändigen Siegen beſtimmte Philippus , den Befehlshaber der ſyriſchen

Burg in Jeruſalem , ſich an Ptolemäus Macron , den königlichen Statt⸗

halter von Cöloſyrien und Phönizien , mit der Bitte um ſchleunige Ab⸗

hülfe zu wenden . Inzwiſchen hatte die gleiche Nachricht auf dem nächſt
unmittelbaren Wege auch bereits die Perſon des Königs Antiochus ſelber

erreicht , welcher dadurch begreiflicher Weiſe in raſende Wuth verſetzt, zu

ſeiner empfindlichen Demüthigung obendrein noch bei einer ſogleich vor⸗

genommenen Unterſuchung ſeiner Kriegscaſſa dieſelbe zufällig für den

Augenblick in einem erbärmlichen Ebbezuſtand befindlich entdecken mußte .

Dieſer ungewöhnliche Geldmangel ſoll außer der dieſem Könige eigen⸗

thümlichen maßloſen Verſchwendungsſucht hauptſächlich in einem doppelten

Abfall , ſowohl der Armenier , als namentlich der über das königliche
Religionsedict ebenfalls auf das äußerſte erbitterten Perſer ſeine Urſache

gehabt haben , welche die ſeit Zoroaſter (Vergl. §. 657 . Anmerkung)
bei ihnen landesübliche magiſche Religion nicht fahren laſſen wollten .

Antiochus ließ übrigens durch dieſes Zuſammentreffen widriger Umſtände
ſich an der beabſichtigten Befriedigung ſeiner wüthenden Rachſucht gegen

die ihre Religionsfreiheit vertheidigenden Juden nicht abhalten , deren

völlige Vernichtung und gründliche Zerſtörung der Hauptſtadt Jeruſalem
er als gemeſſenen Auftrag dem in ſeiner Abweſenheit die Vormundſchaft
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über den jungen Antiochus ( den nachmaligen König Antiochus V. Eupa⸗

tor ) führen ſollenden Lyſias , einem nahen Verwandten des königlichen

Hauſes , nebſt der Hälfte der ganzen ſyriſchen Armee und der Kriegs⸗

elephanten zurückließ , während er ſelbſt in ſchleuniger Eile zur Dämpfung
der ausgebrochenen Empörungen noch in dem nämlichen Jahre 3934 an⸗

fangs in nördlicher und darnach ſüdöſtlicher Richtung ſich auf den Weg

machte .
b. 822 .

1. Maccab. 3, 38 — 57. 2. Maccab. 8, 9 — 15.

Gegen Ende noch des nämlichen Jahres 3934 oder bereits gegen

Anfang des folgenden 3935 ſendete Lyſias und in ſeinem unmittelbaren

Auftrage Ptolemäus Macron , der ſyriſche Statthalter von Cöloſyrien und

Phönizien , unverweilt eine neue Armee von 40,000 Mann Fußvolk und

7000 Reitern unter dem Oberbefehle zweier erprobter Feldherren mit

Namen Nicanor und Gorgias nach Judäa , welche in ſtolzem Vertrauen

auf ihre vermeintliche kriegeriſche Ueberlegenheit ſo weit gingen , daß
Nicanor eine beträchtliche Anzahl reicher Selavenhändler ſchon von vorne⸗

herein zu ſich in das Lager beſtellte , denen er in der Hoffnung , den Reſt

von 2000 den Römern noch von der Niederlage bei Magneſia her (vergl .
§. 781 . ) ſchuldigen Talenten bei dieſer Gelegenheit aufzubringen , das

Verſprechen gab, ihnen nicht weniger als eine Kopfzahl von je 90 Juden

um Ein Talent verkaufen zu wollen . Dieſem in der Ebene von Emmaus ,
dem nachmaligen Nicopolis lagernden Angriffszuge gegenüber verſammelte
Judas Maccabäus ſein 7000 ( 2) Mann zählendes , noch immer höchſt
nothdürftig (vergl . 1. Maccab . 4, 6. ) bewaffnetes Heer vorab in Maspha
bei Jeruſalem , einem von Alters her durch ehrwürdige Erinnerungen ge⸗

heiligten Andachtsorte (vergl . die Anmerk . zu §. 732. ) in der Abſicht ,
um ſich durch einen allgemeinen Buß⸗ , Bet⸗ und Faſttag zu dem bevor⸗

ſtehenden verzweifelten Kampfe in außerordentlicher Weiſe vorzubereiten .
Hierauf organiſirte Judas ſein Heer , wie es ſcheint , zum erſten Male

nach der damals üblichen helleniſchen Kriegsmethode , und ließ ſogar , auch

hierin noch das göttliche Geſetz (vergl . §. 126. ) mit pünktlicher Gewiſſen⸗

haftigkeit beobachtend , bei dieſer Gelegenheit alle noch unvermählten
Hochzeiter , alle Bebauer eines neuen Weinberges , ſowie endlich alle Furcht⸗
ſamen und Verzagten in Gottes Namen nach Hauſe gehen , von welcher

Gelegenheit zum Theil aus unedlen Beweggründen nicht weniger als

4000 Gebrauch machten . So blieben ihm alſo nur noch 8000 übrig , mit

denen er unverzüglich dem Feinde in der Richtung nach Emmaus entgegenrückte .



Die Zahlenangabe von 7000 Mann , welche Judas Maccabäus an⸗

fänglich aufgebracht haben ſoll , befindet ſich in der lateiniſchen Verſion

von 2. Maccab . 8, 16. Im griechiſchen Texte ſteht nur 6000 . Der

gegenwärtige Text des zweiten Buches der Maccabäer unterliegt in ſolchen

ſtatiſtiſchen Angaben einer ziemlich großen Unſicherheit ; ein Umſtand ,

welcher jedoch der Glaubwürdigkeit des leider uns in einem verhältniß⸗

mäßig mangelhaften Zuſtande aufbehaltenen Originals im Allgemeinen

keinen Eintrag thun kann , indem ohnehin auf derartige Zahlen für die

Sache ſelber ſo gut wie nichts ankommt .

§. 823 .

1. Maccab. 3, 58 — cp. 4, 26. 2. Maccab. 8, 16—36 .

Nachdem Judas Maccabäus ſeine Gefährten durch fromme Beredt⸗

ſamkeit zu tapferem Kampfe ermuthigt hatte , erfuhr er glücklicher Weiſe,

daß Gorgias in der nämlichen Nacht mit 5000 Mann ausgewählten

Fußtruppen nebſt 1000 Reitern ſich auf den Weg gemacht habe , um,

angeführt von einigen abtrünnigen in der ſyriſchen Burg in Jeruſalem

ſich ſeither aufgehalten habenden jüdiſchen Apoſtaten , auf einem Umwege

ihn mit einem nächtlichen Ueberfalle zu überraſchen . Dieſe Nachricht

benutzte Judas , um das ſomit bedeutend geſchwächte ſyriſche Hauptlager

zu Emmaus in der nämlichen Nacht auf dem nächſten Wege unmittelbar

anzugreifen . Während daher Gorgias zu ſeiner Ueberraſchung das

jüdiſche Lager leer fand , und in dem Glauben , daß ſie ſich geflüchtet,

noch tiefer in das Gebirge hineindrang , ſtand mit Anbruch des anderen

Morgens das jüdiſche Heer bereits vor dem ſyriſchen Hauptlager , aus

welchem der entgegenleuchtende Anblick der vortrefflich bewaffneten Reiter

und Fußgänger im erſten Augenblicke die jüdiſchen Kämpfer , welche zum

Theil nicht einmal einen Schild oder Schwert hatten , doch einigermaßen

einſchüchterte . Inzwiſchen hatte Judas das Glück , durch eine feurige , von

glaubensvoller Erinnerung an die in früheren gemachten Erfahrungen

des wunderbaren göttlichen Schutzes durchlebte Anrede ihren Muth noch

einmal im letzten Augenblicke wieder zu entflammen , in Folge deſſen ſie

auf das durch einen Prieſter mit Namen Esdra angeſtoßene Trompeten⸗

ſignal unter einem erhobenen lauten Kriegsgeſchrei auf die aus dem Lager

ihnen entgegenkommenden Syrer losſtürzten . Nicanor wurde geſchlagen,

und ſein ganzes Heer löſte ſich , von den ſiegreichen Juden verfolgt , in

eine allgemeine wilde Flucht auf , in welcher bereits gegen 3000 Syrer

ihren Tod fanden . Nichts deſto weniger erlaubte Judas keinem , das be⸗

veits eroberte und zum Theil in Flammen geſetzte Lager zu plündern,

bevor nicht auch der noch im Rücken ſtehende Gorgias ebenfalls über⸗
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wunden ſein würde , welcher ſeinerſeits von einem Bergabhange des Lager⸗
brandes und des flüchtigen ſyriſchen Heeres anſichtig , im Angeſichte der

heranrückenden jüdiſchen Kriegsſchaar ſein eigenes Heer ebenfalls von der

Flucht nicht weiter zurückhalten konnte . Jetzt erſt , nachdem alles ge⸗

ſchlagen und zerſtreut war , wurde das Lager unterſucht und unermeßliche

Schätze an Waffen , Gold , Silber und koſtbaren Handelsartikeln , letztere

vielleicht den Sclavenhandelſpeculanten gehörig , von denen ein Theil eben⸗

falls in jüdiſche Gefangenſchaft gerieth , darinnen vorgefunden . Da der

Sieg an einem Freitage ſtattgefunden , ſo hinderte der einbrechende Sab⸗

bath die Juden an weiterer Verfolgung ihrer Feinde , durch welchen zu⸗

fälligen Umſtand unter andern Nicanor Gelegenheit hatte , in Sclaven⸗

kleidern glücklich nach Antiochia perſönlich zu entkommen , woſelbſt er zu

ſeiner Entſchuldigung von dem über die geſetzeseifrigen Juden ſichtbar
waltenden wunderbaren Schutze der Vorſehung nicht wenig Aufhebens

machte , während die ſiegreichen Juden den Sabbath mit lautem Lob und

Dank gegen Gott zubrachten , und bei der Theilung der Beute auch der

Wittwen , Waiſen und Greiſe nicht vergaßen . An dieſem Feldzuge ſcheinen
unter den 2. Maccab . 8, 9. erwähnten 20,000 Fremdländern beſonders
Ammoniter und andere jenſeits des Jordans wohnende Völker unter An⸗

führung von Timotheus und Bacchides ſich freiwillig betheiligt zu haben ,

welche für dieſe Verrätherei zu ſtrafen der Krieg gegen dieſelben fort⸗

geſetzt , und nebſt neuer reichlicher Beute ein gewiſſer , den Juden beſon⸗
ders feindlicher Philarches , ein Freund des Timotheus , getödtet , bei dem

hierauf zu Jeruſalem gefeierten Siegesfeſte aber ein anderer , gottloſer

Tempelſchänder mit Namen Calliſthenes , der die Thüren des Tempels
verbrannt hatte , zur Strafe dafür in ſeinem Schlupfwinkel , dener ſich
ſelber gewählt , ebenfalls durch angelegten Brand erſtickt wurde .

§. 824 .
1. Maccab. 4, 27—35 .

Obwohl mit dieſem Siege , namentlich von wegen der bei dieſer

Gelegenheit erbeuteten ſyriſchen Waffen , das jüdiſche Heer eine bereits

anſehnliche Kriegsmacht geworden , ſo ließ der durch die Nachricht davon

heftig beſtürzte Lyſias demſelben darum nicht lange Zeit , ſich des er⸗

rungenen Vortheils zu freuen , indem er im Laufe des Jahres 3935 mit

einem Heere von 60,000 Mann zu Fuß und 5000 Reitern aufs Neue

in eigener Perſon in Judäa einbrach und bei Bethoron ſein Lager ſchlug .
Aber auch hier hatte Judas Maccabäus wiederum das Glück , mit ſeinen

aufgebrachten 10,000 Begleitern nach einem verrichteten inbrünſtigen Ge⸗



bete zu Gott den Sieg davon zu tragen , und das ſyriſche Heer mit einem

Verluſt von 5000 Mann in die Flucht zu treiben , ſo daß Lyſias ge⸗

nöthigt war , nach Antiochia zurückzukehren , von wo aus er erſt im nächſt

darauffolgenden Jahre den Feldzug zu erneuern beabſichtigte.

Nach dem griechiſchen Texte von 1. Maccab . 4, 29 . iſt nicht Beth⸗

horon , ſondern Bethzur oder Bethſura als Lagerort des Lyſias angegeben,

an welchem Orte 2. Maccab . 11, 5. ebenfalls ein zwiſchen Judas und

Lyſias ſtattgefundenes , für erſteren ſiegreiches Treffen berichtet , welch'

letzteres , im Falle von zwei verſchiedenen Feldzügen des Lyſias die Rede

iſt , in dem erſten Buche der Maccabäer ganz mit Stillſchweigen über⸗

gangen wird . So ſehr nun dieſe Umſtände oberflächlich betrachtet für

die Identität des beiderſeitigen Erzählungsgegenſtandes und für die richtige

Lesart des griechiſchen Textes in 1. Maccab . 4, 29 . ( Bethzur ) aber auch

zu ſprechen ſcheinen , ſo ſind gleichwohl die in beiden Erzählungen an⸗

gegebenen Nebenumſtände überhaupt und vor allem die Schilderung des

durch die beiderſeitig erzählte Niederlage auf Lyſias hervorgebrachten per⸗

ſönlichen Eindrucks zu verſchieden , als daß wir uns fuür die Wahr⸗

ſcheinlichkeit dieſer Annahme ausſprechen könnten . Es iſt auch pſycho⸗

logiſch betrachtet wahrſcheinlicher , daß Lyſias nicht bereits auf die erſte ,

ſondern erſt auf die empfangene zweite Niederlage ſich zur Abſchließung

eines Friedens mit den Maccabäern geneigt zeigte . Iſt nun aber der

Gegenſtand der beiderſeitigen Erzählung ein verſchiedener , ſo hat die Les⸗

art Bethhoron auch größere innere Wahrſcheinlichkeit für ſich , als Beth⸗

ſura , weil es natürlicher iſt , daß dieſe beiden ſonſt ſo ähnlichen Schlachten

auf verſchiedenen Schlachtfeldern ausgekämpft wurden , während die Lesart

Bethſura im griechiſchen Texte ſehr leicht aus dem zweiten in das erſte

Buch der Maccabäer hinübergetragen worden ſein kann . Uebrigens
wollen wir nichts entſcheiden , indem wir gerne zugeben , daß unter andern

auch die chronologiſche Ordnung der im zweiten Buche der Maccabäer

erzählten Begebenheiten , ſo viel als wir bei genauerer Vergleichung mit
der Erzählung des erſten Buches uns überzeugen konnten , keine durchaus

zuverläſſige iſt .

CLXXIX . Der Hoheprieſter Menelaus . (Fortſetzung.)

Jüdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

( Fortſetzung . )

Feſt der Tempelerneuerung .

§. 825 .

1. Maccab. 4, 36 — 58. 2. Maccab. 10, 1 —5.

Da durch den augenblicklichen gänzlichen Rückzug des ſyriſchen Reichs⸗

verweſers Lyſias Judäa eine Zeit lang Ruhe bekommen hatte , ſo machte

Judas Maccabäus ſeinen Mitbürgern den zeitgemäßen Vorſchlag , den

gegenwärtigen günſtigen Augenblick zur Reinigung der Stadt Jeruſalem
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und zur Erneuerung des unterbrochenen Tempeldienſtes anzuwenden . Der

in Folge dieſes Vorſchlags unverzüglich angetretene Zug nach Jeruſalem

ließ die Stadt und insbeſondere den Tempel in dem Zuſtande einer ſo

gräulichen Verwüſtung erkennen , daß die Anweſenden ſich beim erſten
Anblicke des lauten Wehklagens nicht enthalten konnten . Während nun

die Arbeit der Tempelreinigung und baulichen Wiederherſtellung unter

der Aufſicht von Judas ausgewählter geſetzesbeſtändiger Prieſter unver⸗

droſſen vor ſich ging , beorderte derſelbe zugleich eine Abtheilung ſeines
Heeres , welche beſtändig der ſyriſchen Burg gegenüber zur Abwehr jedes

zu fürchtenden plötzlichen Ueberfalles auf der Wache ſtehen mußte . Die

ganze Wiederherſtellungsarbeit mit Einſchluß der gänzlich neuen Anferti⸗

gung eines neuen Brandopferaltars ( an deſſen Stelle der durch Götzen⸗
dienſt entweihte alte zertrümmert , die Steine davon jedoch an einem ge⸗

eigneten Orte einſtweilen aufbewahrt wurden ) , ferner die Herſtellung eines

neuen goldenen Räucheraltars , Schaubrodtiſches und ſiebenarmigen Leuch⸗
ters nebſt allen übrigen auf den Tempeldienſt bezüglichen Geräthſchaften ,
nahm den Reſt des Jahres mit ſich fort , gegen deſſen Ende ungefähr
Mitte Dezember an demſelben Tage , den 25 . Casleu , an welchem drei

Jahre zuvor die erwähnte Götzenſtatue im Tempel aufgeſtellt worden

war , das Feſt der neuen Tempelweihe unter unausſprechlichem Jubel des

verſammelten Volkes mit neuerdings eröffneter Darbringung des täglichen
Morgen⸗ und Abendopfers feierlich begangen wurde . Da das von Nehe⸗
mias wieder aufgefundene heilige Feuer in der Zwiſchenzeit zum zweiten
Male verloren gegangen war , ſo wurde der Docht des ſiebenarmigen
Leuchters , in welchem das ewige Licht brannte , von welchem alle übrigen
Lampen im Tempel angezündet wurden , mittelſt eines aus Feuerſtein
friſch geſchlagenen Feuers in Flamme geſetzt.

Mit dem in dieſem Paragraphen erzählten Ereigniſſe der Tempel⸗
reinigung findet die in den Offenbarungen des Erzengels Gabriel an
den Propheten Daniel zweimal geweisſagte myſtiſch apokalyptiſche Periode
von 3½ Jahren ( bergl . §§. 591 . und 627 . mit den betreffenden An⸗

merkungen) ihre erſtmalige geſchichtliche Erfüllung , indem die auf Befehl
des Königs Antiochus Epiphanes durch ſeinen Feldherrn Apollonius im

Jahre 3932 durchgeſetzte förmliche Unterbrechung des täglichen Opfer⸗
dienſtes ( vergl . §. 806 . ) bis zum gegenwärtigen 25 . Casleu des Jahres
3935 gerade ungefähr 3½ Jahr gedauert haben muß .

„Die 2. Maccab . 10 , 3. erwähnte feierliche Anzündung der Lampen
mit einem aus Feuerſtein friſch geſchlagenen Lichte iſt eine Ceremonie ,
welche wahrſcheinlich bereits durch die heiligen Apoſtel aus dem hebräiſchen
Cultus in den altchriſtlichen Ritus der katholiſchen Kirche übergetragen ,
noch heutzutage alljährlich am heiligen Charſamstage wiederholt wird .
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Dieſe zufällige Erwähnung hilft die Glaubwürdigkeit jener 86 . 730 —732 . fflenfi

erzählten Auffindung des heiligen Feuers durch Nehemias inſofern be⸗ alflchr

ſtätigen , als ſie mit unverkennbarer Abſichtlichkeit darauf mittelbar zu⸗ Wt

rückweiſt.
FWe

§. 826 .

1. Maccab. 4, 59 —61 . 2. Maccab. 10, 6 —8 .

Die unermeßliche geſchichtliche Wichtigkeit dieſes bereits längſt von 7

den Propheten voraus verkündigten Ereigniſſes , indem die im gegen⸗ Mulbut
wärtigen Augenblicke neuerdings in Wirklichkeit geſetzt Tempelordnung

von nun an nicht eher als bei der zweiten Zerſtörung Jeruſalems durch

die Römer wieder unterbrochen wurde , verdiente es wohl , daß dieſes nicht

durch eine unmittelbare Offenbarung Gottes angeordnete , ſondern durch

einen freien Gemeindebeſchluß eingeführte religiöſe Feſt nicht allein ſo⸗

gleich acht Tage hintereinander gefeiert , ſondern auch die jährliche Be⸗

Jubsb

obachtung desſelben mitſammt ſeiner Octave unter dem Namen : Feſt der U
Dedication oder Weihe , Encänien , Feſt der Lichter oder auch zweils r d

Laubhüttenfeſt für immer in der jüdiſchen Gemeinde zur geſetzlichen Vor⸗ lt

ſchrift erhoben wurde . Um die nämliche Zeit wurden auch die Mauern dar

der Stadt Jeruſalem und insbeſondere die Sionsburg wieder in den Aim
vorigen feſten Stand geſetzt , und ſowohl in dieſe Hauptfeſtung als in

das den Engpaß nach Idumäa beherrſchende neuangelegte Fort Bethſura i gl

eine bleibende jüdiſche Beſatzung gelegt . 8.4Mn n
006 Das Feſt der Tempelweihe , welches gerade in den Anfang des Win⸗

ters hineinfallend , natürlicher Weiſe nicht unter eigentlichen Laubhütten (lhſche
konnte gefeiert werden , wurde wahrſcheinlich nur uneigentlich Laubhütten⸗ ihheg

feſt genannt , weil es nämlich ſeiner feſtlichen Fröhlichkeit wegen mit dem
0 4

eigentlichen Laubhüttenfeſte die meiſte Aehnlichkeit hatte .
ih

kuuge,

§. 827 . tn tiß

1. Maccab. 5, 1 —6 . ſ nt

Während ein ſolcher unendlich bedeutungsvoller Fortſchritt der jüdi⸗ Lunhn

ſchen Nationalwohlfahrt den damaligen , wahrſcheinlich am Hofe des An⸗ Iu, Ur

tiochus zu Antiochia befindlichen Hohenprieſter Menelaus völlig gleich⸗Utn gh
giltig gelaſſen zu haben ſcheint , zeigt das Betragen der umliegenden ; ig hi

Nachbarvölker das erneuerte Beiſpiel (vergl . §. 716 . ) einer mit maßloſer; itket

Wuth entbrennenden gehäſſigen Eiferſucht . Daher kam es , daß nament⸗ ſlf kin

lich die mittlerweile allmälig weit in das ehemalige Stammgebiet Juda ir ſih

vorgedrungenen Idumäer , aber ebenſo auch das jenſeits des Jordans lln .
wohnende ammonitiſche Miſchvolk , ebenſo die Bewohner der Umgegend 9
von Ptolemais , Tyrus und Sidon auf die Nachricht davon über die unter
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ihnen zufällig einzeln zerſtreut lebenden Juden um die Wette mit un⸗

erbittlicher Grauſamkeit herfielen , und aus eigenem Antriebe , ohne erſt
dazu einer königlichen Aufforderung zu bedürfen , zu ihrer gänzlichen Ver⸗

tilgung ſich einmüthig gegenſeitig die Hand reichten . Dieſe bedauerlichen
Vorgänge veranlaßten mit dem Beginne des Jahres 3936 von Seite

Judas Maccabäus ' eine zuſammenhängende Reihe ſiegreicher , in der

Nachbarſchaft Judäas geführter Feldzüge , im Laufe derer er mit der

Unterjochung der Edomiter beginnend , ſofort ſich in das oſtjordaniſche
Land begab , woſelbſt er mit dem ſchon einmal beſiegten Timotheus (vergl .
§. 823 . ) zum zweiten Male handgemein wurde .

§. 828 .

1. Maccab. 5, 7 —15 .

Es folgte nunmehr ein, wie es ſcheint , in der heiligen Schrift nicht
näher beſchriebener kurzer Feldzug , in welchem Timotheus in mehreren

Schlachten überwunden , zurückgedrängt und die feſte Stadt Jazer oder

Jaeſer nebſt ihren umliegenden Ortſchaften eingenommen wurde , nach
welchem einſtweiligen Erfolge Judas Maccabäus wieder nach Judäa
zurückkehrte . Kaum hatte er jedoch den Jordan überſchritten , als die im
Lande Galaad , alſo in der angrenzenden Nachbarſchaft des ammonitiſchen
Gebietes wohnenden heidniſchen Völkerſchaften die unter ihnen wohnenden
Juden neuerdings überfielen , und dadurch , daß ſie in der Gegend Tubin

( wahrſcheinlich das ehemals ſogenannte Tob [ Judio . 11 , 3. ] ) gegen 1000

jüdiſche Männer hingeſchlachtet , die Weiber und Kinder derſelben aber

nebſt ihrer ſonſtigen Habe gefangen abgeführt hatten , die Uebrigen
zwangen , zu ihrer Sicherheit in einem Caſtell mit Namen Datheman
eine einſtweilige Zufluchtsſtätte zu ſuchen . Von dort aus ließen ſie , weil

ſie unter Anführung wahrſcheinlich des nämlichen bereits genannten
Timotheus von einer überlegenen feindlichen Heeresmenge belagert wur⸗

den , durch einen noch zu rechter Zeit glücklich entkommenden brieflichen
Boten Judas Maccabäus um ſchleunigen Entſatz bitten . Kaum war
aber dieſer Brief noch zu Ende geleſen , als zu gleicher Zeit eine münd⸗

liche Botſchaft aus Galiläa bei Judas eintraf , welche ihn von dem auch
auf dieſer Seite gleichzeitig ſtattgehabten zahlreichen feindlichen Einfalle
der heidniſchen Einwohner von Ptolemais , Tyrus und Sidon zum erſten
Male in Kenntniß ſetzte.

In der Stelle 1. Macc . 5, 8. weichen der griechiſche und der latei⸗
niſche Text in der Ortsbenennung von einander ab , indem ſtatt des in
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der lateiniſchen Ueberſetzung befindlichen Gazer , in der Septuaginta Jazer

geleſen wird . Letzteres iſt , aus geographiſchen Urſachen zu ſchließen , die

richtige Lesart . Vergl . v. Raumer , Paläſtina . 3. Aufl . S . 229 . Jaeſer ,

§. 829 .

1. Maccab. 5, 16—20 .

Durch dieſen doppelten dringenden Hilferuf von zwei verſchiedenen

Seiten her zu gleicher Zeit in Anſpruch genommen ,
wurden die macca⸗

bäiſchen Brüder in einer unmittelbar zuſammenberufenen Rathsverſamm⸗

lung unter ſich eins , ſich für den Augenblick von einander zu trennen ,

indem Simon mit 3000 Mann unverzüglich ſich auf den Weg nach

Galiläa zu begeben anheiſchig machte , um den dortigen feindlichen Ein⸗

bruch abzuwehren , während Judas und ſein jüngerer Bruder Jonathan

nebſt 8000 Mann ſtehenden Fußes über den Jordan nach der Landſchaft

Galaaditis wieder zurückzukehren ſich anſchickten . Das überzählige Heer

blieb unter dem Oberbefehle zweier der maccabäiſchen Familie nicht an⸗

gehörigen Hauptleute mit Namen Joſephus und Azarias in Judäa zum

Schutze des Landes zurück , welchen übrigens Judas ſtrenge verbot , ſich

in der Zwiſchenzeit irgendwie mit anderweitigen benachbarten Feinden in

eine muthwillige Fehde einzulaſſen .

§. 830 .

1. Maccab. 5, 21—23 .

Der erſte von beiden Maccabäern , deſſen kriegeriſche Thätigkeit mit

ſiegreichem Erfolge gelohnt wurde , ſcheint Simon geweſen zu ſein, welcher

die in Galiläa angehäuften feindlichen Maſſen unter Erlegung von 3000

derſelben bis an die Thore der Stadt Ptolemais zurücktrieb, und nach

angeordneter Plünderung der Gefallenen von ihren Waffen und ſonſtigen

Habſeligkeiten, ſämmtlichen damals an der Grenze von Galiläa einzeln

anſäſſigen Juden den ſtaatsklugen Rath ertheilte , ſich nebſt ihrer Familie und

Habe vielmehr lieber mit ihm nach Judäa auf den Weg zu machen , woſelbſt er

ihnen die zu ihrer neuen Anſiedelung erforderlichen Ländereien oder ſonſtigen

Erwerbszweige zu verſchaffen ſich zum Voraus durch ſein gegebenes Wort
Die ſeinem von den jüdiſchen Stamm⸗

genoſſen mit Freuden befolgten Rathe zu Grunde liegende Rückſicht ſcheint

die doppelte geweſen zu ſein , daß ſie einestheils in größerer Nähe von

während

als Bürgſchaft verbindlich machte .

Jeruſalem leichter gegen feindliche Ueberfälle zu ſchützen waren ,

ſie auf der anderen Seite die Kopfzahl der Nation weſentlich verſtärken

halfen .
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§. 831 .

1. Maccab. 5, 24—29 .

Judas Maccabäus und ſein Bruder Jonathas waren inzwiſchen über
den Jordan ſetzend drei Tagereiſen weit in der Wüſte vorgerückt , woſelbſt
ihnen Nabuthäer , ein von Nebajoth , dem Sohne Ismael ' s ( Genes . 25 , 13. ) ,
ſeinen Namen tragendes , den Israeliten ſomit blutsverwandtes Nomaden⸗
volk friedlich begegneten , und ihnen nebſt gaſtlicher Aufnahme von der

dringenden Lebensgefahr , in welcher eine Menge jüdiſcher Gefangener in
den benachbarten galaaditiſchen Städten ſchwebte , nähere Auskunft gaben .
Judas verlor deßwegen keinen Augenblick , die nächſtgelegene dieſer Städte
mit Namen Boſor unverſehens aus der Wüſte zu überfallen , und dem

Rechte verdienter Wiedervergeltung gemäß , nach erfolgter Einnahme und

Tödtung ihrer ſämmtlichen männlichen Einwohnerſchaft zu plündern und
in Brand zu ſtecken . Von hier aus verwendeten ſie die nächſt darauf⸗
folgende Nacht dazu , um unbemerkt das Caſtell Datheman erreichen zu
können .

In die Zeit dieſes Paragraphen ſcheint der Inhalt von 2. Maccab .
12 , 10 — 12 . , eine , wie es ſcheint , chronologiſch nicht an ihrer rechten
Stelle befindliche Erzählung , hinein zu gehören , wie aus dem ſachlichen
Zuſammentreffen der beiderſeits unmittelbar im Texte nachfolgenden Be⸗
gebenheiten wenigſtens als wahrſcheinlich hervorgeht . Demzufolge hätten
dieſe Araber dem Zuge des Judas Maccabäus wahrſcheinlich aus Miß⸗
verſtändniß ſich anfänglich feindlich widerſetzt , und erſt nachdem ſie in
einem Treffen beſiegt worden , dem jüdiſchen Heerführer ihre Gaſtfreund⸗
ſchaft angeboten .

CLXXX . Der Hoheprieſter Menelaus . (Fortſetzung. )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

(Fortſetzung. )

§. 832 .

1. Maccah. 5, 30 — 35.

Gerade zu rechter Zeit traf Judas mit ſeinem Heere noch an Ort
und Stelle ein , indem ſie nämlich bei Anbruch des Tages gewahr wur⸗
den , daß das unermeßlich zahlreiche Heer der Belagerer unter einem den
ganzen Luftkreis erſchütternden überlauten Kriegsgetümmel und Trompeten⸗
ſchall ſoeben in einem allgemeinen Sturme auf das wehrlos eingeſchloſſene
Caſtell begriffen war . Deßwegen griff Judas , ſein eigenes Heer in drei

Abtheilungen bringend , nach einer kurzen an dasſelbe gerichteten Ermah⸗
Krafft , heil. Geſchichte. II. 14
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nung die Belagerer unverzüglich an , und ſchlug dieſelben , welchen bereits

der Name Judas Maccabäus furchtbar war , in eine allgemeine unauf⸗

haltſame Flucht , auf welcher 8000 Mann unter ihnen das Leben ein⸗

büßten . Nachdem er auf dieſe Weiſe Datheman entſetzt hatte , begab ſich

Judas in ſeitwärts liegender Richtung nach Maspha , der nächſtgelegenen

unter jenen Städten , deren Einwohner die in der Gegend anſäſſigen

Juden in Gefangenſchaft hielten , über welche er als Vergeltung ihrer

Feindſeligkeit das nämliche Strafgericht der Zerſtörung wie über Boſor

(vergl . §. 831 . ergehen ließ .

1. Maccab. 5, 36. 2. Maccab. 12, 13 — 16.

Von der nunmehr folgenden Belagerung der Stadt Casbon , auch

Casphin genannt , wird uns als einzelner Zug berichtet , ihre Mauern

und Thürme ſeien ſo feſt geweſen , daß die Einwohner derſelben aus

trotzigem Vertrauen auf die Stärke ihrer Feſtungswerke ſich nicht einmal

der gehörigen Sorgfalt in ihrer Vertheidigung befleißigt , anſtatt deſſen

vielmehr den belagernden Juden nur allerlei läſterliche Spottreden ent⸗

gegenzuſchleudern ſich beeifert hätten . Judas hingegen machte , nach vor⸗

ausgeſchickter Anrufung des nämlichen allmächtigen Gottes , welcher einſt

die Mauern von Jericho geſtürzt habe , ſeinerſeits einen Sturm auf die⸗

ſelbe , und richtete nach erfolgter Einnahme der Stadt ein ſolches Blutbad

unter den Feinden an , daß ein daranſtoßender , eine kleine Viertelſtunde

im Umfange haltender Weiher von dem aus der Stadt ablaufenden

Blute geröthet nicht mehr aus Waſſer , ſondern ganz aus Blut nur zu

beſtehen ſchien . Auf Casbon folgte die Eroberung und Zerſtörung von

Mageth , einem zweiten Boſor , und mehreren anderen in der Landſchaft
Galaad gelegenen Städten , deren Namen uns nicht aufbehalten ſind.

Ueber die durch die in jener Gegend vorherrſchende Baſaltformation
der Gebirge erklärliche beſondere Stärke der damaligen feſten Städte

vergleiche v. Raumer , Paläſtina . 3. Aufl . S . 68 u. flg.

§. 834 .

1. Maccab. 5, 37 — 39. 2. Maccab. 12, 17 —21 .

Judas , welcher von hier aus zum Schutze ſeiner bedrängten Volks⸗

genoſſen einen weiteren Weg von angeblich 750 Stadien ( das wären

gegen 20 deutſche Meilen ) in das Land Tubin ( ek. §. 828 . ) zu machen hatte,

ſcheint von ſeiner 8000 Mann ſtarken Heerestruppe (ok, §. 829 . ) um dieſe
Zeit 2000 Mann abgelöſt und dieſelben dem Oberbefehle zweier vertrauter
Feldoberſten mit Namen Doſitheus und Soſipater hauptſächlich in der



Att

Abſicht anvertraut zu haben , weil er ſich des in jene Gegend bereits von
Datheman aus geflüchteten feindlichen Anführers Timotheus zu be⸗
mächtigen hoffte . Dieſer hatte ſich jedoch ſeinerſeits auch aus dieſer
Gegend wieder weiter zurückgezogen , und nur an einem beſonders günſti⸗
gen feſten Platze eine Beſatzung von angeblich 10,000 Mann zurück⸗
gelaſſen , welche aber ſofort von Doſitheus und Soſipater überfallen , ſo⸗
gleich aufgehoben und ſämmtlich niedergemacht wurde . Statt deſſen
erfuhr Judas , daß Timotheus von einer andern Seite her mit einem
durch neue Anwerbung arabiſcher Söldlinge bis auf 120,000 Mann zu
Fuß und 25,000 Mann zu Roß verſtärkten Heere im Anzuge begriffen
ſei, welchen er nichts deſto weniger mit ſeinen bloß 6000 Mann Beglei⸗
tern furchtlos entgegen ging . Auch hatte Timotheus trotz ſeiner unerhörten
Uebermacht nicht den Muth , die Weiber und Kinder nebſt dem übrigen
Hausrathe ſeiner Soldaten nach damaligem Kriegsgebrauche in ſein
auf dem jenſeitigen Ufer wahrſcheinlich des Baches Jarmuk der Stadt
Raphon gegenüber geſchlagenes Lager mit aufzunehmen , welche er ſtatt
deſſen vielmehr in einer durch ihre natürlich unzugänglichen Lage beinahe
unangreifbare Feſtung mit Namen Carnaim oder Carnion zurückzulaſſen
für gut fand .

§. 835 .

1. Maccab. 5, 40 —44. 2. Maccab. 12, 22 —26 .

Als Timotheus des heranrückenden jüdiſchen Heerhaufens anſichtig
wurde , gab er , unbekannt auf welche Gewährſchaft hin , ſeinen verſam⸗
melten Kriegshauptleuten über den Ausgang des bevorſtehenden Treffens
folgendes beſtimmte Wahrzeichen an , daß im Falle Judas nebſt ſeinen
Begleitern den Muth hätte , die durch den zwiſchenfließenden Bach ge⸗
bildete ſteilabſchüſſige Thalſchlucht zu überſchreiten , er für dießmal wieder
den Sieg davon tragen wogegen im Falle , daß er ſich damit begnügte ,
auf dem jenſeitigen Thalrande ein Lager zu ſchlagen , er unausbleiblich
vielmehr ihnen in die Hände fallen würde . Ohne hievon begreiflicher
Weiſe auch nur die mindeſte Ahnung zu haben , fügte es ſich, daß Judas
am Ufer des Baches angelangt , die ſein Heer begleitenden Schreiber be⸗
auftragte, indem er ſelbſt unverzüglich die erſte ſeiner Truppenabtheilungenhinüberzuführen ſich anſchickte , am dieſſeitigen Ufer ſo lange ſtehen zubleiben, bis auch der letzte Mann den Bach überſchritten hätte . Kaum

ſtand ſomit die erſte jüdiſche Schlachtlinie den Feinden gegenüber , als
ein ſich derſelben bemächtigender paniſcher Schrecken ſie plötzlich in eine

ſolche Verwirrung brachte , daß ſie trotz ihrer unverhältnißmäßigen Ueber⸗

14 *
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zahl die Waffen theils wegwerfend , theils ſogar gegeneinander ſelber

kehrend , in wilder Flucht der Feſtung Carnaim zueilten , und von Judas

heftig verfolgt nicht weniger als angeblich 30,000 Todte auf der Wahl⸗

ſtatt zurückließen. Die Feſtung Carnaim wurde von den mit den Flücht⸗

lingen wahrſcheinlich zu Einem Zuge vermiſchten Siegern ſogleich eben⸗

falls eingenommen ,
und ein darin befindlicher geräumiger Tempel ſammt

allen denen , welche in demſelben ihre Zuflucht geſucht hatten , in Brand

geſteckt , bei welcher Gelegenheit neuerdings 25,000 Mann angeblich ihr

Leben einbüßten . Timotheus hatte den Weg ſeiner Flucht zwar nicht in

der Richtung nach Carnaim eingeſchlagen , war aber dafür Doſitheus und

Soſipater in die Hände gerathen , welche ihn ebenfalls zu tödten Miene

machten , und nur durch die von ihm gemachte Angabe , es ſeien noch viele

jüdiſche Gefangene in ſeiner Gewalt , welche nunmehr , woferne ſie ihm

das Leben ſchenkten , ebenfalls wieder frei werden , welche aber im Falle

ſeines Todes für immer um ihre Freiheit betrogen bleiben würden , ſich

zu ſeiner Freilaſſung bewegen ließen .

§. 836 .
2. Maccab. 12, 27. 28.

1. Maccab. 5, 15 —51 .

Durch dieſe raſch aufeinander folgenden Siege unumſchränkterMeiſter

in der Landſchaft Galaad geworden , befolgte Judas auch hier das gleiche

Syſtem nationaler Politik , was ſein älterer Bruder Simon in Galiläa

(ſ . §. 830 . ) ins Werk geſetzt hatte , daß er nämlich ſeine ſoeben theils

durch Waffengewalt befreiten , theils wie es ſcheint , von Timotheus am

Ende auch gutwillig freigelaſſenen jüdiſchen Stammgenoſſen in der ganzen

Gegend überredete , zum Behufe einer zeitgemäßen Ueberſiedlung mit ihm

nach Judäa zurückzukehren . Indem das auf dieſe Weiſe gemiſchte zahl⸗

reiche Heer wahrſcheinlich dem Laufe des Fluſſes Jarmuk folgte , begegnete

dasſelbe einer ſtark befeſtigten Stadt mit Namen Ephron , welche das

enge Thal dermaßen ausfüllte , daß kein anderer Weg als mitten durch

die Stadt für dasſelbe übrig blieb . Da nun die aufrichtigſtenbeſten

Verſprechungen, daß ſie weiter nich

nicht die mindeſte Kränkung gegen die Einwohner derſelben erla

wollten , nichts halfen , indem die Stadt ihnen einmal hartnäckig den

Durchzug verweigerte , ſo blieb Judas nichts anders übrig , als unter

nochmaliger Anrufung des allmächtigen göttlichen Beiſtandes au

dieſe , wie geſagt , ſehr feſte Stadt einen Sturm zu unternehmen , welcher

nach einer 2Iſtündigen Dauer endlich auch ihre Eroberung nebſt völliger

Vertilgung ihrer männlichen Einwohner und Plünderung zur
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§. 837 .

1. Maccab. 5, 55 — 63. 2. Maccab. 12, 32.

Die von den Heldenthaten der drei maccabäiſchen Brüder Simon ,
Judas und Jonathas ſich mittlerweile im Lande Juda vorläufig ver⸗

breitenden Nachrichten erregten indeſſen die ungeregelte Eiferſucht der zur

Bewachung von Judäa zurückgelaſſenen Hauptleute Joſephus und Azarias
(ſ . §. 829 . ) , von welcher geſtachelt ſie der Verſuchung nachgaben , dem

ausdrücklichen Verbote Judas Maccabäus zuwider ſich mit den heidniſchen
Nachbarn in einen muthwilligen Angriffskrieg einzulaſſen , in welchem ſie
ſich einen dem der Maccabäer ähnlichen Waffenruhm zu erringen hofften .
Sie machten einen Angriffszug gegen Jamnia , eine Stadt , welche in der

philiſtäiſchen Ebene gelegen zugleich mit der benachbarten Gegend unter

dem Namen Idumäa der Statthalterſchaft des im §. 823 . zuletzt er⸗6
wähnten Gorgias unterworfen war , wurden aber von demſelben mit dem

empfindlichen Verluſt von gegen 2000 Mann in der Richtung nach Judäa
in ſchimpfliche Flucht gejagt , — eine Thatſache , welche das Anſehen der

Maccabäer beim Volke beträchtlich zu erhöhen beitrug .

CLXXXI . Der Hoheprieſter Menelaus . (zFortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

( Fortſetzung . )

§. 838 .
1. Maccab. 5, 52—54 . 64.

Der von Judas Maccabäus angeführte Heereszug der aus der Land⸗

ſchaft Galaad rückwandernden Stammgenoſſen hatte inzwiſchen den Jordan⸗
fluß kurz unterhalb ſeines Ausfluſſes aus dem See Geneſareth bereits

überſchritten und in der von dort nicht weit mehr entfernten Stadt

, Scythopolis , dem alten Bethſean , deren Einwohner zum Unterſchiede von

attl , den übrigen heidniſchen Pflanzſtädten ſich auch in den Zeiten der Be⸗
7%, drängniß ſtets freundſchaftlich gegen die in ihrer Mitte wohnenden Juden

zun, benommen hatten , eine freundliche Aufnahme gefunden . Von dort aus

„ ,glich der übrige Reſt des angeblich noch 600 Stadien ( etwa 15 Meilen )

betragenden Weges nach Jeruſalem einem wahren Triumphzuge , woſelbſt
ſie bereits gegen Ende Mai des gleichen Jahres 3936 gerade auf das

( ſogenannte Wochenfeſt (vergl . §. 65 . 3. ) und zwar mit um ſo größerer
„ Dreude unter allgemeiner Bewillkommnung des ganzen Volkes eintrafen ,
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als ſie nicht einen einzigen Mann auf dem ganzen Zuge verloren hatten .

Es wurden dieſerwegen bei der gleichen Gelegenheit reichliche Dankopfer

im Tempel dargebracht .

Die im 6 . 830 . und im gegenwärtigen Paragraphen erzählte glück⸗

liche Rückkehr hebräiſcher Gefangener aus den Nachbarländern war als

ein in dieſer 89 zu erwartendes beſonderes 99 ſeiner Zeit von

dem Propheten Zacharias ( vergl . §. 648 . ) ausdrücklich geweisſagt worden.

6. 839 .

2. Maccab. 12, 32—37

Die empfangene Nachricht von der einige Zeit zuvor durch Gorgias

erlittenen Schlappe ſcheint Judas ſogleich nach dem Wochenfeſte zu einem

neuen Kriegszuge gegen die Stadt Jamnia beſtimmt zu haben , bei deren

Ueberfall einige jüdiſche Krieger mehr aus unwiſſendem Leichtſinn , wie

es ſcheint , als aus directer böswilliger Abſicht ſich dadurch gegen das

Geſetz Moyſes (vergl . §. 106 . 1. ) verſündigten , daß ſie koſtbare den

Götzen zum Geſchenke dargebrachte Weihgegenſtände heimlich als Kriegs⸗
beute ſich aneigneten . Dieſer Verſchuldung wurde es ſpäter zugeſchrieben ,

daß bei einem bald darauf zwiſchen Gorgias , der angeblich nicht mehr

als 3000 Soldaten zu Fuß und 400 Reiter mit ſich führte , und Judas

ſich entſpinnenden Gefechte die Juden in entſchiedenen Nachtheil kamen.

Judas , welcher ſich das widrige Schickſal des eingegangenen Treffens

nicht zu erklären wußte , glaubte nichts Beſſeres thun , als durch lautes

Hilferufen zu Gott und Anſtimmung hebräiſcher Hymnen den Muth der

Seinigen möglichſt zum Kampfe wieder entflammen zu können , in Folge

deſſen ein erneuerter Angriff endlich den Feind zum Weichen brachte.
Den Schluß des Treffens bildete jedoch wiederum ein eigenthümlicher,
wenn auch nicht gerade als erheblicher Schaden , doch wenigſtens als eine

bitter getäuſchte Hoffnung in Anſchlag zu bringender Zufall. Ein Miter

aus Judas “ Heer mit Namen T zeichnete ſich nämlich bei dürfer

Gelegenheit dadurch namhaft aus , daß er Gorgias perſönlich nachſetzend
nicht abließ , als bis er bereits 1990 und daran war , ihn, wie er hoffte,
ebenſo wie vor kurzem erſt Timotheus lebendig gefangen zu nehmen . Da

mußte gerade im letzten Augenblicke erſt ein feindlicher thraziſcher Reiter

dem bedrängten Feldherrn zu Hilfe kommen , welcher Doſitheus mit Einem

Schwertſtreich den Arm abhieb , wodurch Gorgias weiter ungehindert in

der Richtung nach Mareſa zu entkommen Gelegenheit fand .

156.
Acg.
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§. 840 .
2. Maccab. 12, 38—46.

Das erzählte Gefecht hatte nach unſerer Wocheneintheilung berechnet

zufällig an einem Freitage Nachmittag ſtattgefunden , ein Zeitumſtand ,
durch welchen Judas ſich genöthigt ſah , nach Beendigung des Kampfes
bei annäherndem Sonnenuntergange ſein Heer nach der in der Nähe ge —

legenen Stadt Odollam zurückzuziehen , um dortſelbſt den darauffolgenden

Sabbath dem Geſetze gemäß in Ruhe unter Beobachtung der üblichen

Reinigungsvorſchriften zubringen zu können . Die Tags darauf vor⸗

genommene Beerdigung der auf der Wahlſtatt gebliebenen Leichen führte

ſonach erſt jetzt zur Entdeckung der von den Gefallenen begangenen Ge⸗

ſetzesübertretung , welche ſofort als die zweifelloſe Urſache des ſtattgehabten

augenſcheinlichen Mißgeſchickes betrachtet wurde . Obwohl nun im Ganzen
eine unverhohlene Freude darüber herrſchte , daß durch ſchleunige Be⸗

ſtrafung der Schuldigen Gott die rechtzeitige Entdeckung des verhängniß⸗
vollen Geheimniſſes ſelber herbeigeführt hatte , wurden die Todten ſelber

nichts deſto weniger keineswegs lieblos gerichtet . Vielmehr bewog die

Theilnahme an ihrem unglücklichen Looſe die Ueberlebenden , den Extrag
einer unverzüglich untereinander veranſtalteten mildthätigen Sammlung
von 12,000 Drachmen (eine Summe von gegen 4800 fl . ) auf Judas '

gemachten Vorſchlag nach Jeruſalem zu ſenden , um unter Darbringung
von Sündopfern das zukünftige Schickſal der Gefallenen in Bezug auf

ihre dereinſtige Aufnahme im Reiche der Auferſtehung durch eingelegte

prieſterliche Fürbitte der Barmherzigkeit Gottes dringend anempfehlen zu

laſſen .
Die nach der Erzählung des Paragraphen von Judas Maccabäus an⸗

geordnete Darbringung von vorſchriftsmäßigen Opfern und Fürbitten zu
Gunſten der in einem gerechten Kampfe verſtorbenen Volksgenoſſen iſt
ein Beweis , daß der katholiſche Glaube an die Nützlichkeit ſolcher ge⸗
troffenen Anordnungen bereits in der israelitiſchen Glaubensüberzeugung
in der Zeit des Alten Teſtaments als eine unzweifelhafte Wahrheit feſt⸗
ſtand . Ein umſo größeres Recht haben wir , die von der katholiſchen
Kirche behauptete Wirkſamkeit des heiligen Meßopfers für verſtorbene

Gläubige als einen altapoſtoliſchen Glaubensartikel anzuſehen, welcher ,

wofern er mit der Lehre Chriſti nicht übereinſtimmte , von den heil . Apoſteln
keineswegs aus der jüdiſchen in die Tradition der chriſtlichen Lehre mit

hätte können aufgenommen werden . Das einzige abzuwehrende Mißver⸗

ſtändniß beſteht darin , als ob nach der Meinung dieſer Lehre durch
Opfer und Fürbitten eine förmliche Vergebung der Sünden bei Gott
könnte herbeigeführt werden ; es handelt ſich vielmehr nur von einer
thunlichen Abkürzung oder Verminderung der durch die begangenen Sün⸗

den verwirkten , auch nach ihrer bereits vorausgeſetzten eigentlichen Ver⸗
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gebung nachträglich noch zu erſtehenden zeitlichen Strafen , — eine Vor⸗

ausſetzung , welche mit unabweisbarem Nachdrucke auf einen nach dieſem
Leben zu gewärtigenden Aufenthalt im Reinigungsorte hinweiſt . Das

Wort „ peccala “ 2. Maccab . 12 , 46 . iſt ſomit , wie auch in ähnlichen
anderen Stellen A. T. , z. B. Tob . 12 , 9. Dan . 4, 24 . nicht mit Sün⸗

den , ſondern Sündenſtrafen zu überſetzen .

CLXXXII . Der Hoheprieſter Menelaus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

Fortſetzung . )

Antiochus Epiphanes “ Lebensende .

§. 841 .

1. Maccab. 5, 65. cp. 6, 1 — 7. 2. Maccab. 9, 1 —4.

Während Judas Maccabäus im Laufe des nämlichen Sommers

ſeinen begonnenen Feldzug gegen Gorgias , den Statthalter der Provinz

Idumäa , in weiterer Ausdehnung fortſetzte , befand ſich Antiochus Epi⸗

phanes , der ſyriſche König , in deſſen ausdrücklichem Auftrage oder wenig⸗

ſtens im Vertrauen auf deſſen unbezweifelte Gutheißung ſämmtliche

bisherige Angriffe benachbarter heidniſcher Völker auf die in ihrer Mitte

lebenden Juden waren gerichtet worden , um dieſe Zeit gerade in Perſien ,

woſelbſt er nach einem in Armenien glücklich beendigten Feldzuge ſich mit

dem Plane beſchäftigte , wahrſcheinlich den nämlichen Tempel der Nanäa

in Elymais , bei deſſen verſuchter Plünderung ſein Vater Antiochus der

Große ſein Leben eingebüßt hatte ( vergl . §. 782 . ) , ebenfalls und zwar

dießmal nicht mit Liſt , ſondern unter Anwendung offenbarer Gewalt ſeiner

Schätze berauben zu wollen . Was man kaum für möglich halten ſollte ,

gelang den Einwohnern der Stadt , welche eiferſüchtig auf die Ehre und

den Reichthum ihres Tempels in einem ausgebrochenen Volksaufſtande

Antiochus ſammt ſeinem ganzen Heere mit ſolchem Nachdrucke aus der

Stadt hinauswarfen , daß dem durch die dabei erlittenen beträchtlichen

Verluſte von einem wiederholten Verſuche abgeſchreckten Könige nichts
anders übrig blieb , als in trauriger Stimmung mit dem Reſte ſeines

Heeres den Rückweg nach Babylon einzuſchlagen . In dieſer nieder⸗

geſchlagenen Gemüthsverfaſſung erreichten ihn nun vollends die gerade

jetzt ihm zukommenden erſten Nachrichten von einem Theile der unglaub⸗

lichen Fortſchritte , welche in der Zwiſchenzeit die jüdiſche Empörung ge⸗

macht , und von der wehrhaften Wiederherſtellung der Stadt Jeruſalem
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und der Erneuerung des regelmäßigen israelitiſchen Gottesdienſtes , welche

in dem ſeither gereinigten und wieder brauchbar gemachten Tempel zu

Jeruſalem ſtattgefunden hatte . Dieſe ſämmtlichen ſeiner Erwartung ſo

durchaus widerſprechenden Thatſachen verſetzten den ohnehin bereits ge⸗

reizten Charakter des Königs in einen ſolchen maßloſen Zorn , daß er

von der unſittlichen Leidenſchaft beſeelt , ſich zum zweiten Male von wegen

ſeines auswärts erlittenen Mißgeſchickes an ſeinen eigenen jüdiſchen Unter⸗

thanen rächen zu wollen (vergl . §. 802 . ) , ſeinem Wagenführer den Be⸗

fehl gab , ohne Aufenthalt im ſtärkſt möglichſten Trabe die Reiſe zu be⸗

ſchleunigen , um zu ſeinem Vergnügen je eher je lieber aus der Stadt

Jeruſalem für die ganze jüdiſche Volksraſſe einen Grabhügel machen zu können .

§. 842 .

2. Maccab. 6, 8 — 9. 2. Maccab. 9, 5 —12 .

Kaum war dieß Wort dem Munde des Königs entſchlüpft , als er

ſich von einem unerklärlich heftigen Leibſchmerz befallen fühlte , welcher

ihn ſchonungslos verfolgend deſſenungeachtet ſeine einmal gegen das Volk

der Juden bei ihm eingetretene leidenſchaftliche Erbitterung ſo wenig be⸗

ſänftigte , daß er , anſtatt die anbefohlene Beſchleunigung der Reiſe zu

leichterer Ertragung ſeiner Schmerzen ermäßigen zu laſſen , vielmehr die⸗

ſelbe noch zu erhöhen den Befehl ertheilte . Erſt ein äußerer Zufall trat

ſeiner Abſicht hinderlich in den Weg, indem ein allenfalls auf der Straße

liegender Stein das darauf zufällig hinprallende Wagenrad ſammt dem

Wagen mit ſolcher Federkraft emporſchnellte , daß der im Wagen ſitzende

König mit Gewalt hinausgeworfen , vor Schmerz und Ohnmacht regungs⸗
los auf den Erdboden ſtürzte . Indem er ſich nunmehr vom Platze aus

auf einer Sänfte weiter tragen ließ, brachen Geſchwüre , in welchen ſich

noch dazu lebendige Würmer erzeugten , an den Weichtheilen ſeines Kör⸗

pers auf , und zwar unter Verbreitung eines ſolchen unerträglichen Ge⸗

ſtankes , daß nicht allein die dienſtthuenden Laſtträger , ſondern auch das

ganze nachziehende Kriegsheer , ſowie am Ende der König ſelbſt ſich da⸗

durch auf die unerhörteſte Weiſe beläſtigt fühlte . Jetzt erſt kam er auch

zur Erkenntniß ſeines frevelhaften Uebermuthes , deſſen er ſich von Anfang

ſeiner Regierungszeit an in Beziehung auf die Gott von allen Menſchen

ohne Unterſchied , alſo auch von Seite der Könige zu leiſtende Pflicht

demüthiger Unterwürfigkeit ſchuldig gemacht hatte . Von da an ſcheint er

ſeine weitere Reiſe auch vorläufig eingeſtellt und ſich in Tabä , einer Stadt

an der Grenze von Babylonien , mit ernſtlichen Gedanken an ſein ihm

drohendes baldiges Lebensende zu Bette gelegt zu haben .



§. 843 .

1. Maccab, 6, 10 —15 . 2. Maccab. 9, 13—27 .

Dieſe ebenſo furchtbare als ſchleunige Aenderung ſeiner Glücks⸗

umſtände ſchrieb der der Hoffnung auf ſeine Wiedergeneſung zuſehends

beraubte König am Ende ſelber als eine ausdrückliche Strafe jener rück⸗

ſichtsloſen Bosheit zu , mit welcher er den Tempel zu Jeruſalem beraubt

und die Einwohner von Judäa mißhandelt habe . Deßwegen ſuchte er

auch in der letzten Hoffnung , dadurch allenfalls ſich ſeine körperliche

Wiedergeneſung erkaufen zu können , den begangenen Schaden in der

Weiſe wieder gut zu machen , daß er ernſtlich davon ſprach , Jeruſalem

zu einer Freiſtadt erheben , den gebornen Juden die anſehnlichſten politi⸗

ſchen Vorrechte ertheilen , den ausgeraubten Tempel zu Jeruſalem neuer⸗

dings prächtig ausſtatten , die von ſeinem Vater Antiochus dem Großen

(vergl . §. 779. ) ehemals verſprochene Beiſteuer zur Unterhaltung des ge⸗

ſetzlichen Opferdienſtes nachträglich wieder entrichten , ja ſogar in eigener

Perſon die jüdiſche Religion annehmen und die Allmacht des den Juden

ſich offenbarenden Gottes allerorts in der ganzen Welt laut und öffent⸗

lich verkündigen zu wollen . Als er nun aber endlich ſich überzeugte ,

daß alle dieſe frommen Gelübde den erwünſchten Erfolg nicht hatten , ſo

ließ er einen ſeiner vertrauten Freunde mit Namen Philippus vor ſich

rufen , den er unter Ueberreichung der Abzeichen königlicher Gewalt mit

der ſtellvertretenden Regierung im Namen ſeines zu Antiochia hinter⸗

laſſenen unmündigen Sohnes Antiochus V. Eupator beauftragte . Gleich⸗

zeitig ſcheint er demſelben einen in ſeinem Namen geſchriebenen , an die

zu Jeruſalem wohnenden Juden gerichteten Brief eingehändigt zu haben ,

in welchem er dieſe letzteren auf die ehrenvollſte Weiſe begrüßend , zugleich

dringend erſuchte , im Falle ſeines Ablebens ſeinem Sohne Antiochus

Eupator , den er in dem gleichen Briefe mittelbar zu ſchonender Behand⸗

lung der Juden aufforderte , die gleiche Unterthanentreue wie ihm ſelber

beweiſen zu wollen .

§. 844 .

1. Maccab. 5, 65. op. 6, 16. 2. Maccab. 9, 28. cp. 10, 9. 12—19 .

Um die nämliche Zeit mit Antiochus Epiphanes , welcher kurz dar⸗

auf ſeinen Geiſt aufgab , ſtarb auch Ptolemäus Macro , der ſyriſche

Statthalter von Cöloſyrien (vergl . §. 821 . ) , indem er nämlich aus Ver⸗

druß und Furcht vor der Rache des jungen Antiochus Eupator , bei dem

er wegen einer in neueſter Zeit angenommenen billigeren Verhaltungs⸗

weiſe gegen die Juden als Verräther ſeines Königs angeſchwärzt , und
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ihm dieſes Benehmen als eine conſequente Fortſetzung ſeiner ſchon einmal

gegen den egyptiſchen König Ptolemäus Philometor begangenen Ver⸗

rätherei ausgelegt wurde (vergl . Anmerk . zu §. 797. ) , ſich ſelber vergiftete .

Deſto unverſöhnlicher beharrte inzwiſchen Gorgias , der Statthalter von

Idumäa , bei ſeiner einmal ihm zum Grundſatze gewordenen Feindſeligkeit ,
in deren Ausübung er auch theils ſogar durch abtrünnige aus Jeruſalem

verjagte Juden , theils durch das mittlerweile in das ehemalige Gebiet

des Stammes Juda weit vorgedrungene Volk der Edomiter auf das

lebhafteſte unterſtützt wurde . Dieſe letzteren benützten beſonders mehrere

günſtig gelegenen feſten Plätze , um von dort aus in das benachbarte

Judäa verheerende Einfälle zu machen . Deßwegen vereinigte Judas

Maccabäus ſeine Streitkräfte , um unter Anrufung des göttlichen Bei⸗

ſtandes dieſe Plätze einen nach dem andern durch Sturm wegzunehmen ,
bei welcher Gelegenheit bereits nicht weniger als 20,000 Idumäer um

das Leben kamen . Zuletzt blieben noch zwei ſtarke Feſtungen übrig , deren

Belagerung er , von anderer Seite neuerdings in Anſpruch genommen ,

in der Eile ſeinem Bruder Simon und zwei Hauptleuten mit Namen

Joſephus und Zacharias überließ , unter welchen beſagten beiden feſten

Plätzen die ehemalige Stadt Hebron im Stamme Juda ſich befunden zu

haben ſcheint .
Ueber den in einer pſychologiſch allerdings höchſt eigenthümlichen

Weiſe entarteten Charakter des Königs Antiochus Epiphanes , welcher
ſeiner grenzenloſen Unſittlichkeit halber auch bei den Profanſchriftſtellern
in geringer Achtung ſteht , brauchen wir bei Gelegenheit ſeines unglück⸗
lichen Lebensendes nicht viel Worte zu verlieren . Sein Hauptſtreben
beſtand darin , die Scheu vor dem Heiligen ſo rückſichtslos als möglich
mit Füßen zu treten , — ein Fehler , zu welchem ihm das ärgerliche Bei⸗

ſpiel des jüdiſchen Hohenprieſters Jaſon freilich die nächſte verführeriſche
Veranlaſſung gegeben zu haben ſcheint . Wenn nun die auf ſeinem
Sterbebette gegebenen Zeichen von Reue auch allerdings ein gewiſſes
unwillkührliches Mitleiden mit ihm rege machen , ſo iſt jedoch hiebei
nicht zu vergeſſen , daß es ihm , da er den Juden ohnehin einmal

nichts mehr anhaben konnte , ſchon aus bloßem Familieneigennutze daran

gelegen ſein mußte , dieſelben wenigſtens ſeinem unmündigen Sohne
Antiochus Eupator namentlich in ſeiner vorauszuſehenden Colliſion mit
Demetrius Soter als getreue Unterthanen zu erhalten , weßwegen die im

letzten Briefe enthaltenen Freundſchaftsverſicherungen des ſterbenden Königs
in der That ſo hoch nicht anzuſchlagen ſein dürften .

§. 845 .
1. Maccab. 5, 66. 2. Maccab. 10, 24—37 . cp. 12, 2.

Derjenige Feind , welcher , wie es ſcheint , die nächſte Thätigkeit des

jüdiſchen Heerführers in Anſpruch nahm , war Timotheus , welcher neuer⸗
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dings ein anſehnliches Heer fremder Miethtruppen zugleich mit einer

zahlreichen aſiatiſchen Reiterei zuſammengebracht hatte , und wie man

fürchtete , damit einen unmittelbaren Angriff auf Judäa ſelber beabſichtigte .

Judas bereitete ſich auf dieſen neuen Krieg durch einen in Jeruſalem

angeordneten Buß⸗ und Faſttag vor . Hierauf rückte er mit ſeinem Heere

dem Timotheus neuerdings über den Jordan entgegen , und ſchlug erſt

im Angeſichte des Feindes , wahrſcheinlich am Abende des Tages , ſein

Lager auf . Als nun mit Anbruch des anderen Morgens die Schlacht

ihren Anfang nahm , erſchienen in der Hitze des Kampfes fünf vom

Himmel geſendete in goldenen Harniſchen gepanzerte Reiter dem Judas

zu Hilfe , von welchen zwei denſelben zum beſonderen Schutze in die Mitte

nahmen , übrigens gleich den anderen dreien am Kampfe ſelber auf die

wirkſamſte Weiſe mit Antheil nahmen . 20,500 Mann feindliches Fuß⸗

volk und 600 Reiter lagen nach errungenem Siege erſchlagen auf der

Wahlſtatt . Timotheus flüchtete ſich in einen benachbarten feſten Platz

mit Namen ( wahrſcheinlich ?) Gadara . Eine von Judas Maccabäus

unmittelbar darauf vorgenommene viertägige Belagerung der Stadt hatte

vorläufig keinen anderen Erfolg , als daß die Belagerten in keckem Ver⸗

trauen auf die Feſtigkeit ihrer Mauern unerträgliche Schimpf⸗ und

Läſterreden gegen die Belagerer zu ſchleudern ſich wetteifernd erſchöpften .

Durch dieſen Hohn erbittert hatten am fünften Tage aber 20 Kriegs⸗

männer aus Maccabäus ' Heer das Glück , die Mauern endlich wirklich

zu erſteigen , denen dann die übrigen nachfolgend durch Brandlegung der

Feſtungsthürme die Eroberung der Stadt vervollſtändigten , und zwei

Tage lang dieſelbe zu verwüſten nicht müde wurden . Timotheus fanden

ſie in einem Kellerloche verſteckt , welchen ſie nebſt ſeinem Bruder Chäreas

und einem gewiſſen Apollophanes , wahrſcheinlich die nämliche Perſon mit

Apollonius , dem Sohne des Gennäus , ſammt allen übrigen Einwohnern

der Stadt bei dieſer Gelegenheit zu Tode brachten .

Daß der im Paragraphen erwähnte feſte Platz , in welchem Timotheus

getödtet wurde , nicht Gazara , wie er 2. Maccab . 10 , 32 . angegeben

ſteht , ſondern Gadara geweſen ſei , ſchließen wir aus den Gründen , welche

uns beſtimmen , dieſe ganze Begebenheit als jenſeits des Jordans vor⸗

gefallen zu betrachten . Dazu beſtimmt uns nämlich erſtlich der Ausdruck

1. Maccab . 5, 66 . „et movit castra , ut iret in Lerram alienigemurum “

verbunden mit dem Umſtande , daß diejenige Seite , von welcher aus

Timotheus einen Einfall in das jüdiſche Land beabſichtigte ( advenit ,

quasi armis Judaeam capturus , 2. Maccab . 10 , 24 . ) , der natürlichen

geographiſchen Wahrſcheinlichkeit nach keine andere , als das oſtjordaniſche

Land geweſen ſein kann . In dem oſtjordaniſchen Lande iſt aber kein
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Gazara , wohl aber ein Gadara als feſter Platz bekannt , ein Name , der

gelegentlich auch im Neuen Teſtamente vorkommt . — Die ſcheinbare Zu⸗

ſammenhangsloſigkeit und der Mangel an einer deutlichen chronologiſchen
Ordnung in den Erzählungen des zweiten Buches der Maccabäer er⸗

ſchwert es dem Bearbeiter ausnehmend , den fortlaufenden Faden der

Geſchichte hier feſtzuhalten , deſſen richtig gegebene Fortſpinnung wir deß⸗

halb ſelber nicht verbürgen können . Die Urſache dieſes Uebelſtandes

ſcheint die aus der fortlaufenden peinlichen Gefahr , in welcher das all⸗

gemeine Beſte ſchwebte , ſowie aus dem unaufhörlichen Wechſel der kriege⸗

riſchen Tagesereigniſſe hervorgehende allgemeine Unruhe der Gemüther

geweſen zu ſein , welche auch denjenigen , die zu einer ſchriftſtelleriſchen

Aufzeichnung derſelben Gabe und Luſt gehabt hätten , keine Zeit und

Muße dazu übrig ließ .

§. 846 .

1. Maccab. 5, 65 —67. 2. Maccab. 10, 20 — 23. 38.

Von dieſer zweiten Expedition gegen Timotheus unter fröhlicher Lob⸗

preiſung Gottes glücklich über den Jordan wieder zurückgekehrt , hatte

Judas Maccabäus einige Zeit in der Landſchaft Samaria zu thun , aus

welcher Zeit ein dazwiſchen ſich ereignender kleiner Unfall erwähnt wird ,

daß nämlich einige auf ihre eigene Fauſt ſich in irgend ein gelegentliches

Gefecht einlaſſenden Kämpfer von prieſterlicher Abſtammung ihre Toll⸗

kühnheit mit ihrem Leben büßen mußten . Von dort aus ſcheint Judas

die erſte Nachricht empfangen zu haben , daß aus einer der beiden fortwäh⸗

rend belagerten letzten edomitiſchen Feſtungen mittlerweile einige den Juden

beſonders gefährliche Feinde mittelſt Beſtechung einiger Kriegsleute aus

Simon ' s Heer , welche von ihnen eine Summe von angeblich 70,000

Doppeldrachmen ( etwa 28,000 fl . ) angenommen hatten , noch dazu wahr⸗

ſcheinlich unter Verluſt an Menſchenleben auf jüdiſcher Seite entkommen

waren . Dieſer Umſtand bewog ihn zu ſchleunigſter Rückkehr an Ort

und Stelle der Belagerung , woſelbſt er alsbald einen Kriegsrath zuſam⸗

menberufend , die Begeher des betreffenden Frevels öffentlich belangte und

durch richterlichen Spruch nachſichtslos auch als Verräther zum verdienten
Tode verurtheilte . Die bei dieſer Gelegenheit wieder vereinigte jüdiſche

Streitmacht brachte hierauf auch die beiden noch übrigen idumäiſchen

Feſtungen alsbald zum Falle , wobei neuerdings 20,000 Feinde erlegt

wurden .



CLXXXIII . Der Hoheprieſter Menelaus . (Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Ver Heerführer Zudas Maccabäus .

( Fortſetzung . )

§. 847 .

2. Maccab. 11, 1 —12 .

Kaum war Judas Maccabäus mit den Edomitern fertig geworden ,

ſo ſtand Lyſias , der von Antiochus Epiphanes noch bei Lebzeiten zurück⸗

gelaſſene ſyriſche Statthalter , welcher aber in dieſer Abſicht noch vor

Empfang der Nachricht von Antiochus ' ſtattgehabtem Lebensende auf⸗

gebrochen zu ſein ſcheint , im Anfange des darauffolgenden Jahres 3937

mit einem Heere von 80,000 Mann Fußvolk und ſeiner ganzen ihm zu

Gebote ſtehenden Reiterei nebſt 80 Elephanten neuerdings im Feld , wel⸗

cher dießmal die Beſiegung der Juden und Eroberung der neubefeſtigten

Stadt Jeruſalem mit ſolcher Sicherheit erwartete , daß er zum voraus

bereits ſich auf eine reiche Einnahmsquelle zuverſichtliche Rechnung machte,

die er ſich durch wiederholte Vergebung des hohenprieſterlichen Amtes an

dem neueingeweihten Tempel an den Meiſtbietenden zu eröffnen hoffte.

Indem er in dieſer Abſicht von Idumäa aus in das jüdiſche Land ein⸗

zudringen trachtete , war es vor allem die in einer Entfernung von etwa

6 Wegſtunden von Jeruſalem neuangelegte Feſtung Bethſura , deren er

als Schlüſſel zu der jüdiſchen Hauptſtadt ſich zu bemächtigen ſuchte.

Judas empfing die erſte Nachricht von dem auf Bethſura gerichteten An⸗

griffe zu Jeruſalem , woſelbſt er ſeiner Gewohnheit nach durch Gebet und

Bußübungen , wobei er beſonders die Hilfe guter Engel erflehte , ſichmit
den Seinigen zum Kampfe vorbereitete . Hierauf muthig ausziehend

hatten ſie von der Stadt Jeruſalem an einen ſichtbaren vom Himmel
geſendeten Wegweiſer , einen mit weißen Kleidern geſchmückten und mit
goldenen Waffen gerüſteten Reiter , deſſen Erſcheinung dem ganzen Heere

einen ſolch unerſchütterlichen Löwenmuth einflößte , daß ſie ſelbſt gegen die

wildeſten Elephanten zu kämpfen und eiſerne Mauern zu ſtürmen ſich

zugetraut hätten . Der unmittelbar hierauf erfolgende Angriff auf die

Armee des Lyſias fiel auch äußerſt glücklich aus , indem ſie mit Erlegung
von 11000 Mann Fußvolk und 600 Reitern das ſämmtliche übrige

Heer mitſammt ihrem Anführer Lyſias in ſchimpfliche Flucht jagten .

§. 848 .

1. Maccab. 6, 17. 2. Maccab. 10, 10. 11. cp. 11, 13 — 38.

Mit der Nachricht von dem unerwartet plötzlichen Lebensende des

Königs Antiochus Cpiphanes war mittlerweile gleichzeitig auch das Ge⸗
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rücht eines in Syrien ausgebrochenen bedenklichen Aufſtandes bis nach

Rom gedrungen , und hatte dort um ſo regere Aufmerkſamkeit geweckt,

als die Römer , welche vom Frieden von Magneſia her fortwährend noch

2000 Talente Kriegsentſchädigungskoſten zu fordern übrig hatten ( 2. Maecc.

8, 10 . vergl . §. 822. ) , einerſeits bei der Erhaltung des ſyriſchen Staates

ſelber betheiligt waren , andererſeits der fortwährend als Geißel in Rom

zurückgehaltene Demetrius Soter , der eigentliche rechtmäßige Erbe des

ſyriſchen Reiches (vergl . §. 791 . ) , davon Anlaß nahm , ernſtlich in den

Senat zu dringen , ihn bei dieſer Gelegenheit endlich doch einmal in ſein

erbliches Königreich zurückkehren zu laſſen . Wahrſcheinlich der erwähnte

Umſtand einer rückſtändigen bedeutenden Geldforderung , welcher den

Römern die fortdauernde Anweſenheit einer als Geißel zurückgehaltenen

Perſon der königlichen Familie dringend wünſchenswerth machte , war die

Urſache , derentwegen dieſelben , unbekümmert um das nähere oder ent⸗

ferntere Recht der ſyriſchen Thronfolge , auf Demetrius ' Forderung nicht

eingingen . Anſtatt deſſen bemühten ſich aber zwei wohl nur gelegentlich
etwa von Egypten herbeigekommene und ſomit zufällig in der Nähe des

Kriegsſchauplatzes anweſende römiſche Legaten mit Namen Quintus Mem⸗

mius und Titus Manilius im Intereſſe des Senates zur möglichſten

Ordnung der ſyriſchen Angelegenheiten das Ihrige beizutragen . Da die⸗

ſelben nun Lyſias , welcher durch den wiederholten unwiderſtehlichen Ein⸗

druck des beſtändigen Waffenglückes , das alle bisherigen Anſtrengungen
der Hebräer begleitet hatte , augenblicklich einigermaßen umgeſtimmt , gegen

Mitte März des laufenden Jahres 3937 einen eigenen Brief an die

Juden geſchrieben , bereits in Friedensunterhandlungen , die derſelbe in

zuverſichtlicher Hoffnung auf die zu erwartende königliche Beſtätigung mit

Judas Maccabäus angeknüpft hatte , welchen dieſer letztere in Berück⸗

ſichtigung der gefährlichen Zeitumſtände auch von ſeiner Seite bereitwillig

entgegengekommen war , bereits begriffen fanden , ſo fügten auch ſie einen

in gleichem Sinne geſchriebenen , etwa von Anfang Mai desſelben Jahres

datirten Brief an die Juden bei . Aus derſelben Jahresperiode ſtammen

zwei andere , von dem jungen ſyriſchen Könige Antiochus V. Eupator in

gleichem Betreffe geſchriebenen friedlich gehaltenen Briefe , einer an Lyſias ,
der zweite unmittelbar an die Juden gerichtet , aus deren letzteren hervor⸗

geht , daß der fortwährend in Antiochia verweilende Hoheprieſter Mene⸗

laus die geänderten Zeitumſtände gleichfalls bei dieſer Gelegenheit zu

ſeinem Privatvortheil auszubeuten ſich bemühte , indem er ſich eine Art

Mittlerrolle zwiſchen dem Könige und ſeinen jüdiſchen Landsleuten an⸗



eignete , und den in Antiochia anſäſſig geweſenen , mittlerweile nach Judäa

geflüchteten Juden in der That ihre dortſelbſt vormals beſeſſenen Privi⸗

legien ungeſtörter Religionsfreiheit für den Augenblick wieder auszuwirken

das Verdienſt hatte .

§. 849 .

1. Maccab. 5, 68. 2. Maccab. 12, 1 —10.

In dem weiteren Verlaufe des gleichen Jahres 3937 wird erzählt ,

daß die Juden verhältnißmäßige Ruhe genoſſen , und deßwegen Zeit hatten ,

ſich der regelmäßigen Bebauung ihrer Felder hinzugeben . Nur ein kleiner

Streifzug des jüdiſchen Heerführers an die Küſte des mittelländiſchen
Meeres ſcheint in dieſes Jahr zu gehören , mittelſt deſſen er eine von den

Einwohnern der Stadt Joppe verübte hinterliſtige Ermordung von 20⁰0
in ihrer Mitte friedlich wohnenden Juden durch Zerſtörung ihres Hafens ,

nebſt Tödtung der Hafeneinwohner und Verbrennung der im Hafen vor

Anker liegenden Schiffe an denſelben rächen zu müſſen glaubte . Ein

gleiches Strafgericht vollzog er an den Einwohnern der Stadt Jamnia ,

weil er erfuhr , daß dieſelben die gleiche Bosheit auch an den in ihrer

Mitte lebenden Hebräern auszuüben im Sinne gehabt hatten , bei welcher

Gelegenheit bemerkt wird , es habe der Brand der angezündeten Schiffe
einen ſo hellen Schein am Himmel verbreitet , daß man denſelben in der

nämlichen Nacht zu Jeruſalem habe beobachten können . Von dort aus

ſcheint Judas Maccabäus endlich auch einen Angriff auf die benachbarte

ehemals philiſtäiſche Stadt Asdod gemacht zu haben , deren Götzentempel
er nach dem Geſetze verwüſtete , und darauf mit reicher Beute beladen

nach Judäa zurückkehrte .

Die Erzählung des gegenwärtigen Paragraphen iſt einer der von

uns gemachten Verſuche , zwiſchen den verſchiedenen Einzelnerzählungen
des erſten und zweiten Buches der Maccabäer die Ordnung eines richti⸗

gen chronologiſchen Zuſammenhanges , deſſen Ermittelung der Verfaſſer
des zweiten Buches der Maccabäer offenbar bei ſeinem zunächſt nur auf

religiöſe Erbauung abzweckenden ſchriftſtelleriſchen Unternehmen gar nicht

einmal beabſichtigt zu haben ſcheint , nachträglich herzuſtellen . Dieſe Rück⸗

ſicht veranlaßt uns nämlich zu dem Verſuche , die zwiſchen dem erſten und

zweiten Abſatze des Verſes 2. Maccab . 12 , 10 . obwaltende , allem An⸗

ſcheine nach unchronologiſche Verbindung kurzweg von einander zu trennen ,
und die Anfangsworte „ inde cum jam abiissent novem stadiis, “ nach⸗

dem ſie von hier aus neun Stadien weiter gegangen waren , mit der

Stelle 1. Maccab . 5, 68 . in eine muthmaßliche künſtliche Gedanken⸗

verbindung zu bringen , weil die Stadt Azot oder Asdod , von welcher

an dieſer Stelle die Rede iſt , nicht ſo ſehr weit von Jamnia entfernt

lag , daß nicht in der Entfernung von bereits neun Stadien von dort
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irgend ein neues kriegeriſches Zwiſchenereigniß , deſſen ſpecielle Kenntniß
uns aber verloren gegangen , den natürlichen Uebergang von dem einen
zu dem andern könnte gebildet haben , während der Vorfall mit den
nabathäiſchen Arabern , den wir im §. 831 . erwähnt haben , aus geogra⸗
phiſchen Urſachen unmöglich in ſo großer Nähe von Jamnia ſtattfindend
gedacht werden kann . Vielleicht gehören auch ſchon die erwähnten An⸗
fangsworte in einen anderen Zuſammenhang , ſo daß in der gegenwärtig
uns aufbehaltenen Geſtalt dieſes Buches zwiſchen V. 9. und 10 . nicht
unwahrſcheinlich ſich eine Lücke in Bezug auf den Inhalt der Geſchichts⸗
erzählung vermuthen läßt .

§. 850 .
1. Maccab. 6, 65. 66. 2. Maccab. 8, 29.

Um das Bild der Zeit zu vervollſtändigen , muß nachträglich bemerkt

werden , daß der nach dem letzten Willen des verlebten Königs Antiochus
Epiphanes zum Reichsverweſer und Vormund des jungen Königes An⸗

tiochus Eupator aufgeſtellte Philippus , der nebſt den königlichen Inſignien
zugleich die Leiche des Königs nach Antiochia zu transportiren beſchäftigt
war , bei ſeiner Annäherung an die Hauptſtadt dort alles ſo ſehr zum
Vortheile des ſeitherigen Reichsſtatthalters Lyſias präoccupirt fand , daß
er ſich aus Furcht vor deſſen Einfluß auf den jungen König an den Hof
des egyptiſchen Königs Ptolemäus Philometor zu flüchten für gerathen

fand , von dem er hoffte , allenfalls zur Geltendmachung ſeines Rechtes
auf die vormundſchaftliche Reichsregierung kräftig unterſtützt zu werden .

Da aber derſelbe mit ſeinem Bruder Physcon in lebhaften Streit ver⸗

wickelt , für den Augenblick ſeinen Anträgen kein Gehör zu ſchenken ge⸗

neigt war , ſo begab ſich Philippus von Egypten aus nach Medien und

Perſien , von wo aus er Gelegenheit fand , wahrſcheinlich aus den Ueber⸗

reſten des von Antiochus Epiphanes dorthin geführten Heeres ſich ſo viel

bewaffnete Macht zu verſchaffen , um damit auf eigene Hand einen kriege⸗
riſchen Einfall in das ſyriſche Reich in der erwähnten Abſicht allmälig
in der Stille vorbereiten zu können .

CLXXXIV . Des Hohenprieſters Menelaus

Lebensende .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Zudas Maccabäus .

( Fortſetzung . )

§. 851 .

1. Maccab. 6, 18. 19.

Die im Intereſſe der hebräiſchen Nation unternommene Schild⸗

erhebung der maccabäiſchen Brüder hatte , ſich bis daher ſtrenge innerhalb

Krafft , heil. Geſchichte. Il . 1⁵
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der Grenzen gerechter Nothwehr in nothgedrungener Vertheidigung ihrer

rechtmäßigen Religions⸗ und Gewiſſensfreiheit haltend , im Ganzen mit

unerhörtem Glücke voran bewegt . Sie war durch den letzten mit An⸗

tiochus Eupator eingegangenen Vertrag , deſſen Bedingungen jedoch nicht

genau bekannt ſind , auf einem Punkte angelangt , von welchem aus ein

eigenmächtiges Weiterſchreiten in ſoferne bedenklich erſcheinen darf , als

religiöſe und politiſche Anſprüche von jetzt an entweder durch muthwillige

Vermengung , oder durch unwillkührliche aus Mißverſtändniß hervorgehende

Verwechslung leicht ineinander übergehen konnten . Es ſcheint nicht, daß

Judas Maccabäus unter den in ſeine freie Wahl geſtellten Friedens⸗

bedingungen die gutwillige Zurückziehung der ſyriſchen Beſatzung aus der

Burg Acra in Jeruſalem zu verlangen den Muth gehabt hatte , eine

Forderung , welche menſchlichem Anſehen nach ihm auch ſchwerlich wäre

bewilligt worden . Obwohl nun dieſelbe fortwährend nach wie vor ſich

böswillige Störungen des Tempelbeſuches erlaubte , ſo dürfte es nichts

deſto weniger als ein voreiliger Schritt erſcheinen , daß Judas zur Ab⸗

wehr dieſer letzteren gegen Anfang Herbſt des gleichen Jahres 3937 ſo⸗

gleich das ganze jüdiſche Volk zu dem Endzweck aufbot , um auf die Burg

Acra einen gemeinſchaftlichen Sturm zu unternehmen , in Folge deſſen

er wahrſcheinlich rechnete , daß ihm die Einnahme dieſes feſten Platzes

ebenſo wenig , als die bisherige Eroberung ſo vieler im Auslande ge⸗

legenen feſten Städte werde mißlingen können .

Mag Judas Maccabäus in Betreff ſeines Angriffs auf die Burg

Acra von dem Fehler eigenmächtiger Uebereilung freigeſprochen werden

können oder nicht , ſo viel iſt gewiß , daß dieſer Schritt der jüdiſchen Sache

außerordentlich geſchadet , und dieſelbe auf eine äußerſt peinliche Stufe

der Erniedrigung zurückgeworfen hat . Denn der hiedurch veranlaßte

Feldzug des Königs Antiochus Cupator entriß einmal erſtlich den Juden

das ſo bedeutungsvolle Bethſura , den Schlüſſel zum Eingang nach Jeru⸗

ſalem , welchen ſie ganzer 18 Jahre bis zum Jahre 3955 ( vergl . §. 890. )
nicht wieder heraus bekamen , und hatte darnach zweitens eine wenn gleich

verrätheriſcher Weiſe verübte Zerſtörung der in letzterer Zeit erſt neu⸗

angelegten Befeſtigungswerke von Jeruſalem ſelber zur Folge , welche den

ſpäter eindringenden ſyriſchen Feldherren jedesmal , ſo oft ſie wollten ,

den Eintritt in die jüdiſche Hauptſtadt eröffnete . Zudem iſt drittens zu

berückſichtigen , daß gerade gleichſam zur Strafe für dieſen voreiligen ge⸗

waltſamen Angriff zugleich die Einnahme der ſyriſchen Burg Acra , deren

Fortbeſtand allerdings als ein unerträglich läſtiges und unbilliges Hin⸗

derniß für die volle Wiederherſtellung der rechtmäßigen israelitiſchen

Religionsfreiheit zu betrachten war , nichts deſto weniger um volle 21

Jahre , noch bis zum Jahre 3958 (GVergl. §. 903 . ) hinausgeſchoben wurde.

Deßwegen liegt auch , dem Erfolge nach wenigſtens zu urtheilen , der Ge⸗
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danke nicht ferne , daß Judas Maccabäus bei aller ſonſtigen perſönlichen
Vortrefflichkeit , und unbeſchadet ſeiner auch in dieſem Stücke jedenfalls nur
als ein verzeihlicher Fehler anzurechnenden voreiligen Ungeduld , klüger daran
gethan hätte , zuerſt auf dem Wege friedlicher Unterhandlungen mit dem
Könige Antiochus Eupator die Räumung der Burg Acra nachdrücklich
zu verlangen , und erſt dann , wenn dieſelben , wie allerdings zu fürchten ,
zu keinem Reſultate führten , zur Ergreifung offener Feindſeligkeiten über⸗
zugehen . Durch eine derartig angewendete Vorſicht wäre wenigſtens der
böſe Schein aufrühreriſcher Geſinnung vermieden , und dadurch mittelbar
möglicher Weiſe auch der üble Erfolg des ſich hieran knüpfenden ſyriſchen
Feldzuges verhütet worden .

§. 852 .

1. Maccab. 6, 20 — 29. 2. Maccab. 13, 3 —8 .

Noch ehe die Burg Acra durch die unter Judas ' Anleitung vor⸗

genommenen Belagerungswerke völlig eingeſchloſſen worden war , gelang
es einigen darin befindlichen Syrern und abtrünnigen Juden , glücklich
nach Antiochia zu entkommen , woſelbſt namentlich die Letzteren bei dem

Könige über ihre glaubenseifrigen Stammgenoſſen , und zwar wegen einer ,
wie ſie in der That nicht mit Unrecht behaupteten , lediglich um ihrer
Fügſamkeit gegen das von Antiochus Epiphanes erlaſſene Religionsediet
willen über ſie verhängten blutigen Verfolgung bittere Klage führten ,
verbunden mit der dringenden Bitte um ſchleunige Hilfe , damit es für
den König , ſobald einmal die erwähnte Burg in die Hände der Macca⸗
bäer übergegangen wäre , nicht zu ſpät werden möchte , denſelben ferner
etwas anzuhaben . Dieſe Nachricht verſetzte den jungen König in einen

ſo heftigen Zorn , daß es , um ihn zum erneuerten Kriege gegen die Juden

zu beſtimmen , keiner weiteren Anreizung bedurfte . Deßwegen wurde auch
der noch immer in Antiochia verweilende dermalige Hoheprieſter Mene⸗

laus , welcher in der Hoffnung , ſich bei dieſer Gelegenheit die wiederholte
Ausübung ſeines Amtes neuerdings erſchleichen zu können , den König um
die Gunſt bat , ſich dem beabſichtigten Feldzuge gleichfalls anſchließen zu

dürfen , mit ſeiner unzeitigen Bewerbung nicht allein ſehr ungnädig auf⸗

genommen , ſondern überdieß auf den Rath des Lyſias , der ihn in Gegen⸗
wart des Königs offen als die einzige Perſon , welche an dieſen wider⸗

wärtigen Zerwürfniſſen die Schuld trage , hinſtellte , gerade bei dieſer
Gelegenheit ergriffen und zum Tode im Aſchenthurme verurtheilt .

Der Tod im Aſchenthurme war eine von der perſiſchen Criminal⸗
juſtiz her im Oriente noch übliche Weiſe der Hinrichtung , vermöge wel⸗
cher der betreffende Delinquent , zufolge der Beſchreibung 2. Maccab . 13 ,
5. 6. , auf das oberſte Stockwerk eines 50 Ellen hohen Thurmes hinauf⸗
gebracht , von oben herab an den Füßen aufgehangen , kopfabwärts in

15 *



ein finſteres Loch hinabgelaſſen , und in dieſer Lage hängend durch Auf⸗

wühlung eines den Boden bedeckenden Aſchenhaufens gewaltſam erſtickt wurde .

Dieſes ſchreckliche Lebensende , welches der bekannte jüdiſche Hoheprieſter

nehmen mußte , diene allen Gottloſen zu einem warnenden Beiſpiel , wor⸗

aus ſie lernen mögen , daß ſie dem nämlichen zeitlichen Verderben , in

welches ſie andere Unſchuldige hineinſtürzen , ſeiner Zeit , wenn es Gottes

Wille iſt , ſie mögen dagegen anfangen , was ſie wollen , ebenfalls nicht

entrinnen können . Ueber ſeine wahrſcheinliche Abſtammung aus der
Familie des Steuereinnehmers Joſeph vergl — die Anm . zu §ß. 771 . u. 795 .

§. 853 .

1. Maccab. 6, 30 — 46. 2. Maccab. 13, 9 —17 .

Das nach einer nicht ganz übereinſtimmenden Angabe 110,000 Mann

Fußvolk , 20,000 Reiter und 32 Kriegselephanten ſtarke ſyriſche Heer

brach nebſt Lyſias von dem Könige in eigener Perſon angeführt , allen⸗

falls gegen Ende des Jahres 3937 auch dießmal wieder von dem ſüdlich

gelegenen Idumäa aus nach Judäa ein , woſelbſt es mit der Belagerung

von Bethſura wiederholt den Anfang machte , und dadurch Judas zwang ,

die Belagerung der Burg Acra vorläufig wieder aufzuheben . Nach einer

auch dießmal wiederum vorgängig angeordneten dreitägigen Buß⸗ und

Bittfeier , hauptſächlich in Rückſicht auf den unverſöhnlichen Zorn des

jungen Königs , welcher die gottloſe Abſicht geäußert hatte , bei dieſer

Gelegenheit das Volk der Juden noch grauſamer , als es von ſeinem

Vater Antiochus Epiphanes geſchehen ſei , mißhandeln zu wollen , ging

Judas Maccabäus dem Könige entgegen , und lagerte ſich dem ſyriſchen

Heerlager gegenüber bei einem gewiſſen , nicht weiter bekannten Orte

Namens Bethzachara . Eine furchtbare Schlacht entſpann ſich des anderen

Morgens , in welcher Judas neuerdings zwar 600 Mann des königlichen

Heeres zu tödten , aber keineswegs einen entſcheidenden Sieg zu erkämpfen

das Glück hatte . Eine an dieſem Tage verrichtete beiſpiellos tapfere

Heldenthat fiel überdieß inſofern , als ſie ihren Zweck verfehlte , entſchieden

unglücklich aus , indem Eleazar , einer der fünf maceabäiſchen Brüder ,

durch die ausnehmende Größe und glänzende kriegeriſche Bewaffnung eines

ihm gegenüberſtehenden Elephanten getäuſcht , den König Antiochus irriger

Weiſe auf demſelben perſönlich befindlich glaubte , und eben durch dieſen

Wahn verführt , ſich rechts und links durch lauter Leichen den Weg bah⸗

nend , nicht eher abließ , als bis er unter den Beinen des Thieres angelangt

war , und dasſelbe durch einen von unten heraufgeführten Schwertſtoß

erlegend , ſich ſelber zugleich mit dem Thiere ſammt allen auf dem Thurme ,

den der Elephant zu tragen hatte , befindlichen und umſtehenden Feinden

durch einen gemeinſchaftlichen Sturz begraben hatte .
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Der Wahrſcheinlichkeitsbeweis , daß der als Urheber der im Para⸗
graphen erzählten Heldenthat genannte Eleazar einer der fünf macea⸗

bäiſchen Brüder ( 1. Maccab . 2, 5. ) geweſen , beruht auf dem Zuſam⸗
mentreffen mehrerer Umſtände , nämlich 1) daß er von Joſephus ( Antiqq .
XIII . cp. 14 . ) ohne weiteres als ſolcher aufgeführt , daß von ihm 2) in
der ganzen weiteren Geſchichte der Maccabäer keine fernere Erwähnung
gethan wird , und daß endlich 3) ſeine in unſerem Texte befindliche Be⸗

zeichnung als Sohn des Saura ( 1. Maccab . 6, 43 . ) ſich recht leicht als
aus einem Abſchreibefehler entſtanden erklären läßt , indem der Beiname
Abaron , welchen Eleazar nach 1. Maccab . 2, 5. trug , von demſelben
recht wohl mißverſtändlich als der Name ſeines Vaters konnte betrachtet ,
aus Abaron aber nicht undenkbarer Weiſe das Wort Saura konnte ge⸗
macht werden . Die Heldenthat ſelber muß in ihrer Weiſe bewundert ,
darf übrigens von ſittlichem Standpunkte aus betrachtet im höchſten Falle
mit mangelnder Einſicht entſchuldigt , nicht aber ſittlich gerechtfertigt werden .

§. 854 .

1. Maccab. 6, 47 — 50. 2. Maccab. 13, 18 —22 .

Da Judas nach dem zweifelhaften Erfolge des Tages den König
nicht zum zweiten Male anzugreifen den Muth hatte , ſo gewann An⸗

tiochus durch des erſteren freiwillig angetretenen Rückzug freie Hand , die

Belagerung von Bethſura fortzuſetzen , deſſen Einnahme durch Sturm ihm

jedoch von wegen der überaus günſtigen Lage der Feſtung nicht gelingen

wollte , während die der Beſatzung zum Aushalten einer längeren Be⸗

lagerung nothwendigen Vorräthe an Lebensmitteln derſelben auf Seiten⸗

wegen von Judas zugeführt wurden . Eine von dem Juden Rhodocus

von Bethſura aus mit dem Feinde angeknüpfte verrätheriſche Verbindung
wurde dabei glücklicher Weiſe rechtzeitig entdeckt, und derſelbe durch Ein⸗

kerkerung unſchädlich gemacht . Nichts deſto weniger gingen die Speiſe⸗

vorräthe in der Feſtung , welche von wegen des in dieſem Jahre zufällig
eingefallenen Sabbathjahres (vergl . §. 66 . ) in Folge der geſetzlichen
Unterlaſſung des Ackerbaues ungewöhnlich kärglich vorhanden waren ,

allmälig aus , ſo daß die Beſatzung zuletzt aus Mangel an Lebensmitteln

gegen freien Abzug zu capituliren , und dieſen ſo wichtigen Platz dem

Könige gutwillig einzuräumen genöthigt war , welcher von ſeiner Seite

nicht unterließ , denſelben ſofort durch eine eingelegte ſtarke ſyriſche Be⸗

ſatzung für ſich ſelbſt in Beſchlag zu nehmen .

F. 855 .

1. Maccab. 6, 51 — 63. 2. Maccab. 13, 23 —26 .

Nach der Einnahme von Bethſura rückte der König unverweilt zur

Belagerung von Jeruſalem vor , deſſen gewaltſame Eroberung ihm jedoch



in Folge der heldenmüthigen Vertheidigung der Juden ebenfalls nicht

gelingen ſollte . Dabei wurde zugleich der Mangel an Lebensmitteln ,

obwohl die Belagerten eigentlich noch mehr darunter zu leiden hatten ,

jedoch auch dem zahlreichen Heere der Belagerer allmälig immer drücken⸗

der , ſo daß in Folge der vollends dazu kommenden Nachricht von einem

inzwiſchen ſtattgehabten unverhofften kriegeriſchen Einfalle des §. 850 .

erwähnten Philippus der junge König von Lyſtas ſich gerne überreden

ließ , ſtatt der fortgeſetzten Belagerung ſich lieber auf dem Wege eines

zeitgemäßen Vergleiches friedlich mit den Maccabäern abzufinden , kraft

deſſen er den Juden nebſt einer wiederholt verſtatteten vollkommenen

Religionsfreiheit auch den ruhigen Fortbeſitz Jeruſalems als eines feſten

Platzes , unter königlicher ſyriſcher Landesoberherrlichkeit natürlicher Weiſe
und unter Vorbehalt der Burg Acra in Jeruſalem gutwillig gewähr⸗

leiſtete , und überdieß Judas Maccabäus bei dieſer Gelegenheit zum könig⸗

lichen Unterſtatthalter von Ptolemais bis nach Gerar ( 2) , alſo vermuth⸗

lich zum Nachfolger des inzwiſchen allenfalls mit Tod abgegangenen

Gorgias zu ernennen die Gnade hatte . Nachdem in Folge dieſes Friedens⸗

ſchluſſes Antiochus gutwillig in Jeruſalem eingelaſſen worden , bewies er

ſich , nachdem er anfangs im Tempel ſogar geopfert und demſelben Ge⸗

ſchenke dargebracht hatte , jedoch dadurch wieder treulos , daß er die ſtarken

Befeſtigungswerke des Tempelberges , ſowie der beſtändig von den Juden

behaupteten Sionsburg , welche die eigentliche Akropolis der Stadt bildete ,

nebſt den Ringmauern der ganzen Stadt nachträglich zu ſchleifen den

Befehl gab, hierauf jedoch, ohne eine weitere Unbill hinzuzufügen , ſchleunig
mit ſeinem Heere nach Hauſe eilte . Von Lyſias wird noch insbeſondere

gemeldet , daß er bei Gelegenheit ſeines Durchzuges durch Pltolemais von

Seiten der Einwohner dieſer Stadt heftige Vorwürfe darüber zu hören

bekam , daß den Juden bei dieſem Anlaß neuerdings ſo viel eingeräumt
worden ſei , daß es ihm aber gelungen , durch öffentliche Darlegung der

Beweggründe den gegen ihn erhobenen Sturm der Unzufriedenheit wieder

gütlich zu beſchwichtigen .
Die Worte „ a Ptolemaida usque ad Gerrenos “ 2. Maccab . 13 , 24 .

bezeichnen die beiden Endpunkte einer Küſtenſtrecke , über welche Antiochus

Eupator , wahrſcheinlich jedoch nur illuſoriſch , um deſto eher den Eingang
in die Stadt zu erlangen , Judas Maccabäus zum ſyriſchen Heerführer
ernannte . Da an der Südgrenze von Paläſtina nach Egypten zu eine

Stadt mit Namen Gerar gelegen war , ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich ,

daß unter den Gerrenern die Einwohner dieſer Landſchaft zu verſtehen ſind .
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CLXMKXXV . Der Hoheprieſter Aleimus .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

( Fortſetzung . )

§. 856 .
1. Maccab. 6, 63. cp. 7, 1.

Nachdem Philippus bei der Rückkunft des Königs und des ſeinen

Einfluß auf ihn fortwährend behauptenden Lyſias ſogleich aus Antiochia

wieder war vertrieben worden , trafen im Jahre 3938 neuerdings drei

römiſche Geſandte in Antiochia ein, welche wahrſcheinlich im ausdrücklichen

Auftrage des Senates gemäß dem Friedensvertrage von Magneſia (§. 781 . )

darauf drangen , daß die über die damals ſtipulirte Zahl von dem Könige

von Syrien im gegenwärtigen Augenblicke unterhaltenen Elephanten ge⸗

tödtet , und ebenſo auch die überzähligen Kriegsſchiffe nachſichtslos mußten
verbrannt werden . Dieſes Ereigniß rief bei den Syrern eine ſolche Er⸗

bitterung hervor , daß einer der Geſandten mit Namen Cneius Octavius ,

der Stammvater des ſpäteren römiſchen Kaiſers Octavianus , darüber von

einem gewiſſen Leptines meuchelmörderiſch im Bade erſchlagen wurde .

Lyſias ſchickte aus dieſem Anlaß in der Abſicht , um ſowohl ſich ſelbſt als

den König von allem Verdacht einer Theilnahme an dieſem Morde zu

rechtfertigen , eiligſt Geſandte nach Rom , welche im Senate zwar ange⸗

hört , aber ohne Antwort wiederum entlaſſen wurden . Auch dieſe Ge⸗

legenheit wurde von dem fortwährend als Geißel in Rom zurückgehaltenen

Demetrius benutzt , um von dem Senate ſeine endliche Entlaſſung in die

Heimath neuerdings nachdrücklich zu fordern , welches Verlangen ihm aber

auch dießmal wiederum abgeſchlagen wurde . Wohl einſehend , daß er auf

dieſe Weiſe niemals vom Rom loskommen würde , ſchlug deßwegen Deme⸗

trius noch in dem gleichen Jahre 3838 auf den Rath ſeiner Freunde

zuletzt den Weg der Flucht ein , auf welchem es ihm endlich auch richtig

gelang , mittelſt eines von dem Hafen von Oſtia aus nach der Küſte von

Phönizien ſegelnden carthaginienſiſchen Kauffartheiſchiffes , noch bevor die

Nachricht von ſeiner Flucht in Rom bekannt wurde , bereits um die Süd⸗

ſpitze Italiens glücklich herum zu kommen .

§. 857 .

1. Maccab. 7, 2 7. 2. Maccab. 14, 1 —11.

Kaum in der Seeſtadt Tripolis glücklich an das Land geſtiegen ,

ſtreute Demetrius mit Abſicht das falſche Gerücht aus , als ob er mit

ausdrücklicher Bewilligung und unter verſprochener Unterſtützung der



römiſchen Republik ſein väterliches Reich in Beſitz zu nehmen gekommen

ſei , durch welchen Irrthum verleitet nicht allein die ganze benachbarte

Gegend ihm augenblicklich zufiel , ſondern in Folge ſeines zuſehends ſich

vergrößernden Anhanges zuletzt Antiochus Eupator und Lyſias gewaltſam

ergriffen ihm als Gefangene zugeſchleppt wurden , welche er aber kraft

eines entgegengeſendeten Befehles , noch bevor ſie ihm zu Geſicht gekommen,
beide unverzüglich hinrichten ließ . — Unter anderen Perſonen , welche

dem neuen Könige Demetrius I . , der bald darauf den Zunamen Soter

bekam, ihre bereitwillige Huldigung entgegenbrachten , machte ihm auch ein

Jude aus prieſterlichem Geſchlechte von aaronitiſcher Abſtammung , mit

Namen Aleimus , welcher griechiſche Name jedoch aus dem hebräiſchen
Worte Eliacim umgewandelt zu ſein ſcheint , ſeine Aufwartung , bei welcher

Gelegenheit er in der Abſicht , um ihn für ſeine Bewerbung um die Ver⸗

leihung der Hohenprieſterwürde im Voraus günſtig zu ſtimmen , einſt⸗

weilen eine goldene Krone , einen goldenen Palmzweig und einige andere ,

wie es ſchien , aus dem Tempel zu Jeruſalem ſeiner Zeit geſtohlene , wie

Zweige geſtaltete goldene Zierrathen ihm zum Geſchenke darbrachte .

Nachdem er ſich auf dieſem Wege bei Demetrius in Gunſt und Vertrauen

geſetzt , trat er einige Tage darauf in Geſellſchaft mehrerer anderer ihm

ähnlich geſinnten Volksgenoſſen bei Demetrius gegen Judas Maccabäus

insbeſondere , zugleich aber auch gegen die ganze Congregation der Aſſidäer

(Vergl. §. 764 . ) klagbar auf , welche er beſchuldigte , unter ſchonungsloſer

grauſamer Verfolgung der ganzen dem ſyriſchen Könige ergebenen Volks⸗

partei , unter andern auch ihn , den durch ſeine Geburt aus einer hohen⸗

prieſterlichen Familie , ſowie durch eine , wie es ſcheint , von Seiten des

verlebten Königs Antiochus Eupator bereits erfolgte Ernennung zur

Nachfolge im Hohenprieſterthume berechtigten Bewerber , bisher von dem

Antritte ſeiner Würde gewaltſam zurückgehalten zu haben . Um ſich von

dem durch Judas Maccabäus mittlerweile angerichteten Schaden genauer

zu überzeugen , trug er zugleich bei dem Könige darauf an, durch irgend
einen zuverläſſigen glaubwürdigen Mann unter ſeinen Beamten denſelben

durch eigenen Augenſchein beſichtigen zu laſſen .

Daß dieſer ſeiner Charakterrichtung nach ſeinem Vorgänger Menelaus
ſo ähnliche neue jüdiſche Hoheprieſter Aleimus direct hoherprieſterlicher
Abſtammung war , iſt aus 1. Maccab . 7, 14. gewiß . Sollte derſelbe
ſeiner Geburt nach allenfalls auch der Familie der Tobiaden angehört
haben , ſo würde die in der Anmerkung zu §. 771 . aufgeſtellte Ver⸗

muͤthung , daß dieſe ganze Familie möglicher Weiſe aaronitiſcher Abkunft
war , dadurch zur Gewißheit erhoben werden .
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§. 858 .

1. Maccab. 7, 8 —20 .

Zu dieſem Geſchäfte wählte der König , welcher durch die vortheil⸗
hafte Darſtellung der Sache ganz zu Gunſten des Klägers eingenommen ,
Aleimus ſofort im hohenprieſterlichen Amte beſtätigte , einen gewiſſen aus

Meſopotamien abſichtlich deßwegen herbeigerufenen Bacchides aus , welchem
er den Auftrag gab , mittelſt eines ihm anvertrauten zahlreichen Kriegs⸗
heeres den ihm beigegebenen Alcimus unter ſtrenger Züchtigung der Wider⸗

ſtrebenden ſogleich in ſeine hoheprieſterliche Würde einzuſetzen . Um dieſen
Zweck deſto wohlfeiler zu erreichen , verſuchten dieſelben , vorab durch

heuchleriſch freundſchaftliche Botſchaft die maccabäiſchen Brüder hinter⸗

liſtiger Weiſe in ihre Gewalt zu bekommen , welche aber , da Bacchides

zu gleicher Zeit ein ſo mächtiges Kriegsheer anführte , ihren glatten Wor⸗

ten keinen Glauben ſchenkten . Weniger vorſichtig zeigten ſich die übrigen

angeſehenen Mitglieder der ſtrenggläubigen Volkspartei , unter denen nicht
weniger als 60 Aſſidäer in die Falle gelockt, zur Belohnung ihres guten
perſönlichen Zutrauens , das ſie ſeiner hohenprieſterlichen Abſtammung
halber auf Alcimus geſetzt hatten , verrätheriſcher Weiſe ergriffen und

ohne weiteren Aufenthalt getödtet wurden . Unter dem natürlichen Ein⸗

fluſſe des Schreckens , welchen dieſe Nachricht im ganzen Volke verbreitete ,
bemächtigte ſich Bacchides ſofort des ganzen jüdiſchen Landes und ſeiner
Hauptſtadt Jeruſalem , an deren Nordſeite er auf dem Hügel Bezetha
ſein Lager aufſchlagend , Aleimus nach dem Auftrage des Königs als

Hohenprieſter einſetzte , und durch Verhängung zahlreicher blutiger Straf⸗

gerichte das Volk nach ſeinem Willen zur Ruhe brachte . Nachdem er

ſeinen Zweck vorläufig erreicht zu haben glaubte , kehrte er ſodann , in⸗

dem er dem Aleimus eine hinreichende Waffenmacht , um ſich , wie er

meinte , fortan ſelber behaupten zu können , zurückgelaſſen hatte , mit dem

Reſte des Heeres wieder zum Könige zurück.

§. 859 .

1. Maccab. 7, 21 —25 .

Zu Alcimus ſammelten ſich , ſobald er hinreichend auf dem hohen⸗
prieſterlichen Stuhle befeſtigt ſchien , ſogleich aus allen umliegenden Län⸗

dern alle abtrünnigen Juden , welche durch die maccabäiſchen Brüder ihres
Abfalles vom geſetzlichen Gehorſam wegen entweder ausdrücklich landes⸗

verwieſen worden , oder nur ſo aus Furcht vor Strafe entflohen waren ,
und nunmehr die Gunſt des Augenblickes zur Befriedigung ihrer wieder⸗
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vergeltenden Rachſucht in ihrem Vortheile wieder auszubeuten ſuchten .

Es gelang ihnen dieß jedoch nicht ſo gut , als ſie erwarteten , indem

Judas auf die Nachricht hievon aus ſeinen für den Augenblick wahr⸗

ſcheinlich wieder in der Wüſte genommenen verborgenen Aufenthaltsörtern

hervorbrechend , neuerdings Streifzüge im Lande machte , und an den

zurückgekehrten abtrünnigen Volksgenoſſen in wiederholter Schärfe ſein

übernommenes Strafamt zu verwalten fortfuhr . Alcimus ſah ſich hie⸗

durch genöthigt , in Beziehung auf die reißenden Erfolge des maccabäiſchen

Heerführers durch eine eigens angetretene Reiſe nach Antiochia auch ſeiner⸗

ſeits aufs Neue den König Demetrius um nachdrückliche Hilfe zu bitten .

CLXXXVI . Der Hoheprieſter Aleimus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maceabäus .

§. 860 .

1. Maccab. 7, 26 —29. 2. Maccab. 13, 12 —25 .

Wahrſcheinlich im Laufe des darauffolgenden Jahres 3939 beauf⸗

tragte König Demetrius auf dieſe neue von Aleimus erhobene Klage

ſeinen oberſten Elephantenaufſeher mit Namen Nicanor ( vermuthlich

den nämlichen mit dem bereits §§. 822 . 823 . erwähnten ) , mit einer an⸗

ſehnlichen Waffenmacht in Judäa einzubrechen und mittelſt derſelben zur

endlichen Beilegung dieſer ihm verdrießlichen beſtändigen Nationalſtreitig⸗

keiten , ſowie zur unabänderlichen Befeſtigung des Aleimus auf ſeinem

hohenprieſterlichen Stuhle Judas Maccabäus perſönlich gefangen zu neh⸗

men . Simon , des Judas Bruder , ſuchte den durch Schaaren von ver⸗

triebenen heidniſchen Fremdlingen verſtärkten Zug Nicanor ' s vergeblich

aufzuhalten , indem er durch die allzu plötzliche Ankunft desſelben über⸗

raſcht , vielmehr ſelber zum Rückweichen gezwungen wurde . Indeſſen

ſchien auch eine gewaltſame Abwehr dieſes neuen Einfalles für den

Augenblick in der That nicht einmal nothwendig , indem Nicanor für den

unwillkührlich günſtigen Eindruck , welchen die heldenmüthige Aufopferung

des Judas und ſeiner Waffengefährten für ihr Vaterland auf die Zeitgenoſſen

hervorbrachte , keineswegs unempfänglich , ganz im Gegenſatze eigentlich zu

dem empfangenen königlichen Auftrage drei angeſehene Hauptleute ſeines

Heeres an Judas abſendete , um ihn zu einer friedlichen Beſprechung ein⸗

zuladen , indem er alles , was er im Vortheile des Königs beabſichtigte ,

wirklich noch auf dem Wege freundſchaftlicher Ueberredung ausrichten zu
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können die Hoffnung hegte. Auf dieſe empfangene Einladung begab ſich
Judas , zwar nicht ohne zur Vorſicht gegen einen allenfallſigen verräthe⸗
riſchen Ueberfall eine bewaffnete Schutzwache heimlich in der Nähe auf⸗

geſtellt zu haben , im Einverſtändniſſe mit den Seinigen an Ort und

Stelle , bei welcher Gelegenheit die verabredete Beſprechung wirklich ab⸗

gehalten , indeſſen nichts anderes Erhebliches dabei ausgerichtet , als daß
Nicanor , jedoch mit Zurücklaſſung des größten Theiles ſeiner Truppen ,
nach Jeruſalem gutwillig eingelaſſen wurde , woſelbſt er mit Judas Macca⸗

bäus längere Zeit ſogar auf freundſchaftlich vertraulichem Fuße lebte ,
und ihn durch Ueberredung bewog , in der Ausſicht auf eine hoffentlich
bald anbrechende friedliche Zukunft noch überdieß in den Eheſtand ein⸗

zutreten .
§. 861 .

2. Maccab. 14, 26. 27.

Dieſe zwar höchſt eigenthümliche , für Aleimus auf der anderen Seite

jedoch darum nur deſto unerträglichere neue Wendung der Dinge ver⸗

mochte dieſen letzteren , ſich augenblicklich zum dritten Male zu dem Könige
Demetrius auf den Weg zu begeben , um nunmehr auch Nicanor zu ver⸗

klagen , als ob derſelbe den unverkennbar empöriſch geſinnten Judas

offenbar begünſtigend , ihn ſogar an ſeiner eigenen Stelle als Hohen⸗
prieſter in Jeruſalem einzuſetzen im Begriffe ſtehe. Durch dieſe gemachte
Anzeige wirklich ernſtlich entrüſtet , ſchrieb Demetrius an Nicanor ſogleich
einen Brief , in welchem er demſelben über ſein mit Judas inzwiſchen ab⸗

geſchloſſenes Freundſchaftsbündniß zwar ſeine höchſte königliche Ungnade in

unverhohlenem Ausdrucke offen zu erkennen gab, indeſſen unter Anbetracht
der augenblicklichen Zeitumſtände die Nothwendigkeit ausdrückte , ſich in

Bezug auf Nicanor vorläufig wenigſtens auf die wiederholte Ertheilung
des erneuerten verſchärften Auftrages beſchränken zu müſſen , Judas
Maccabäus endlich einmal in eigener Perſon ſo ſchleunig als möglich
gefangen nach Antiochia mitzubringen .

§. 862 .
1. Maccab. 7, 29 32. 2. Maccab. 14, 28—30 .

Nicanor hatte bisher wirklich friedliche Abſichten gehabt , weßwegen
er , in der Hoffnung auf eine zu erlangende nachträgliche Ratification von

Unterhandlungen , welche gleichwohl dem ausdrücklichen Auftrage des

Königs zuwider angeknüpft worden waren , plötzlich getäuſcht , ſich nur

ſehr ungerne ſelber dazu nöthigte , aus Furcht vor des Königs fortgeſetzter
Ungnade Judas Maccabäus gegenüber eine trotzigere Amtsmiene anzu⸗



236

nehmen , ſo daß letzterer aus gegründeter Beſorgniß vor einem nachträg⸗

lich ihm bereiteten Hinterhalte ſich nicht allein Nicanor nicht weiter zu

nähern getraute , ſondern im Gegentheil vielmehr aus Furcht vor einer

einzuleitenden perſönlichen Nachſuchung ſich zu verbergen für nöthig hielt .

Da nun Nicanor bei erlangter Einſicht , daß ſchlaue Heuchelei ihn bereits

nicht mehr zum erwünſchten Ziele führe , allmälig wieder allgemeine

kriegeriſche Anſtalten traf , ſo kam es bei einem Orte mit Namen Caphar⸗

ſalama in dem gleichen Jahre 3939 zur Schlacht , in welcher Judas

Maccabäus , obwohl er nach ſeinem gewohnten Kriegsglücke dem Feinde

auch dießmal wiederum volle 5000 Mann getödtet hatte , nichts deſto

weniger endlich doch zum Weichen gezwungen , ſeinen Rückzug nach der

mittlerweile nothdürftig wieder hergeſtellten Sionsburg in Jeruſalem

bewerkſtelligte .
ů

Die Worte „et kugerunt in civitatem David “ 1. Maccab . 7, 32 .

müſſen nach dem Zuſammenhange nicht auf das Heer des Nicanor , ſon⸗

dern vielmehr auf dasjenige des Judas Maccabäus bezogen werden , ſo

daß der ganze Vers nach dem wahrſcheinlichen Sinne des Verfaſſers

einen Gegenſatz ausdrückt : Obwohl 5060 Mann aus dem Heere Nica⸗

nor ' s fielen , ſo mußten des Judas ' Begleiter nichts deſto weniger in die

Sionsburg zurückweichen.

§. 863 .

1. Maccab. 7, 33—35 . 2. Maccab. 14, 31 — 38.

Indem Nicanor des Judas Rückzug verfolgend in Jeruſalem wieder

eintraf , kamen ihm die dienſtthuenden Prieſter in einer Art Proceſſion

vom Berge Sion entgegen , in der Abſicht , um durch Nachweiſung ihrer

täglichen für die Wohlfahrt des ſyriſchen Königs dargebrachten Bittopfer

ſich als getreue Unterthanen , die deßwegen von Seite Nicanor ' s keine

kriegeriſche Mißhandlung⸗verdienten , unzweideutig zu beurkunden . Nicanor

aber verlangte in barſchem Tone von ihnen , vor allem die Perſon des

Judas Maccabäus zum Beweiſe ihrer Treue ihm auszuliefern . Da ſie

nun aber unter einem feierlichen Eidſchwur verſicherten , daß ſie des letz⸗

teren (der ſich wahrſcheinlich inzwiſchen von Jeruſalem insgeheim bereits

wieder entfernt hatte ) , augenblicklichen Aufenthaltsort mit beſtem Willen

nicht anzugeben im Stande ſeien , ſo hob Nicanor in höhniſcher Erbitte⸗

rung eine ſeiner beiden Hände gegen den Tempel auf und ſchwur auch

ſeinerſeits , wofern Judas und ſeine Anhänger ihm nicht gutwillig über⸗
liefert würden , nach Beendigung des Krieges dieſen gegenwärtigen Tempel

in Brand ſtecken, ſeine Mauern bis auf den Erdboden niederreißen , einen

neuen Altar an der Stelle des zerſtörten Tempels aufrichten , und einen
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darüber erbauten neuen Tempel dem Götzen Bacchus zu Chren einweihen
laſſen zu wollen .

§. 864 .
1. Maccab. 7, 35 —38. 2. Maccab. 14, 34 —46 .

Nachdem Nicanor mit dieſen trotzigen Worten den Schauplatz ver⸗

laſſen hatte , legte er vielleicht noch an demſelben Tage , während die

Prieſter durch dieſe ausgeſtoßenen gottloſen Drohungen heftig erſchüttert ,
gemeinſchaftlich zur Erde niedergeworfen ihre Gebete um Erhaltung des

Tempels zu Gott richteten , ſeine einmal angenommene unerſättliche Bos⸗

heit durch einen ferneren thatſächlichen Beweis an den Tag , indem er

einen der angeſehenſten Aelteſten von Jeruſalem mit Namen Razias , der

mit der äußerſten Aufopferung die Sache der Maccabäer bis kcher be⸗

ſtändig unterſtützt hatte , auf eine ihm gemachte verrätheriſche Anzeige
ſeines gewählten verborgenen Aufenthaltsortes augenblicklich durch eine

Heeresabtheilung von 500 Mann aufzugreifen den Befehl gab , durch
deſſen lebendige Gefangennehmung er die weſentlichſten augenblicklichen
Vortheile über die maccabäiſche Sache zu erwerben ſich Rechnung machte .
Sobald Razias aber erkannte , worauf es abgeſehen , hielt er ſich für be⸗

rechtigt , durch einen gegen ſich ſelber geführten Schwertſtoß der Abſicht
ſeiner Feinde zuvorzukommen . Da er nun jedoch in der Eile ſich zu⸗

fälliger Weiſe nicht geſchickt traf , ſo ſprang er in dem Augenblicke , als

die zu ſeiner Gefangennehmung ausgeſchickten Kriegsknechte bereits die

Thüre ſeines Aufenthaltsortes erbrochen hatten , unverzüglich auf die ein⸗

zäunende Mauer , von welcher er ſich köpflings mitten unter die am

Hauseingange verſammelt ſtehenden bewaffneten Schaaren herab , und

da dieſe vor ihm auswichen , mitten auf den Nacken ſtürzte . Trotzdem
war er auch nach dieſem Sturze nicht allein am Leben , ſondern oben⸗

drein noch ſtark genug , um trotz ſeiner ſtromweiſe blutenden weit klaffen⸗
den Wunden ſich aufrichtend noch einmal durch die Menge durchzureißen
und ein benachbartes Felsſtück zu erklettern , von deſſen Rand aus er

unter heftigem Gebete zu Gott , daß Er als der Urheber des Lebens und

des menſchlichen Geiſtes ihm ſeinen menſchlichen Körper einmal wieder

zu geben die Güte beweiſen wolle , ſich mit beiden eigenen Händen die

Eingeweide aus dem Leibe herausriß , und indem er dieſelben über ſeine

Verfolger ſchleuderte , den Geiſt aufgab .
Die im Paragraphen erzählte Selbſtaufopferung des Aelteſten Razias

(d. h. eines dem von Judas Maccabäus neu conſtituirten hohen Rathe ,
dem Sanhedrin angehörigen einflußreichen Mitgliedes ) hat einige Aehn⸗
lichkeit mit der §. 853 . erwähnten Heldenthat des Eleazar , jedoch mit



dem Unterſchiede , daß , während über die ſittliche Tadelhaftigkeit dieſer

letzteren Handlung ( obwohl wir dieſelbe noch immer von altteſtament⸗

lichem Standpunkte wenigſtens aus angeſehen , als einen verzeihlichen

Fehltritt betrachten dürfen ) wohl kaum ein Zweifel obwalten kann , die

Stimmen der competenten Richter über unſeren gegenwärtigen Fall ge⸗

theilt ſind (ſ . Allioli Anmerkung zur betreffenden Stelle ) , ein Umſtand ,
der um ſo erheblicher heraustritt , je gewichtigere Auctoritäten , wie die⸗

jenigen des heil . Auguſtinus und des heil . Thomas , welche dieſe That
als einen Selbſtmord geradezu verdammen ſollen , dem Anſcheine nach

auf der entgegengeſetzten Seite ſtehen . Die betreffenden von uns bisher

noch nicht nachgeleſenen Stellen des h. Auguſtinus , welche jedoch bei
ſeiner vorherrſchend polemiſchen Stellung zu der Secte der Donatiſten ,
die bekanntlich den Selbſtmord dem Gewiſſen der Gläubigen als eine

höhere chriſtliche Berufspflicht aufzudrängen ſich ein Geſchäft machten ,
mit vorausgehender entſprechender Vorſicht zu benutzen ſein dürften , ſind

nach Prideaux ' s Citation : epist . 61 . und lib . II . contra Gaudentium . —

Sofern es uns nun zuſteht und beziehungsweiſe obliegt , über dieſe in⸗

tereſſante Frage bei vorliegender Veranlaſſung auch unſere unmaßgebliche

Meinung rückhaltslos auszuſprechen , ſo glauben wir nach der dargelegten

Sachlage und in Berückſichtigung des bei einer geringeren Stufe von

Einſicht auch einen verhältnißmäßig höheren Grad von objectiver inner⸗

lich perſönlicher Freiheit geſtattenden altteſtamentlichen Standpunktes die

Handlung des Razias , ohne uns damit begreiflicher Weiſe auch nur der

mindeſten Hinneigung zum Donatismus verdächtig machen zu wollen ,

unbedingt in Schutz nehmen zu dürfen . Wir ſtützen nämlich unſere

Anſicht auf die vorausſetzende Vermuthung , Razias ſei bei dieſer Hand⸗

lung durchaus von keinem leidenſchaftlichen Ehrgeize , welcher als Neben⸗

beweggrund bei Eleazar nach 1. Maccab . 6, 44 . ausdrücklich zugeſtanden

wird , ſondern vielmehr ſchlechterdings von der Rückſicht auf das zu fürch⸗
tende Aergerniß unbedingt geleitet worden , welches die ſchwachen Gemüther

ſeiner israelitiſchen Landsleute an einem ſo unverhofft widrigen Unfalle ,
als an ſeiner bevorſtehenden perſönlichen Gefangennehmung vorausſichtlich
würden genommen haben , welches zu verhüten er ſich nicht allein aus

der eigenmächtigen Aufopferung ſeines Lebens nach dem damaligen Stand⸗

punkte der israelitiſchen Denkungsweiſe ſchlechterdings kein Gewiſſen machte ,

ſondern überdieß durch ſeine bewieſene unerſchütterliche Todesverachtung
denſelben muthige Standhaftigkeit im unverbrüchlich treuen Bekenntniſſe
der wahren israelitiſchen Religion einzuflößen beabſichtigte . Auf dieſen

vorausgeſetzten Umſtand hin glauben wir wenigſtens die zur Rechtferti⸗
gung des Razias allerdings ausdrücklich erforderliche augenblickliche innere

Inſpiration unbedenklich als wirklich ſtattgefunden annehmen zu dürfen ,
und wir halten uns hiezu verhältnißmäßig für deſto berechtigter , je miß⸗

licher es im entgegengeſetzten Falle herauskommt , wenn wir eine an ſich
verdammliche Handlung in der Erzählung der heiligen Schrift in ein ſo

zweideutig vortheilhaftes Licht geſtellt ſehen müßten , daß man ebendeßwegen ,
weil ſie in der heiligen Schrift auch nicht im Entfernteſten getadelt wird ,

dieſelbe aus purem Mißverſtändniſſe auch für ein heroiſches Tugend⸗
beiſpiel zu halten ſich könnte verſucht fühlen .
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F. 865 .

1. Maccab. 7, 39. 40. 2. Maccab. 15, 1 —5.

Nicanor bekam hierauf Nachricht , daß Judas ſich in der Landſchaft
Samaria befinde , den er ſomit wahrſcheinlich bereits im Beginne des

nächſtfolgenden Jahres 3940 neuerdings mit ſeinem Heere verfolgte , und

bei dieſer Gelegenheit ſich mit einer mittlerweile ihm nachgerückten ſyri⸗

ſchen Heeresabtheilung , der er bei Bethhoron begegnete , bedeutend ver⸗

ſtärkte . Außer anderen hatte er unter ſeinem zahlreichen Heere auch

Juden für dieſen Feldzug zwangsweiſe mit ausgehoben . Als er nun das

Heer des Judas , welcher ſich bei Adaſa mit nur 3000 Mann ihm gegen⸗

über gelagert hatte , abſichtlich gerade auf einen Sabbath anzugreifen

Anſtalt traf , machten ihm dieſe letzteren freimüthige Vorſtellungen , er

möge doch die Ehre des allmächtigen Gottes , der ſich dieſen Tag zur

Heiligung ſeines Namens auserſehen , nicht ſo rückſichtslos auf die Seite

ſetzen. Hierauf fragte Nicanor ironiſch , ob es denn einen derartigen

allmächtigen Gott des Himmels , der ein ſo unvernünftiges Sabbathsgeſetz

erlaſſen habe , auch wirklich gebe ? worauf die Juden ſich alles Ernſtes dar⸗

auf beriefen , daß das Sabbathsgeſetz allerdings einer ausdrücklichen über⸗

natürlichen Offenbarung des im Himmel wohnenden allmächtigen Gottes

ſeinen Urſprung verdanke . Wenn es denn nun wirklich im Himmel einen

allmächtigen Gott gebe , verſetzte Nicanor , ſo ſei die irdiſche Macht und

Gewalt hingegen für den Augenblick wenigſtens in ſeiner Hand, zugleich
mit der ihm aufgeladenen Verantwortung , die königlichen Befehle zu un⸗

nachſichtlicher Ausführung zu bringen , weßwegen er auch ernſtlich auf

ſeinem Vorſatze beharrte , in der Ausführung desſelben jedoch durch das

einſtimmige Widerſtreben ſeiner eigenen Heerestruppen gehindert wurde .

§. 866 .

1. Maccab. 7, 41. 42. 2. Maccab. 15, 6 —24 .

Während auf dieſe Weiſe Nicanor in ſtolzem Vertrauen auf ſeine
dem Anſcheine nach allerdings unverhältnißmäßige kriegeriſche Uebermacht

mit der Perſon des Judas Maccabäus zugleich des ganzen jüdiſchen
Volkes zu bemächtigen ſich zuverſichtliche Rechnung machte , beſchäftigte

ſich Judas auf der anderen Seite damit , durch öffentlich angeordnete

Gebetsverrichtungen und durch ſeine aus dem tiefen inneren Frieden ſeiner
Seele hervorquellende , in hinreißenden Ermahnungen ausſtrömende leben⸗

dige Beredtſamkeit ſeine für den Augenblick in der That wieder nur

nothdürftig bewaffneten Gefährten zu ermuthigen , denen es ihm auch ge⸗
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lang , durch Erzählung eines eigenthümlichen , ihm von Gott geſchenkten
Traumes ganz beſonderen Muth und Vertrauen einzuflößen . Er hatte

nämlich im Traume den letzten frommen Hohenprieſter Onias III . (vergl .

§§. 780 —796 . ) erblickt in der Stellung eines bei Gott ſeine angelegent⸗

liche Fürſprache einlegenden Heiligen , und nach dieſem noch einen zweiten

durch Alter und Würde ausgezeichneten Mann , den ihm Onias als den

Propheten Jeremias zu erkennen gab , mit der Bemerkung , daß dieſer

Prophet einer der wirkſamſten Fürbitter für das ganze Volk und für die

heilige Stadt insbeſondere bei Gott ſei. Jeremias habe ſodann den Arm

ausgeſtreckt , und ihm ein goldenes Schwert dargereicht , und mittelſt des⸗

ſelben ihm zugleich über die Feinde Israels den Sieg verſprochen .

§. 867 .

1. Maccab. 7, 43 — 49. 2. Maccab. 15, 25—38.

Tags darauf , den 13 . Adar , d. i. ungefähr Anfangs März des

Jahres 3940 brach die Schlacht an , welche durch die neuerdings mit⸗

gebrachten ſyriſchen Elephanten den Juden beſonders furchtbar zu werden

drohte . Zufälliger Weiſe war jedoch gerade Nicanor einer der allererſten ,

der im Kampfe ſein Leben einzubüßen das Unglück hatte , in Folge deſſen

allmälig ſein ganzes Heer an kein Oberhaupt mehr gebunden , mit Weg⸗

werfung der Waffen ſich auf die Flucht begab . Die Juden , die Urſache dieſes

unerklärlichen Vortheils gar nicht wahrnehmend , beuteten denſelben in

unaufhaltſamer Verfolgung ihres Angriffes nach Herzensluſt aus , und

machten , durch hinzukommende neue Verfolger von allen Seiten unter⸗

ſtützt , nicht weniger als 35,000 Feinde an dieſem Tage nieder . Nach
einem in vaterländiſcher Sprache Gott dargebrachten freudenreichen Lob⸗

geſang ließ Judas dem aufgefundenen Leichname Nicanor ' s das Haupt
und denjenigen Arm abſchlagen , mit welchem er ſeine Drohung aus⸗

ſtoßend (vergl . §. 863 . ) auf den Tempel gedeutet hatte , welche beiden

Reſte er den Prieſtern und ſeinen übrigen treugeſinnten Stammgenoſſen

zu Jeruſalem vorzuzeigen ſich den Troſt gewährte . Die Zunge wurde

hierauf aus dem Kopfe Nicanor ' s ausgeſchnitten und in Stücken zertheilt
den Vögeln zum Fraße vorgeworfen , ſein Arm aber an einer dem Tempel

gegenüber befindlichen Stelle ſichtbar angebracht , und endlich das Haupt
als kenntliches Zeichen der allmächtigen göttlichen Strafgerechtigkeit hoch

auf der Burg Sion auf einer Stange ausgeſteckt . Der Siegestag wurde ,

weil er mit dem unter Eſther und Mardochäus eingeführten Purimfeſte

(vergl . §. 702. ) auf ein und dasſelbe Datum fiel, mit demſelben zugleich
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zu einem beſtändigen Erinnerungsfeſte erhoben , und es bildet dieſes Er⸗

eigniß , wie der Verfaſſer des zweiten Buches der Maccabäer bemerkt ,
auch wirklich diejenige Epoche , von welcher an die Hebräer wegen Er⸗

haltung der Stadt und ihres Tempels ſich vorläufig keiner weiteren Be⸗

ſorgniß mehr hinzugeben nöthig hatten .

CLXXXVIL Der Hoheprieſter Aleimus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . (Fortſetzung.) ZJudas Maccabäus

Lebensende .

§. 868 .

1. Maccab. 8, 1 — 19. 2. Maccab. 4, 11.

Die wenigen ruhigen Tage , welche auf dieſen Sieg folgten , benutzte
Judas dazu, um in Anbetracht des unglaublichen Aufſchwunges , den ſeit
den letzten Jahrzehnten das politiſche Anſehen der Römer nach außen
hin im ganzen Oriente genommen hatte , und im Vertrauen auf die zweck⸗
mäßige bürgerliche Einrichtung , welche der römiſchen Republik nach innen

einen dauernden Beſtand ſicherte , verbunden mit der ungehinderten Zu⸗
gänglichkeit , welche die Römer Jedem gewährten , der ſich um ihre Freund⸗

ſchaft bewerben wollte , zuſammt der unerſchütterlichen Ausdauer , mit

welcher ſie die einmal geſchloſſenen Freundſchaftsbündniſſe aufrecht hielten ,
und den unermeßlichen Vortheilen , welche die bisherigen Bundesgenoſſen
der Römer bereits aus ſolchen Bündniſſen erlangt hatten , um nach ge⸗

pflogener Berathung mit ſeinen eigenen Volksgenoſſen dieſelben durch
zwei eigens an ſie abgeſendete jüdiſche Bevollmächtigte ausdrücklich um

ihre Freundſchaft bitten zu laſſen , zu dem offen ausgeſprochenen End⸗

zwecke, um den Hebräern zu allmäliger rechtskräftiger Abſchüttelung des

ſo lange bereits ohne Ausſicht auf irgend eine billige Erleichterung ge⸗

tragenen ſyriſchen Joches ſich behilflich zu beweiſen . Eupolemus , der

Sohn Johannes (vergl . Anmerk . zu §. 779. ) und Jaſon , der Sohn eines

gewiſſen Eleazar , waren die beiden jüdiſchen Abgeordneten , welche Judas
dieſerwegen nach Rom ſendete .

Ob Judas Maccabäus Recht oder Unrecht daran gethan habe , aus
den im Paragraphen erwähnten Beſtimmungsgründen im Intereſſe der
Wiedererkämpfung einer von Seite der ſyriſchen Landesobrigkeit fort⸗
während tyranniſcher Weiſe bedrückten rechtmäßigen israelitiſchen Religions⸗
freiheit mit den Römern , alſo mit einem ebenfalls heidniſchen Volke ein

Schutz⸗ und Trutzbündniß nachzuſuchen , kann eigentlich von vornherein

Krafft , heil. Geſchichte. u. 16
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als eine müßige Frage erſcheinen ; denn gerade eine derartige innere

Ungewißheit würde ihn ſchon von vornherein unmaßgeblich berechtigt

haben , im Vertrauen auf die göttliche Lenkung der Umſtände zum Be⸗

hufe ſeiner eigenen Vergewiſſerung zur Anknüpfung eines ſolchen einen

einſtweiligen entfernten Verſuch zu machen . Da nun aber in neuerer

Zeit an einer derartigen von den Maccabäern gebrauchten Gewiſſens⸗

freiheit förmlicher Anſtoß genommen , und ihnen dieſe Neigung zu einem

Bündniſſe mit Rom als Zug einer vorherrſchenden weltlichen Klugheit
und mangelnden Herzenseinfalt zur Laſt gelegt wird , welchen , wie Ewald

z. B. behauptet , jeder beſſere Prophet aus älterer Zeit , in der Gegenwart
um Rath gefragt , unbedingt widerrathen hätte , ſo glauben wir bei dieſer

Gelegenheit jene allgemeine moraliſche Principienfrage , von deren Ent⸗

ſcheidung die Beurtheilung ſowie dieſer , ebenſo auch unzähliger anderer

chriſtlichen Handlungen auch in der Gegenwart noch unbedingt abhängt ,
um ſo weniger von unſerem Standpunkte aus unbeſprochen laſſen zu

dürfen , je charakteriſtiſcher gerade auch in confeſſioneller Hinſicht ,
wenn wir nicht irren , die ganze allgemeine chriſtliche Lebensanſchauung
in dieſem Punkte auseinander geht . Da nämlich in gerade denſelben

Fall , in welchem ſich damals die Maccabäer befanden , alle Tage auch
wir kommen , und in Gewiſſensverlegenheiten gerathen können , in welchen

uns ebenſo wenig der Recurs an eine unmittelbar göttliche Entſcheidung

auf dem Wege übernatürlicher Prophetie offen ſteht , ſo iſt natürlicher

Weiſe dieſelbe Frage auch für uns noch von einer ebenſo unermeßlichen

Wichtigkeit , die Frage nämlich , ob und inwiefern wir berechtigt ſind ,
unter folchen Umſtänden in zuverſichtlichem Vertrauen auf eine für dieſen

Zweck ausdrücklich von Gott erbetene höhere Leitung der Dinge experi⸗

mentirungsweiſe ſelbſtſtändig verfahrend voranzugehen . Die proteſtan⸗

tiſche Moral , welche , ſoweit wir dieſelbe verſtehen , die ſittliche Zuläſſigkeit
aller menſchlichen Entſchließungen in einem ſolchen Falle von einer be⸗

reits im Voraus vollkommen zuverſichtlich erkannten deutlichen Entſchei⸗

dung des geſchriebenen göttlichen Wortes unbedingt abhängig zu machen
den Grundſatz verfolgt , iſt genöthigt , ein ſolches muthiges , wenn auch

noch ſo vorſichtiges Voranſchreiten rückſichtslos zu verdammen , während

nach katholiſcher Auffaſſung ein ſolches Verfahren nicht etwa als bloß
mit der allgemein einleuchtenden Regel der praktiſchen Vernunft harmo⸗
nirend unmittelbar indieirt erſcheint , ſondern zu einem ſolchen überdieß
der einzelne Chriſt und zwar gerade in Berückſichtigung des Ermangelns
einer äußerlichen Auctorität , welche ſeine Entſchließungen leiten könnte ,
mittelbar ſich von Gott ſelbſt ausdrücklich aufgefordert fühlen darf . In

dieſer Freiheit , unter ſolchen Umſtänden mit einem entſchloſſenen Unter⸗

nehmungsgeiſte vorangehen zu dürfen , beſteht nach katholiſcher Auffaſſung ,
die uns von Chriſtus ſelbſt ausdrücklich gewährleiſtete praktiſche chriſtliche
ſubjective Denk - und Handlungsfreiheit ( Ev. Joh . 8, 31 —36 . ) , während
dieſelbe nach proteſtantiſchem Ideengange , trotz des enormen Aufhebens ,
welches man von dieſem Schibboleth in der Reformationsepoche gemacht
hat , in der That ſich auf weiter nichts reducirt , als auf die auch von
der katholiſchen Kirche nicht weiter beanſtandete ſubjective ſittliche Er⸗

mächtigung , unrechtmäßig übernommene Gewiſſensverbindlichkeiten , die

man einmal aus Gottes Wort als rechtlich unbegründet erkannt hat ,
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unbedenklich wieder abſchütteln und ſich von aller urſprünglich bloß
menſchlichen Auctorität in Glaubens⸗ und Gewiſſensſachen frei machen
zu dürfen . Eben darin alſo , weil , wie Ewald ſelbſt geſteht , es damals
keine Propheten mehr gab , welche Judas Maccabäus hätte können zu
Rathe ziehen ( ſowie es auch in der ganzen Zeit der chriſtlichen Kirche
keine ſolchen mehr gibt ) , lag für ihn nach dem Grundſatze einer wahren
innerlichen religiös ſittlichen ſubjectiven Gewiſſensfreiheit eine ausdrück⸗

liche Bevollmächtigung , falls er im Vertrauen auf Gott den Muth und
die Freudigkeit dazu hatte , ſich eines in den damaligen Zeitverhältniſſen
begründeten offenbaren politiſchen Vortheiles zur Förderung ſeines ihm
einmal als göttlicher Beruf angewieſenen löblichen Endzweckes wenigſtens
verſuchsweiſe zu bemächtigen , und hätte er anſtatt dieſen einfachen und

naheliegenden Weg des praktiſchen Experimentes einzuſchlagen , eine
directe höhere Eingebung auf was immer für einem ſelbſtgeſuchten Wege
ertrotzen wollen , würde er ſich dadurch von dem nämlichen Grundſatze
aus nicht allein einer unverzeihlich engherzigen Beſchränktheit , ſondern
zugleich auch einer ſchwer verantwortlichen offenbaren Verſuchung Gottes

ſchuldig gemacht haben . Wir ſehen daher nicht ein , mit welchem Rechte
und welcher Conſequenz man , ohne doch zugleich die ganze maccabäiſche
Schilderhebung von vornherein als etwas Unzöttliches und Frevelhaftes
zu verdammen , gerade nur bei dieſer einzelnen Handlung über die

mangelnde Lauterkeit und israelitiſche Herzenseinfalt ihres Urhebers könnte
den Stab brechen ? Man wendet uns vielleicht ein , daß die aus einem

derartigen Schritte hervorleuchtende politiſche Weltklugheit mit der ge⸗
bührenden israelitiſchen Herzenseinfalt einen in der Wirklichkeit unver⸗
einbaren pſychologiſchen Contraſt bilde . Dem ſetzen wir die perſönliche
Auctorität unſeres Heilandes entgegen , welcher in ſeinen Vorſchriften an
ſeine Jünger doch gewiß der lauteren chriſtlichen Herzenseinfalt nichts ver⸗
geben wollte , und ihnen nichts deſto weniger die ausdrückliche Anweiſung ,
in Einer Perſon , in Einer und derſelben Stunde , und ſo viel als möglich
auch in Einer und der nämlichen Handlung Schlangenklugheit und
Taubeneinfalt mit einander zu verbinden , hinterlaſſen hat . ( Ev .
Matth . 10 , 16 . )

Solche höchſt zufällige Veranlaſſungen ſind natürlicher Weiſe nicht
der geeignete Platz , um über derartige unausſprechlich wichtige principielle
chriſtliche Lebens⸗ und Gewiſſensfragen einen kurzweg improviſirten Ab⸗
ſchluß herbeizuführen . Um ſo nachdrücklicher halten wir uns berechtigt ,
den denkenden religiös empfänglichen Leſer auf ſolche enorme Probleme ,
weil ſie einmal leider Gottes in der Wirklichkeit beſtehen , auch abſichtlich
aufmerkſam zu machen , und erlauben uns bei dieſer Gelegenheit , den

noch unbefangenen Theil unſerer allenfallſigen proteſtantiſchen Leſer unter
andern auch darauf ausdrücklich hinzuweiſen , erſtens einmal , in welchem
widerlichen Contraſte das triviale Klaggeſchrei über Knechtſchaft und Ge⸗

wiſſenstyrannei in der katholiſchen Kirche gerade zu dem natürlichen
Freiheitsbegriffe ſteht , welcher der ganzen katholiſchen Praxis , da wo ſie
in Ermangelung beſtimmter göttlicher Vorſchriften bewährte menſchliche
( ſogenannte kirchliche ) Einrichtungen an ihre Stelle ſetzt , zu Grunde
liegt , — darnach aber zweitens darauf , wie ſicher dieſe nämliche religiöſe
Lebensauffaſſung , von welcher der Katholicismus durchdrungen iſt , eben⸗

16 *



falls im Gegenſatze zu den herrſchenden proteſtantiſchen Vorurtheilen wo

nicht unmittelbar in der heiligen Schrift ( als deren Beſtandtheile eben

die ſogenannten deuterokanoniſchen Bücher des Alten Teſtaments von den

proteſtantiſchen Theologen zufällig nicht anerkannt werden ) , doch wenig⸗

ſtens unleugbar in den Thatſachen der dem Neuen Teſtamente bereits

vorausgehenden heiligen Geſchichte begründet iſt .

F. 869 .

1. Maccab. 9, 1 —10 .

Noch ehe jedoch die hebräiſchen Geſandten in Rom eingetroffen ſein

konnten , hatte Demetrius auf die empfangene Nachricht von der unglück⸗

lichen Schlacht , in welcher Nicanor gefallen war , ſchleunig ein neues

Heer unter Bacchides und Aleimus nach Judäa einrücken laſſen , welches

unterwegs bereits eine in Galiläa befindliche Gebirgshöhle unter Er⸗

würgung einer zahlreichen darin geflüchteten jüdiſchen Menſchenmenge

erobert hatte , und noch im Monate April des gleichen Jahres 3940 vor

Jeruſalem ſein Lager aufſchlug , nach deſſen erneuerter Beſetzung ſie von

dort aus mit 20,000 Mann Fußvolk und 2000 Reitern nach einer Ort⸗

ſchaft mit Namen Berea weiter vorrückten . Judas , bei Laiſa (Lachis?)

ihm gegenüber gelagert , hatte dießmal wiederum nicht mehr als 3000

Mann , welche noch überdieß , durch die ihnen neuerdings drohend ent⸗

gegenſtehende feindliche Uebermacht verdroſſen , keinen Stand hielten , ſon⸗

dern bis auf ledige 800 Mann ſich allmälig einzeln aus dem Lager

davonſchlichen . An dieſem Tage fühlte ſich Judas Maccabäus zum erſten

Mal von einem eigentlichen Herzenskummer befallen , indem er bei dieſer

ſchlechten Haltung der Seinigen ſelber auf den glücklichen Ausgang der

bevorſtehenden Schlacht kein rechtes Vertrauen ſetzte . Nichts deſto weniger

forderte er auch dieſe letzten 800 Mann auf , im Vertrauen auf Gott

noch einmal das Glück der Schlacht mit ihm zugleich auf die Probe zu

ſtellen , und als ſeine Gefährten ihn davon abzubringen ſuchten , indem

mit ſo wenigen Leuten , wie ſie ſeien , den Kampf zu beginnen es offenbar

nicht der Mühe werth und darum klüger ſei , durch einen zeitgemäßen

Rückzug zu ihren Kriegsgefährten ihr Leben für eine andere Gelegenheit

aufzuſparen , widerſetzte ſich Judas ihnen mit der brüderlichen Erinnerung ,

daß ſie ſich auf dieſe Weiſe doch nicht ſelber vor Gott und Menſchen

beſchimpfen, ſondern wenn einmal die Zeit dazu gekommen , muthig mit

einander in den Tod gehen möchten .
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§. 870 .

1. Maccab. 9, 11 — 18.

Bacchides hatte ſein Fußvolk nebſt der Reiterei in zwei Flügel ge⸗

theilt , von denen er den linken Flügel Aleimus übergab , während er den

rechten in eigener Perſon befehligte , und eröffnete hierauf das Treffen

unter allgemeiner Erhebung eines ſo alles erſchütternden gegenſeitigen

Schlachtrufes , daß davon der Erdboden erzitterte . Einen ganzen Tag

von früh an hielten 800 Hebräer die Gewalt des ſyriſchen Heeres aus

mit ſolcher Standhaftigkeit , daß gegen Abend der ſtärkere von Baechides

angeführte rechte Flügel durch einen ebendeßwegen um ſo ſtärkeren An⸗

griff von Judas ' Seite allmälig zum Weichen gebracht , und in der Rich⸗

tung nach dem Berge Azot ( Asdod ? ) endlich förmlich in die Flucht ge⸗

trieben wurde . Gerade aber dieſer theilweiſe bereits errungene Sieg

verurſachte den Verluſt der Schlacht , indem der durch Verfolgung der

Fliehenden freie Hand bekommende linke Flügel nunmehr den Verfolgern

in den Rücken fiel. Auf dieſe Weiſe umzingelt büßten von nun an auch

viele Juden , jedoch auch ſo noch dasſelbe theuer verkaufend , ihr Leben

ein . Zuletzt fiel auch Judas im Kampfe, nach deſſen Sturz die übrigen

die Flucht ergriffen .
§. 871 .

1. Maccab. 9, 19—22 .

Trotz des Sieges , den Bacchides auf eine ſo ſchimpflich wohlfeile

Weiſe davon getragen , fanden Jonathan und Simon Gelegenheit , den

Leichnam ihres Bruders unter dem Leichenhaufen herauszuholen , den ſie

ſonach in ihrem Familiengrabmal in Modin unter einer allgemeinen

Trauerfeſtlichkeit des ganzen Volkes ehrenvoll beſtatteten . Es wird bei

dieſer Gelegenheit bemerkt , daß viele unter Judas ' einzelnen Helden⸗

thaten , eben ihrer unerſchöpflichen Menge wegen , keine ſchriftliche Auf⸗

zeichnung gefunden haben .

Ohne über den zwar kurzen , aber äußerſt verwickelten Lebenslauf des

Judas Maccabäus , welcher ohnehin mit der der heiligen Geſchichte an⸗

gehörigen , durch die Zeitumſtände nothgedrungen hervorgerufenen ſittlichen
Selbſthilfe des ganzen jüdiſchen Volkes ſo gut wie in Eines zuſammen⸗

fällt , uns in einen ausführlicher betrachtenden Rückblick einzulaſſen , wollen

wir doch wenigſtens das glorreiche Ende ſeiner Heldenlaufbahn nicht

übergehen , ohne der eindringlichen Schmerzempfindung , welche die Er⸗

zählung dieſes letzten Ereigniſſes in der Seele des Bibelleſers zu ver⸗

urſachen geeignet iſt , ihren natürlichen Ausdruck zu leihen . Es hat
übrigens dieſer Schmerz , wenn wir die Fügung der Zeitumſtände in der

Hand der Vorſehung im Verlaufe der weiteren heiligen Geſchichte zu⸗



ſammenhängend überblicken , nicht viel Bitteres mehr an ſich, indem Alles

in Allem betrachtet dieſe Todesart für einen Mann wie Judas Macca⸗

bäus auf der anderen Seite wieder immer noch eine der glücklichſten zu

nennen war , welche uns eben deßwegen billiger Weiſe am Ende mehr

zu einem unſchuldigen Neide , als zum Mitleiden ſtimmen darf . Mit

voller Einſicht in die augenblicklich dringende Sachlage , mitten in ſeinem

Berufe , in Geſellſchaft Gleichgeſinnter , nach ſolchen erlangten bleibenden

Verdienſten ehrenvoll freiwillig das Leben laſſen , ſcheint uns wenigſtens

verhältnißmäßig ein ungleich beneidenswertheres Loos im Vergleiche mit

der Todesart , welche unter anderen weniger ungünſtigen Zeitumſtänden
die gewöhnliche iſt , vermöge welcher auch die ſonſt glücklichſten Menſchen

erſt im Alter nach Erſtehung eines harten Krankenlagers , körperlich ,

vielleicht auch geiſtig geſchwächt, zwiſchen Todesfurcht und Lebenshoffnung

ſchwebend , und deßwegen nur halb entſchloſſen und zuletzt nothgedrungen
in die andere Welt hinüberzugehen pflegen , um dort eine im Verhältniſſe

mit derjenigen eines ſolchen entſchloſſenen Martyrers für die gute Sache ,

unendlich ausgedehntere , verwickeltere und ſomit im Ganzen genommen

vielleicht auch ſchwerere Verantwortung vor dem Richterſtuhle Gottes an⸗

zutreten . Ein ſolcher plötzlicher ſchuldloſer Tod ſcheint uns auch aus

dem Grunde für Maccabäus ein beſonderes Glück geweſen zu ſein , weil

er unter den noch immer verzweifelten Umſtänden der damaligen Gegen⸗

wart an einer ferneren Fortſetzung ſeines mühe ⸗Nundkampferfüllten

Lebens in der That in zeitlicher Hinſicht wenig zu verlieren hatte .

CLXXXVIII . Des Hohenprieſters Aleimus

Lebensende .

Hohenprieſterliches Interim . Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg (Fortſetzung. )

Das Bündniß zwiſchen Zuden und Römern . Heerführer Jonathas .

Der egyptiſche Kilialtempel .

§. 872 .

1. Maccab. 8, 19—32 .

Was die Juden an der Perſon des Judas Maccabäus inzwiſchen

verloren hatten , das gewannen ſie auf der anderen Seite durch den glück⸗

lichen Erfolg der nach Rom abgegangenen jüdiſchen Geſandten , welche

im römiſchen Senate bereitwillig angehört , mit denſelben ein ſchriftlich

abgefaßtes in ein doppeltes Exemplar eherner Tafeln eingegrabenes Schutz⸗

und Trutzbündniß abzuſchließen das Glück hatten , von welchen ihnen das

eine von beiden zum Rücktransport nach Jeruſalem eingehändigt wurde .

Der Vertrag lautete ungefähr darauf hin, daß keiner von beiden Theilen

die Feinde des anderen weder mit Getreide , noch mit Waffen , Geld oder

Schiffen unterſtützen , beide ihre zu treffenden allenfallſigen gegenſeitigen
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Uebereinkünfte mit unverbrüchlicher gewiſſenhafter Aufrichtigkeit beobachten ,

und einer dem anderen je nach gelegener Zeit und Umſtänden auch thätige

Hilfe leiſten wollten , ohne ſich durch dieſen Vertrag jedoch hinſichtlich

einer zukünftigen zeitgemäßen Erweiterung oder Vereinfachung desſelben

einander die Hände binden zu wollen . Als Beweis ſeiner thätigen Hilfs⸗

bereitwilligkeit ließ der römiſche Senat ſogleich einen Brief an König

Demetrius ausfertigen , mit der ausdrücklichen Forderung , daß er die

Juden als Bundesgenoſſen der Römer fortan reſpectiren und ſich bet

Vermeidung eines ihm von Rom aus angekündigten Krieges aller weiteren

ungerechten Bedrückung derſelben enthalten möchte.

§. 873 .

1. Maccab. 9, 23 —30 .

Bevor jedoch die Nachricht von dieſem zwiſchen Römern und Juden

abgeſchloſſenen Bündniſſe nebſt dem Briefe dieſer letzteren in Antiochia

noch eingetroffen war , hatte Bacchides in Judäa die durch ſeinen letzten

Sieg errungenen Vortheile bereits in der Art planmäßig ausgebeutet ,

daß er gerade die irreligiöſeſten und charakterloſeſten Männer des Volkes ,

welche aus Furcht vor der ſtrengen Sittenaufſicht des Judas Maccabäus

ohnehin ſchon bisher ihre Zuflucht zu ihm genommen hatten , überall

durch Ertheilung einflußreicher Aemter neuerdings begünſtigte , und auf

dieſem Wege die bisherigen Anhänger der maccabäiſchen Schilderhebung

mittelſt hunderterlei Chicanen auf die ſchimpflichſte Art einzeln nachein⸗
ander um ihre Exiſtenz brachte . Zu allen bisherigen Uebeln kam nun

unglücklicher Weiſe auch eine im Lande ausbrechende Hungersnoth noch

hinzu , unter deren zwingenden Einfluſſe nun vollends die bisherigen Ge⸗

ſetzeseifrigen ſich in großer Anzahl dem Bacchides gegen Ertheilung der

nothwendigen Lebens⸗ und Betriebsmittel zu ergeben anfingen . Da nun

unter dieſen ungünſtigen Zeitumſtänden mehr denn jemals der Anhang

der Maccabäer ſeinem unvermeidlichen Untergange augenſcheinlich ent⸗

gegenging , ſo verloren die noch übrigen Mitglieder der nationalgeſinnten

Partet weiter keine unnöthige Zeit , um an der Stelle des gefallenen

Judas ſeinen Bruder Jonathas durch eine erneuerte Wahl zu ihrem

Heerführer zu ernennen .
§. 874 .

1. Maccab. 9, 31 — 49.

Jonathas , der neuernannte maccabäiſche Heerführer , wählte bei den

ungünſtigen Zeitumſtänden , unter welchen er ſein Amt übernehmen mußte ,

in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Simon vor allem einen ſicheren Platz



in der zwiſchen Jeruſalem und dem todten Meere gelegenen an das letztere

angrenzenden Wüſte von Thecue , von wo aus er , um ſich wegen der

von Seite Bacchides ' gegen ihn bereits angeordneten Verfolgung deſto

ſicherer zu ſtellen , überdieß die Vorſicht gebrauchte , ſämmtliches werthvolle

Gepäcke ſeines Heeres unter einer bewaffneten Bedeckung , angeführt von

dem älteſten maccabäiſchen Bruder Johannes Gaddis ( 1. Maccab . 2, 2

den von Judas beretts zu Bundesgenoſſen gewonnenen jenſeits des Jor⸗

dans wohnenden Nabuthäern (vergl . §. 831 . ) zu einſtweiliger Aufbewah⸗

rung zuzuſenden . Leider gerieth die abgeſendete Karavane in den von

einem arabiſchen Stamme mit Namen Jambri gelegten Hinterhalt , in

welchem außer dem Verluſte des Eigenthums der ganzen maccabäiſchen

Partet auch Johannes perſönlich im Kampfe das Leben einbüßte . Dieſer

in Anbetracht der Zeitumſtände doppelt empfindliche Schaden wurde bald

darauf indeſſen den Jambritern von Seite Jonathan ' s ebenſo bitter wie⸗

der vergolten , indem ein von dieſen letzteren mit vielem Pompe unter⸗

nommener Hochzeitzug , welcher eine reiche Braut aus dem den Jambritern

zugehörigen Orte Madaba mit ihrem ganzen Brautſchatze einem vor⸗

nehmen chananäiſchen Bräutigam zuzuführen die Beſtimmung hatte , durch

einen von Jonathas gelegten Hinterhalt aufgegriffen , und unter Tödtung

des größten Theiles ſeiner Begleiter als Schadloshaltung in Beſchlag

genommen wurde . Jonathas hatte indeſſen keine geringe Mühe , die er⸗

oberte Beute glücklich nach Hauſe zu bringen , indem er bei ſeiner be⸗

abſichtigten Rückkehr über den Jordan Bacchides mit einem auserleſenen

Heere auf der anderen Seite des Fluſſes gerüſtet fand , ihm den Ueber⸗

gang zu verwehren , welcher noch obendrein die Abſicht verrieth , ihn ge⸗

rade auf einen Sabbath zu einer blutig entſcheidenden Schlacht zu zwingen .

Jonathas ließ ſich indeſſen gemäß der einmal unter den Aſſidäern ge⸗

troffenen Verabredung (vergl . §. 818 . ) durch dieſe eintretende Gewiſſens⸗

verlegenheit nicht einſchüchtern , im Einverſtändniſſe mit ſeinen Waffen⸗

gefährten gerade am Sabbathtage ſelber über den Jordan zu ſetzen , um

in dieſer dringenden Noth ſogar von ſeiner Seite auf Bacchides den

erſten Angriff zu machen , in Folge deſſen er auch denſelben zu ſchlagen

und mit einem Verluſte von 1000 Mann zum Rückzuge nach Jeruſalem

zu nöthigen das Glück hatte .

§. 875 .

1. Maccab. 9, 50 — 56.

Bacchides ſtand in Folge dieſes erneuerten Zwiſchenereigniſſes von

einer weiteren Verfolgung Jonathan ' s ab , und beſchränkte ſich anſtatt
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deſſen darauf , die in Judäa befindlichen Städte Jericho , Emmaus , Beth⸗

horon , Bethel , Thamnath , Phara und Thopo als Feſtungen anzulegen ,
und nachdem er beſonders Bethſura und Gazara noch ſtärker befeſtigt ,
die Söhne der vornehmſten hebräiſchen Familien in die Burg Acra in

Jeruſalem als Geißeln hineinzuverlegen . Dieſe neuen beträchtlich hem⸗

menden Maßregeln für die Wiederentwicklung der jüdiſchen National⸗

freiheit wurden indeſſen im Laufe des nächſtfolgenden Jahres 3941 etwa

im Monat April in ihrer ungünſtigen Bedeutung einigermaßen wieder

aufgewogen durch den plötzlichen Todesfall des Hohenprieſters Aleimus ,
welcher in dem bezeichnenden Augenblicke , in welchem er zur Niederreißung
einer Mauer den Befehl gab, welche auf Anordnung der letzten Propheten

errichtet , die im äußerſten Tempelvorhofe anweſenden Heiden von dem

Zutritte zu den geſetzlichen Opferhandlungen abzuwehren die Beſtimmung

hatte , augenblicklich vom Schlage getroffen niederſtürzte , und mehrere

Tage darnach lahm und ſprachlos , zuletzt unter qualvollen Körperleiden
den Geiſt aufgab .

6. 876 .

Joseph. Antiqd. XIII. cp. 6. Prideaux Connex. ann. 149.

Der Tod des Hohenprieſters Alcimus brachte indeſſen der volksthüm⸗

lichen Wiederherſtellung des jüdiſchen Landes für den Augenblick inſofern
nur wenig Vortheil , als ja demungeachtet keine Freiheit gegeben war ,

über die Nachfolge im hohenprieſterlichen Amte eine perſönliche Wahl

vorzunehmen , indem der einzige Nachkomme der bisherigen aaronitiſchen

Prieſterfamilie , welcher kraft ſeiner Geburt die nächſten Anſprüche auf

Belehnung mit dem Hohenprieſterthume in jenem Zeitraume gehabt hätte ,
ein gewiſſer Onias , der gleichnamige Sohn des letzten ſrommen verſtor⸗

benen Hohenprieſters Onias III. , ſeit längerer Zeit bereits bei dem egyp⸗

tiſchen Könige Ptolemäus Philometor ſeine Zuflucht geſucht und Schutz

gefunden hatte , und deßhalb auf Uebertragung des Hohenprieſterthumes
von Seite des Königs Demetrius ſich wohl ſchwerlich eine wahrſcheinliche

Rechnung machen konnte . Es hatte derſelbe inzwiſchen , wahrſcheinlich
in der gutgemeinten Abſicht , um für das in den Zeiten des Verfalles
in fremde Hände gerathene Heiligthum zu Jeruſalem eine Art Erſatz

herzuſtellen , unter erlangter Bewilligung des egyptiſchen Königs und unter

gleichzeitiger Berufung auf eine prophetiſche Stelle des Alten Teſtamentes

( Isaj . 19 , 18 . 19. ) zunächſt für das geiſtliche Bedürfniß der zahlreichen

egyptiſchen Judenſchaft in der Stadt Heliopolis einen dem in Jeruſalem
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weder aus Mangel an Altersreife , oder an den für die erwähnte politiſche
Rolle erforderlichen ſonſtigen perſönlichen Eigenſchaften für die hohe⸗

prieſterliche Würde untauglich erſchien , ein anderes Glied der Familie

ohne Weiteres an ſeiner Stelle ſubſtituiren zu dürfen . Wahrſcheinlich
aus dieſem Grunde ſehen wir wenigſtens ſogleich nach Simon I. Juſtus
Ableben nicht ſeinen unmündigen Sohn Onias , ſondern ſeinen Bruder

Eleazar , und nach deſſen Tode wiederum Manaſſe , ſeines Vaters Bruder ,
an ſeine Stelle rücken , und erſt nach deſſen Ableben Onias II . in das

Amt des Hohenprieſters eintreten . Das der egyptiſchen Regierung zu⸗
erkannte Beſtätigungsrecht ging ſodann wahrſcheinlich bei Gelegenheit der

definitiven Eroberung Paläſtinas durch Antiochus den Großen im Jahre
3902 ( vergl . §. 779 . ) ſtillſchweigend an das ſyriſche Reich über . Der

erſte von Syrien aus beſtätigte Hoheprieſter Onias III . war aber leider

zugleich auch der letzte rechtlich gewählte , indem derſelbe auf dem durch⸗
aus unrechtlichen Wege der Beſtechung in Folge eines von Antiochus

Epiphanes verfügten Gewaltſtreiches durch ſeinen eigenen Bruder Jaſon
aus der hohenprieſterlichen Würde verdrängt wurde , der dann bald dar⸗

auf ſelber wieder einem neuen Bewerber , dem Tobiaden Menelaus

weichen mußte ( §. 795 . ) , deſſen Abſtammung zwar ungewiß , unſerer in

der Anmerkung zu §. 771 . ausgeſprochenen Vermuthung nach jedoch

ebenfalls von Aaron , nämlich von einer anderen Linie der nach §. 727 .

ſo zahlreich verzweigten Prieſterfamilie abzuleiten iſt . Ebenſo kann die

von dem Aaroniten Alcimus nach Menelaus ' Tode erlangte Beſtätigung
im Hohenprieſterthume von Seite des Königs Demetrius I. Soter wiederum
als eine durchaus unrechtmäßig erſchlichene betrachtet werden ; und dennoch
würde derſelbe ungeachtet der intriguant verdächtigen Art und Weiſe ,
auf welche er , durch ein ſyriſches Heer geſchützt , in das Land einbrach ,
von Seite der Aſſidäer bereitwillig als rechtmäßiger Hoherprieſter an⸗
erkannt worden ſein , wofern er nicht durch verrätheriſche Hinrichtung
derſelben alles gute Zutrauen auf die Redlichkeit ſeiner Berufsabſichten
im ganzen Lande muthwillig würde ſelber vernichtet haben . Nachdem
nun auch dieſer Räuber des hohenprieſterlichen Stuhles geſtorben , war
es allerdings in der That um ſo ſchwerer einzuſehen , auf welchem Wege
die jüdiſche theokratiſche Republik neuerdings zu einem rechtmäßigen
hohenprieſterlichen Oberhaupte kommen ſollte , als der eigentlich nächſt
berechtigte Bewerber Onias , ein Sohn Onias III . , auf die Beſtätigung
im Amte von Seite der ſyriſchen Oberherrſchaft durch ſeine eigenthüm⸗
liche Handlungsweiſe ſelber offenbaren Verzicht geleiſtet hatte . — Dieſe

fühlbare Verlegenheit ſollte nun bald darauf durch den günſtigen Um⸗

ſtand gehoben werden , daß Jonathas , der Bruder des Judas Maccabäus ,

ebenfalls ein Aaronite , von dem neuen ſyriſchen Thronbewerber Alexander
Balas unaufgefordert mit der hohenprteſterlichen Würde bekleidet wurde ,

welche , da er, wie geſagt , ebenfalls von aaronitiſcher Abkunft durch Phi⸗
nees war , er auch mit vollem Rechte annehmen durfte . Seinem Bruder
und Nachfolger Simon III . wurde dann endlich durch Hohenrathes⸗ und

Volksbeſchluß die hoheprieſterliche Würde ein⸗ für allemal als erbliches
Vorrecht ſeiner Familie zugleich mit der ſouverainen Regierungsgewalt
zugeſichert , durch welchen Beſchluß ſonach die temporäre Abhängigkeit des

hohenprieſterlichen Succeſſionsrechtes von der Zuſtimmung einer aus⸗
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ländiſchen heidniſchen Obrigkeit ſo gut wie rechtskräftig wieder aufgehoben

wurde (ſ . §. 905 . ) . Uebrigens wurde auch dieſer Beſchluß wiederum

nur als ein proviſoriſcher betrachtet , und die ſchlüßliche Regelung dieſer ,

ſowie aller übrigen noch fraglichen Punkte der altteſtamentlich theokrati⸗

ſchen Verfaſſung erſt von der bevorſtehenden Ankunft des Meſſias als

des geweisſagten großen Propheten abgewartet .

2. Ueber die Berechtigung des Aaroniten Onias zur Errichtung

eines für die Juden in Egypten beſtimmten Filialtempels könnte man

aus dem Grunde in Zweifel ſein , weil nach dem Wortlaute des moſai⸗

ſchen Rechtes nur ein einziger Tempel als Verſammlungsort des ganzen

Volkes beſtehen durfte (ſ . §. 107 . ) . Nichts deſto weniger ſcheint dieſer

weder in der heiligen Schrift , noch auch von Seite des jüdiſchen hohen

Rathes , ſoviel als bekannt , ausdrücklich mißbilligte Schritt aus dem dop⸗

pelten Grunde muthmaßlich gerechtfertigt werden zu können , weil nämlich

einerſeits die im moſaiſchen Geſetze gegebenen , doch zunächſt eigentlich nur

auf den Zuſtand der Dinge in Paläſtina ſelber berechneten göttlichen

Vorſchriften unter den geänderten Zeitumſtänden für den auswärts leben⸗

den Hebräer nicht alle als unbedingt verbindlich betrachtet , andererſeits

jedoch in der angeführten prophetiſchen Stelle ein bedingt hinreichender

Berechtigungsgrund zu demſelben allenfalls durfte gefunden werden . Aus

dem erſten dieſer beiden Gründe läßt es ſich auch entſchuldigen , daß Onias

ſogar die Ueberreſte eines ehemaligen Heidentempels für den Zweck des

moſaiſchen Cultus benutzte , was natürlich in Paläſtina unter keiner Be⸗

dingung hätte geſchehen dürfen.
3. Für die durchaus geſetzliche Geſinnung der dieſen Tempel fortan

beſuchenden egyptiſchen Juden ſpricht unter andern jene aus der gleichen

Zeitperiode von Joſephus ( Antiqq . lib . XIII . cp. 6. ) berichtete Begeben⸗

heit einer zwiſchen Juden und Samaritanern in Gegenwart des Königs

Ptolemäus Philometer angeblich abgehaltenen öffentlichen Disputation

über die Frage , welcher gon beiden , ob der Tempel zu Jeruſalem oder

derjenige auf dem Berge Garizim bei Sichem ( vergl . §. 787 . ) als der

wahre und rechte Tempel zu betrachten ſei . Es iſt aber wohl ſehr un⸗

wahrſcheinlich , daß die bei dieſer Gelegenheit den jüdiſchen Geſetzesgelehrten
unterliegenden Samaritaner durch den egyptiſchen König gemäß einer

bereits dem Kampfe vorausgehend als Bedingung getroffenen Verabredung
mit dem Tode ſollten beſtraft worden ſein .

§. 877 .

1. Maccab. 9, 57—68 .

Unter dieſen Umſtänden glaubte Bacchides , da die Erledigung dieſer

Frage die Juden für den Augenblick hinreichend untereinander beſchäftigte ,

ſich nach Antiochia zum Könige Demetrius zurückziehen , und dieſelben

nach erfolgtem Tode des von dieſem letztern eingeſetzten Hohenprieſters

Alcimus ihrem eigenen Schickſale vorläufig überlaſſen zu können . Erſt

auf fremden Antrieb , durch eine von abtrünnig geſinnten Juden ihm ge⸗

machte Anzeige , ließ er wahrſcheinlich Ende des darauffolgenden Jahres

3942 ſich verführen , neuerdings mit einem ſtarken Heere ganz unverſehens
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in Judäa einzubrechen , in der Hoffnung nämlich , den mittlerweile wieder

freier ſchaltenden maccabäiſchen Heerführer durch Ueberrumpelung auf⸗

heben zu können . Der begangene Verrath kam aber noch rechtzeitig ge⸗

nug an den Tag , daß Jonathas , bevor er ſich in das durch ſeine Lage

ſehr feſte Bergſchloß Bethbeſſen zurückzog , noch Gelegenheit fand , fünfzig

desſelben Schuldige dafür noch mit dem Leben büßen zu laſſen . Da

nun Bacchides bei ſeiner Ankunft inne wurde , daß Jonathas ihm mit

ſeinen Vorſichtsmaßregeln bereits zuvorgekommen , wollte er wenigſtens
eine Belagerung von Bethbeſſen , ein Ort , deſſen Befeſtigungswerke in

aller Eile erſt hatten ausgebeſſert werden müſſen , nicht unverſucht

laſſen , zu welchem Ende er nach erlaſſenem Aufgebote eines jüdiſchen

Hilfsheeres auf einem das auf dem Gipfel eines Bergvorſprunges ge⸗

legene Bergſchloß noch überragenden höheren Punkte ſein Lager aufſchlug .

Während nun Bacchides Angriffsmaſchinen zur Erſtürmung von Beth⸗

beſſen anlegte , ließ Jonathas mit einem Theile ſeines Heeres aufbrechend ,

ſeinen Bruder Simon zur Behauptung des Platzes zurück , und übte ,

während dieſer letztere mittelſt kühner Ausfälle die Belagerungsthürme
des Bacchides in Brand zu ſtecken das Glück hatte , an ſeinen auswärtigen

Feinden glänzende Waffenthaten aus , bis endlich Bacchides in der Ein⸗

ſicht , daß er nicht zum Zwecke kommen werde , voller Zorn und Verdruß
die Belagerung von ſeiner Seite freiwillig wieder aufhob , und anſtatt

ſich mit den Maccabäern weiter in Kampf einzulaſſen , vielmehr die ſchlech⸗
ten Rathgeber , welche ihn zu dieſem erfolgloſen Unternehmen verleitet

hatten , maſſenweiſe am Leben ſtrafte . Bevor er nun aber ſeinen be⸗

ſchloſſenen Rückzug nach Syrien bewerkſtelligte , knüpfte Jonathas überdieß

Friedensunterhandlungen mit ihm an , in Folge deren beiderſeits die Ge⸗

fangenen herausgegeben , und von Bacchides ' Seite die Beobachtung ewigen

Friedens beſchworen wurde . In Folge dieſes Friedensſchluſſes ſchlug

Jonathas ſeinen Wohnſitz in Machmas auf , und übte unter neuerdings

verfügter ſtrenger Beſtrafung der Geſetzübertreter von da an eine Art

friedliche Verwaltung über das Land aus .
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CLXXXIX . Der Hoheprieſter Jonathas .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . (Fortſetzung . )

§. 878 .

1. Maccab. 10, 1—14. Prideaux Connex. ann. 160—153.

Nachdem von jetzt an mehrere Jahre mit Ereigniſſen , welche für die

hetlige Geſchichte geringere Bedentung haben , vorübergegangen waren ,

traf im Jahre der Erſchaffung 3947 den König Demetrius das Loos der

Wiedervergeltung , inſofern als ein gewiſſer Alexander Balas , der von

Heraclides , einem überlebenden Beamten des Königs Antiochus Epiphanes

aufgeſtiftet , ſich mittlerweile für einen Sohn dieſes letzteren ausgegeben , uhr

und ſogar im Senate zu Rom das Verſprechen vollkommener Neutralität

und mittelbarer Unterſtützung erlangt hatte , in dieſem Jahre in Pltole-⸗

mais landete , und mit eben der nämlichen Bereitwilligkeit wie einſt 0

Demetrius in der nächſten Umgebung als rechtmäßiger ſyriſcher König ſ91

anerkannt und bewillkommt wurde . Dieſe für Demetrius zu beſtehende 13
Gefahr brachte der jüdiſchen Sache mit einem Male einen neuen under⸗

hofften Aufſchwung , indem letzterer ſeinem Nebenbuhler mit einem Heere Bit

entgegengehend , es in ſeinem eigenen augenblicklichen Vortheile dringend

nothwendig erkannte , durch bedeutende in einem eigenhändigen Briefe an 1
Jonathas den Juden eingeräumte Zugeſtändniſſe dieſelben von einem 4
allenfallſigen Uebergange zur Partei des Alexander noch rechtzeitig abzu⸗

ſnih

halten . Außer der Herausgabe der auf Bacchides ' Anordnung in der 15
Burg Acra in Jeruſalem gefangen gehaltenen jüdiſchen Geißeln gewährte 1
er Jonathas perſönlich das Recht , im Namen des ſyriſchen Königs ein

ſ

Heer anzuwerben und ihm als Bundesgenoſſen im Kriege Hilfe zu leiſten . mif
Jonathas ſchlug nach erfolgter Zurückgabe der Geißeln ſeine Wohnung 1
in Jeruſalem auf , und ließ die Mauern der Stadt und inſonderheit die 5
Vertheidigungswerke der Burg Sion aus großen Quadern gemächlich 0
wieder herſtellen . Gleichzeitig fielen , da die darin verlegten ausländiſchen 1
Beſatzungstruppen unter dieſen Umſtänden den Muth verloren , ſich auf 60

W ;
die Dauer im Beſitz derſelben behaupten zu können , auch ſämmtliche von

Bacchides in Judäa neuangelegten Feſtungen Gergl . §. 875 . ) auf fried⸗
lichem Wege in ſeine Hände mit Ausnahme des einzigen Bethſura , wel⸗

ches , wie die Burg Acra , vorzugsweiſe durch abtrünnige Juden beſetzt,
denſelben zu einer beſtändigen Zufluchtsſtätte diente .

l0
Demetrius hatte ſein trauriges Loos durch eine doppelte Verſchuldung

reichlich verdient , einmal durch die nachſichtsloſe Grauſamkeit , mit welcher i
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er ſeinen Vorgänger Antiochus Eupator nicht allein um ſeinen Thron ,
ſondern auch um das Leben gebracht , darnach aber durch die muthwilligen
Intriguen , welche er ſeiner Zeit dem Ariarathes , König von Cappadocien
geſpielt , dem er ebenfalls einen unbefugten Nebenbuhler in der Perſon
des Holophernes aufgeſtiftet hatte . ( S. Prideaux Connex . ad ann . 160 . )
Ebendeßwegen wurde Alexander Balas auch theils als Vergeltung hiefür
von Ariarathes , theils auch von Ptolemäus Philometor aus Rache dafür
nachdrücklich unterſtützt , daß Demetrius vor Kurzem einen Angriff auf
die Inſel Cypern unternommen hatte ( Prid . Connex , ad ann . 154 ) . —
Daß Alexander Balas 1. Maccab . 10 , 1. ausdrücklich ein Sohn des
Antiochus Epiphanes genannt wird , iſt noch kein Beweis , daß der Ver⸗
faſſer des Buches denſelben auch wirklich dafür wollte gehalten wiſſen .
Dieſe Benennung ſcheint bloß den Umſtand , daß er als ſolcher von Seite
der Juden anerkannt wurde , ohne auf den Thatbeſtand ſelber einzugehen ,
ausdrücken zu wollen .

F. 879 .

1. Maccab. 10, 15 —21. Prideaux Connex. ann. 153.

Das nach §. 872 . zwiſchen Römern und Juden abgeſchloſſene Freund⸗
ſchaftsbündniß verpflichtete dieſe letzteren , die Bundesgenoſſen der Römer

in gewiſſem Sinne bis auf einen beſtimmten Grad zu reſpectiren . Es

iſt daher begreiflich , daß Jonathas auf einen bald hierauf von Alexander

Balas , dem unter offenbarem römiſchen Schutze eingedrungenen , wenn auch
ſeiner Geburt nach noch ſo zweideutig berechtigten ſyriſchen Kronbewerber

empfangenen Brief , in welchem derſelbe gerade in der Abſicht , ihn als

einen wenigſtens neutralen Bundesgenoſſen von Demetrius auf ſeine Seite

hinüberzuziehen , ihm die königliche Freundſchaft , die Auszeichnung des

Purpurmantels nebſt der goldenen Krone und überdieß ſogar noch die

jüdiſche Hohenprieſterwürde zu verleihen ſich beeilte , — kein Bedenken

trug , die gewährten Vergünſtigungen , ſoweit als er es wenigſtens mit

gutem Gewiſſen konnte , bereitwillig auch anzunehmen . Die durch eine

ſeltſame Fügung der Zeitumſtände auf ihn fallende hoheprieſterliche Wahl
konnte er aber auch um ſo eher annehmen , als er , im Beſitz der recht⸗
mäßigen Abſtammung von Aaron , zugleich das volle Vertrauen ſeiner
Volksgenoſſen in ſeine perſönliche Tüchtigkeit und alleinige augenblickliche
Befähigung zu erfolgreicher Behauptung dieſes Amtes durfte vorausſetzen .
Deßwegen ließ er bis gegen das in dem Oktober des gleichen Jahres
3947 fällige Laubhüttenfeſt die Ceremonien der Weihe an ſich vornehmen ,
und trat an dieſem Feſte ſelber zum erſten Male als fungirender Hoher⸗
prieſter öffentlich auf. Zugleich benutzte er die von Demetrius ihm er⸗

theilte Vollmacht dazu , um während dieſer Zeit eine anſehnliche ſtehende
hebräiſche Heeresmacht auszurüſten .
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§. 880 .

1. Maccab. 10, 22 —50. Prideaux Connex. ann. 152—150 .

Trotz des bedeutenden Gewichtes , welches Jonathas nunmehr durch

ſeinen thätigen Beitritt auf die eine oder die andere Seite in die Waag⸗

ſchale des Krieges hätte werfen können , enthielt ſich derſelbe für den

Anfang an dem von jetzt an zwiſchen den beiden ſyriſchen Thronbewerbern

ausbrechenden Kampfe aller unmittelbaren Betheiligung , in Folge deſſen

König Demetrius bei allmälig wankendem Kriegsglücke ſich endlich in die

Nothwendigkeit verſetzt ſah , in einem neuen an Jonathas gerichteten Briefe ,

in der Abſicht , um ihn aus ſeiner bisherigen ſtrengen Neutralität heraus⸗

zulocken , ſeine bereits gemachten königlichen Anerbietungen auf eine un⸗

glaubliche Höhe zu ſteigern . Es wird zwar Jonathas im Texte dieſes

Briefes nicht gerade mit ausdrücklichen Worten in dem von Alexander

Balas ihm verliehenen hohenprieſterlichen Amte namentlich beſtätigt , dem

fortanigen jüdiſchen Hohenprieſter aber außer einem für ganz Judäa in

Ausſicht geſtellten ausgedehnten Steuernachlaſſe nebſt Gewährung uner⸗

hörter Privilegien für die Stadt und den Tempel zu Jeruſalem , Frei⸗

laſſung aller im ganzen ſyriſchen Reiche als Sclaven gehaltenen jüdiſchen

Volksgenoſſen , Ertheilung beſonderer gerichtlicher Privilegien in Beziehung

auf die jüdiſchen Feſt⸗ und Sabbathtage , nebſt bevorzugter Aufnahme

von 30,000 Hebräern unter das ſtehende ſyriſche Kriegsheer , Erweiterung

des jüdiſchen Landgebietes und dem Verſprechen reichlicher königlicher

Beiſteuer ſowohl zur regelmäßigen Abhaltung des Tempeldienſtes als zur

vertheidigungsfähigenWiederherſtellung der Mauern von Jeruſalem , end⸗

lich auch die Herausgabe der Burg Acra in Jeruſalem zu dem Ende

zugeſichert , damit der Hoheprieſter dieſelbe nach eigenem Ermeſſen mit

zuverläſſigen vertrauten Truppen beſetzen könne . Eben dieſer ins Ueber⸗

triebene geſteigerte Wortlaut der nur in der Noth gemachten königlichen

Verſprechungen war jedoch eine der mitwirkenden Urſachen , durch welche

Jonathas wahrſcheinlich durch die herrſchende Meinung ſeiner eigenen

Anhänger mit fortgeriſſen , die ſich durch eine ſo auffallend herablaſſende

königliche Sprache mehr beleidigt und empört , als geſchmeichelt und ver⸗

traulich mochten berührt fühlen , ſich verleiten ließ , gerade erſt von dieſem

Augenblicke an es öffentlich mit Alexander zu halten . Die entſcheidende

Schlacht , von welcher jedoch nicht gerade erzählt wird , daß auch jüdiſche

Truppen daran förmlichen Antheil genommen hätten , fiel vor im Jahre

der Erſchaffung 3950 , in welcher König Demetrius nach langer tapferer

Gegenwehr zuletzt in einem Sumpfe ſein Leben einbüßte . Zur Sicherheit
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für die Zukunft hatte er indeſſen zwei Jahre zuvor ſeine beiden Söhne

Demetrius und Antiochus mit reichen Schätzen bereits nach der ihm be⸗

freundeten Stadt Cnidus in Kleinaſien zu einſtweiliger verborgener Auf⸗

bewahrung abgeſendet .
§. 881 .

1. Maccab. 10, 51 —66 .

Alexander Balas , durch dieſen gewonnenen Sieg für den Augenblick

auf dem ſyriſchen Throne befeſtigt , benachrichtigte hievon alsbald durch

eine eigens abgeſchickte Botſchaft den egyptiſchen König Ptolemäus Philo⸗

metor mit der Bitte , ihm nunmehr ſeine Tochter Cleopatra zur Gemahlin

geben , und hiedurch den Grundſtein zu einer neuen dauerhaft freund⸗

ſchaftlichen Verbindung zwiſchen beiden benachbarten Reichen legen zu

wollen . Ptolemäus erklärte ſich hiezu auch mit Freuden bereit , verlangte

jedoch von Alexander , er möge ihm dieſerhalb zu einer friedlichen Be⸗

grüßung bis nach Ptolemais entgegengehen . Dortſelbſt wurde vermuth⸗

lich noch im Herbſte des gleichen Jahres 3950 das königliche Beilager

abgehalten , eine Feierlichkeit , zu deren Verherrlichung durch ſeine Gegen⸗
wart auch der neuernannte jüdiſche Hoheprieſter Jonathas von Alexander

eingeladen worden war . Es brachte derſelbe für beide anweſende Könige

reiche Geſchenke mit , und befeſtigte ſich bei dieſer Gelegenheit ſo uner⸗

ſchütterlich in ihrer Gunſt , daß anſtatt angehört zu werden , ſeine ihm

nachreiſenden klagenden Volksgenoſſen zu ihrer völligen Entmuthigung

ihn vielmehr mit Purpur geſchmückt als Freund des Königs an ſeiner

Seite ſitzen, und ein ausdrückliches Verbot , daß Niemand während dieſer

Tage klagbar gegen ihn auftreten dürfe , vernehmen mußten .

CXC . Der Hoheprieſter und Heerführer Jonathas .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . ( Fortſetzung . )

§. 882 .
1. Maccab. 10, 67 73. Prideaux Connex. ann. 148.

Alexander Balas , durch ſeine Verſchwägerung mit Ptolemäus Philo⸗
metor noch feſter als bisher auf dem ſyriſchen Königsthrone eingewurzelt ,
genoß ſein irdiſches Glück ohne äußere Störung bis zum Jahre 3953 ,
in welchem Demetrius Nicator , einer der beiden von Demetrius Soter

hinterlaſſenen Prinzen (vergl . §. 880. ) , mittelſt eines auf der Inſel Creta

angeworbenen Hilfsheeres den Verſuch machte , durch einen Einfall in

die ſyriſche Provinz Cilicien ſich des väterlichen Reiches neuerdings zu

Krafft , heil. Geſchichte. II. 17



bemächtigen . Während Alexander durch dieſe Nachricht gezwungen dem

neuen Thronbewerber in nordweſtlicher Richtung mit einem Kriegsheere

entgegenzog , trat ſein eigener über Phönizien und Cöloſyrien aufgeſtellter

Statthalter Apollonius öffentlich auf Demetrius ' Seite , und erdreiſtete

ſich , da er Jonathas als einen erklärten Anhänger Alexander ' s im jüdi⸗

ſchen Gebirgslande ſelber anzugreifen keine Luſt hatte , denſelben von

Jamnia aus durch eine höhniſche Einladung zu einem Kampfe in der

Ebene herauszufordern , bei welcher Gelegenheit er ſicher darauf rechnete,

ihn , namentlich durch ſeine ihm zu Gebote ſtehende überlegene Reiterei

unfehlbar zu Grunde zu richten .

§. 883 .

1. Maccab. 10, 74—89 .

Wahrſcheinlich um einem wiederholten Einfalle feindlicher Truppen

in Judäa vorzubeugen , nahm Jonathas die an ihn ergangene Heraus⸗

forderung an , und zog mit einem ausgehobenen Heere von 10,000 Mann

Fußvolk in Begleitung ſeines Bruders Simon ihm in die Ebene ent⸗

gegen , wobei er gleich anfangs das Glück hatte , die befeſtigte Hafenſtadt

Joppe dem Apollonius in ſeiner Abweſenheit wegzunehmen . Nachdem er

ihm auf dieſe Weiſe gleichſam den Rückweg nach Syrien abgeſchnitten ,

verfolgte er ihn unverweilt in der Richtung nach Azot , auf welchem Wege

Apollonius ihm mit 3000 Reitern entgegenrückend , ihn durch einen ver⸗

ſtellten Rückzug ſo weit lockte , daß er ihn mit 1000 Reitern , die er im

Lager verborgen gehalten , von hinten umzingelnd , ihm konnte in den

Rücken fallen . Augenblicklich gebot Jonathas ſeinem Heere Stillſtand ,

und indem er dadurch , daß er einen Theil ſeines Heeres rückwärts

ſchwenken ließ , eine Art Carré bildete , hielt das eingeſchloſſene jüdiſche

Heer einen ganzen Tag lang den Pfeil - und Lanzenregen der umgebenden

Feinde mit vorgehaltenen Schilden ruhig aus , bis , nachdem die Reiterei

der erfolgloſen Arbeit endlich müde geworden , Simon gegen Abend einen

neuen Angriff machte , durch welchen das ganze feindliche Heer in der

Richtung nach Azot in die Flucht geſchlagen wurde . Die Feinde flohen,

um ihr Leben zu retten , in den zu Azot befindlichen Tempel des Dagon ,

wurden aber von dem verfolgenden jüdiſchen Heere , welches dem heid⸗

niſchen Tempel kein Aſylrecht zuerkannte , mitſammt der Stadt und dem

Tempel dem Feuer preisgegeben , ſo daß man den Verluſt des Feindes

an dieſem Tage auf 8000 Mann berechnete . Von dort aus rückte Jona⸗

thas nach der Stadt Ascalon vor , deren Einwohner jedoch aus Furcht

vor einem ähnlichen Schickſale ihm unter einem feierlichen Empfange

n 0

g

ſchn

in n

Am.

Kuge

Ohe

Wͤte

Hut

lurch
Wlne

mmt

05

0f0

Wülit

Welch

IA

er h.

Aafen

ſ0

W9

ſe
f6

ſb,

Vche
W0



259

gutwillig die Thore öffneten , worauf Jonathas mit reichlicher Beute nach

Jeruſalem zurückkehrte . Auf die Nachricht von dieſem Siege wurde Jo⸗

nathas auch von Alexander noch obendrein königlich beſchenkt , und das

ihm als Statthalterſchaft bereits übertragene jüdiſche Gebiet zur Beloh⸗

nung noch anſehnlich erweitert .

§. 884 .
1. Maccab. 11, 1 —12 .

Da der zwiſchen Alexander und Demetrius in Cilicien geführte Krieg
ſich mittlerweile in die Länge zog , ſo erſah König Ptolemäus Philometor
im darauffolgenden Jahre 3954 ſich den gelegenen Zeitpunkt , um unter

dem Vorwande , ſeinem bedrängten Schwiegerſohne Alexander Hilfe

bringen zu wollen , mit einem bedeutenden Heere über Paläſtina nach

Syrien einzubrechen , bei welcher Gelegenheit die Einwohner von Azot
vergebliche Anſtrengung machten , durch Vorbringung ihrer Klagen unter

Hinweiſung auf den durch den letzten Krieg verurſachten Schaden den

durchziehenden egyptiſchenͥKönig gegen Jonathas einzunehmen . Es nahm

vielmehr derſelbe die von Joppe aus ihm dargebrachte feierliche Bewill⸗

kommnung dieſes letzteren durchaus gnädig auf , und ließ ſich von Jona⸗

thas ganz gerne bis an den Fluß Eleutherus begleiten , auf welchem Wege
er jedoch ſeine gegen Alexander gehegte hinterliſtige Abſicht bereits dadurch

hinlänglich zu erkennen gab, daß er in ſämmtlichen ſyriſchen Küſtenſtädten ,
welche ihm auf Befehl ſeines Schwiegerſohnes Alexander bereitwillig
waren eröffnet worden , kleine egyptiſche Beſatzungen zurückließ . So kam

er bis nach Seleucia am Ausfluſſe des Orontes , von wo aus er zum

erſten Male offen mit der Sprache herausrückend , dem Demetrius Bot⸗

ſchaft zuſendete , mittelſt welcher er ihm unter vorgeblicher Beſchuldigung
des Alexander , als habe ihm dieſer nach dem Leben getrachtet , ein Freund⸗

ſchaftsbündniß antragen ließ , als deſſen Beſiegelung er ihn nicht allein

als rechtmäßigen König von Syrien anerkennen zu wollen das Verſprechen
gab , ſondern ihm noch überdieß ſeine Tochter Cleopatra , die nämliche ,
welche er bereits dem Alexander vermählt hatte , nach erfolgter Beſiegung
dieſes letzteren zur Ehe anbot .

Fl . Joſephus ( Amiqq . XIII . cp. 8. ) ſtellt die Sache etwas anders
dar , als der Verfaſſer des erſten Buches der Maccabäer , als ſei Ptole⸗
mäus Philometor wirklich in wohlmeinender Abſicht ſeinem Schwieger⸗
ſohne Alexander zu Hilfe kommend , erſt durch ein erfolgloſes Attentat
des im Dienſte des letzteren ſtehenden Ammonius demſelben abwendig
gemacht worden . Hiemit ſtreitet aber der Umſtand , daß er egyptiſche
Beſatzungen in die ſyriſchen Hafenſtädte verlegte , was laf keinen Fall

17



eine gute Abſicht verräth . Ohnedem kann die unbedingte Glaubwürdigkeit

des erſten Buches der Maccabäer in ſolchen Angaben am allerwenigſten

durch eine bei Fl . Joſephus zufällig vorfindliche entgegenſtehende Erzählung

entkräftet werden . ( Aus dem Berichte des erſten Buches der Maccabäer

ſcheint hervorzugehen , daß Jonathas die verrätheriſchen Abſichten Philo⸗

metor ' s zwar wohl durchſchaute , dieſelben aber auf keine Weiſe zu durch⸗

kreuzen ſich berufen fühlte . ) Ebenſo wenig glauben wir der bald hier⸗

auf von Joſephus gemachten Angabe , als habe Philometor die ihm

angebotene Krönung über Syrien von ſich beſcheiden abgelehnt , Glauben

ſchenken zu dürfen .

§. 885 .

1. Maccab. 11, 13 — 19. Joseph . Antiqd. lib. XIII. cp. 8. Pprideaux Connex. ann. 146.

Durch die Geſchicklichkeit , mit welcher dieſe Verrätherei von Seiten

Ptolemäus Philometor ' s begangen worden war , hatte er es leicht , von

Seleucia aus mit ſeinem Heere in die Hauptſtadt Antiochia einzurücken,

woſelbſt er von den der Herrſchaft Alexander ' s mittlerweile überdrüſſig

gewordenen Syrern noch dazu mit Freuden empfangen , ſich ganz gerne

über Egypten und Syrien zugleich zum Könige krönen ließ . Auf die

Nachricht hievon kehrte Alexander ſchleunig aus Cilicien nach ſeiner Haupt⸗

ſtadt zurück , wurde aber , bevor er dieſelbe erreicht hatte , in einem von

Ptolemäus ihm gelieferten Treffen gänzlich geſchlagen , in welchem jedoch

Ptolemäus ſelber , zufällig von ſeinem Pferde abgeworfen , eine tödtliche

Verwundung davon trug . Alexander , welcher inzwiſchen mit nur 500

Reitern zu dem Araberfürſten Zabdiel ſeine Zuflucht genommen , wurde

von demſelben verrätheriſcher Weiſe getödtet , und ſein abgeſchlagenes

Haupt dem Ptolemäus zugeſendet . Aber kaum hatte ſich Plolemäus an

dieſem Anblicke geweidet, als auch er in Wirkung der erhaltenen Wunden

ſein Leben einbüßte , in Folge deſſen Demetrius II . Nicator in dem gleichen

Jahre unbeſtritten zu dem ungeſchmälerten Beſitze ſeines väterlichen Reiches

gelangte , indem auch die in den ſyriſchen Feſtungen zurückgelaſſenen egyp⸗

tiſchen Beſatzungen auf die Nachricht von dem erfolgten Lebensende des

Ptolemäus Philometor unverzüglich von den Einwohnern der betreffenden

Städte getödtet wurden . In Egypten aber trat unter Vermittlung eines

gerade anweſenden römiſchen Geſandten Ptolemäus VII . Physcon , der

Bruder des Philometor , welcher in Folge einer mittlerweile mit ſeinem

Bruder vorgenommenen Theilung bisher nur Cyrene beſeſſen hatte , die

Regierung des ganzen egyptiſchen Reiches gegen die Bedingung an , daß

er Cleopatra , Philometor ' s Wittwe heirathen , und die neuerworbenen

Länder zu Gunſten des von ſeinem Bruder hinterlaſſenen Sohnes lebens⸗

länglich als Vormund verwalten müſſe . Er mißbrauchte jedoch die ihm
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dadurch gegebene Gelegenheit , indem er gerade am Hochzeittage den Sohn
des Philometor in den Armen ſeiner Mutter eigenhändig ermordete .

CXCl . Der Hoheprieſter und Heerführer Jonathas .
( Fortſetzung . )

Jüdiſcher Unabhängigkeitskrieg . ( Fortſetzung . )

§. 886 .

1. Maccab. 11, 20 —24 .

Die neueingetretene politiſche Conſtellation machte dem hohenprieſter⸗

lichen Heerführer Jonathas Muth , auf die nach allen bereits errungenen

Vortheilen noch immer in der Hand einer ſyriſchen Beſatzung übrig ge⸗

bliebene Burg Acra in Jeruſalem im Jahre 3955 einen erneuerten . An⸗

griff zu machen , aus welcher aber auch dießmal es einigen in derſelben

zugleich befindlichen abtrünnigen Juden gelang , in der Abſicht , um über

Jonathas , den angeblichen Staatsverräther , bei dem jungen Könige
Demetrius Klage zu führen , eben noch zu rechter Zeit heimlich zu ent⸗

kommen . Demetrius verfügte ſich auf die hierüber erhaltene Anzeige

ſchleunigſt nach Ptolemais , von wo aus er Jonathas gemeſſenen ſchrift⸗

lichen Befehl zuſendete , unter augenblicklicher Einſtellung der begonnenen

Belagerung zum Behufe einer perſönlichen Unterredung ihm nach Ptole⸗
mais entgegenzureiſen . Dieſe kritiſch verantwortliche Doppelverlegenheit

beſtimmte Jonathas zu dem Entſchluſſe , die Belagerung der Burg einer⸗

ſeits zwar unermüdet in ſeiner Abweſenheit einſtweilen fortſetzen zu laſſen ,

nichts deſto weniger aber der Einberufung des Königs zu einer perſön⸗

lichen Zuſammenkunft auf der anderen Seite , wiewohl ausgerüſtet mit

reichlichen Geſchenken , aber in Begleitung eines anſehnlichen Gefolges

von hochgeſtellten Hebräern , auf jede Gefahr unverzügliche Folge zu leiſten .

In dieſer allerdings heldenmüthigen Handlung des hohenprieſterlichen
Heerführers liegt bereits der eigenthümliche Charakterzug einer übrigens
vielleicht allzu gefahrliebenden perſönlichen Entſchloſſenheit ausgeprägt ,
durch welche allein noch, wie der weitere Verlauf der Geſchichte lehrt , in

der Regel nicht nur keine dauernden Reſultate erzielt , ſondern je nach

Umſtänden zuweilen auch allzu wichtige Intereſſen auf das Spiel geſetzt
werden . Unter den augenblicklichen Zeitumſtänden mochte jedoch ein Mann
wie Jonathas gerade an ſeiner rechten Stelle ſein .

§. 887 .

1. Maccab. 11, 24 —37 .
Die dreiſte Unerſchrockenheit , mit welcher Jonathas dem Könige in

dieſer Weiſe offen entgegentrat , wirkte zu ſeinem Vortheile alſo , daß es



mittelſt des günſtigen perſönlichen Eindruckes , den er auf den König zu

machen ſo glücklich war , ihm gelang , durch unbefangene Darlegung der

ihn dabei leitenden billigen Beſtimmungsgründe die gereizte Erbitterung
des Königs über die unternommene Belagerung der Burg Acra nicht
allein ſo vollkommen zu beſchwichtigen , daß er dadurch mittelbar zugleich

auch ſeinen in Ptolemais perſönlich gegenwärtigen Anklägern das Maul

ſtopfte , ſondern daß er den König bei dieſer Gelegenheit auch zur Ab⸗

ſchließung eines für den Augenblick unermeßlich vortheilhaften Vertrages

überredete , kraft deſſen gegen eine jährliche Abfindungsſumme von 300

Talenten , für deren regelmäßige Zahlung ſich der Hoheprieſter perſönlich

verbürgte , alle weitere Verpflichtung zur Entrichtung verſchiedener Ab⸗

gaben , welche unter verſchiedenen Titeln bisher im Lande waren erhoben

worden , von nun an für die ganze dem maccabäiſchen Heerführer anver⸗

traute jüdiſche Provinz gänzlich aufhören ſollte , und zwar in der vollen

Ausdehnung , in welcher ſie bereits von Alexander Balas ( vergl . §. 883 . )

demſelben war zugeſprochen worden . Dieſes dem Jonathas einſtweilen

mündlich ertheilte königliche Verſprechen wurde bald nach ihrer friedlichen

Trennung durch ein von Demetrius an ſeinen oberſten Staatsbevollmäch⸗

tigten Laſthenes gerichtetes eigenes Handſchreiben , das in beglaubigter

Abſchrift dem Jonathas ſofort nach Jeruſalem überſendet wurde , auch

ſtaatsrechtlich bekräftigt .

§. 888 .
1. Maccab. 11, 38—43 .

Der in dieſer Weiſe für den Augenblick einigermaßen aufgeheiterte

politiſche Horizont fing inzwiſchen noch im Laufe des gleichen Jahres
3955 ſich aufs Neue wieder dadurch zu trüben an , daß eine von König
Demetrius , der ſich auf ſeinem Throne bereits allzu ſehr geſichert glaubte ,

vorgenommene Reduction ſeines zahlreichen Kriegsheeres , von welchem er

gerade nur die von Creta mitgebrachten ausländiſchen Hilfstruppen in

ſeinem Solde behielt , unter den entlaſſenen ſyriſchen Kriegsvölkern leb⸗

hafte Unzufriedenheit rege machte . Dieſer Umſtand erregte nämlich in

einem im Dienſte des letztverſtorbenen ſyriſchen Königs Alexander Balas

geſtandenen Hofbeamten Namens Tryphon ( auch Diodotus genannt ) die

ehrgeizige Begierde , durch Aufſtellung eines ſyriſchen Gegenkönigs in der

Perſon des von Alexander zurückgelaſſenen unmündigen Prinzen Antiochus ,

welchen der Araberfürſt Emalchuel ( der mit dem F§. 885 . erwähnten

Zabdiel für Eine Perſon gehalten wird ) an ſeinem Hofe unterhielt ,
Demetrius womöglich vom Throne zu ſtoßen . Während nun bei dem



erſten Gerüchte von einer in dieſer Abſicht von Tryphon unternommenen

Reiſe ſogleich in Syrien ein ſich bis in die Hauptſtadt Antiochia hinein

verzweigender Aufruhr losbrach , traf zufällig in dieſem Augenblicke gerade

eine von Jonathas nach Antiochia geſendete Botſchaft bei Demetrius ein,
mit der Bitte , daß der König zu ſchnellerer Beendigung der ſich in die

Länge hinausziehenden Belagerung der Burg Acra , ſowie zu gleichzeitiger

Abſtellung der von mehreren anderen ſyriſchen Beſatzungstruppen im Lande

verübten Plackereien , durch eigenhändigen Befehl dieſelben zurückzuziehen
die Güte haben möchte. Eine zweckmäßigere Gelegenheit konnte es für

Demetrius nicht geben, ſich in der drückenden Verlaſſenheit , in welcher er

für den Augenblick ſich ſelber befand , unter Ertheilung nicht allein dieſer ,

ſondern auch vieler anderer weiteren Verſprechungen ſich von Jonathas

ſchleunige Hilfe auszubitten .

Auf welchem beſtimmenden Grunde die Vermuthung , Zabdiel und

Emalchuel für Eine Perſon zu halten , beruht , wiſſen wir , da uns nicht
alle Quellen zu Gebote ſtehen , ſelber nicht anzugeben . Jedermann ſieht

übrigens , daß nicht viel darauf ankömmt .

b. 889 .

1. Maccab. 11, 44 —55 .

So ungern Jonathas in der Gegenwart eine für ihn ſo bedeutende

Kriegsmannſchaft im Augenblicke ſelber entbehren mochte , ſendete er dem

bedrängten Könige nichts deſto weniger 3000 Mann augenblicklich zur

Hilfe zu , welche gerade im rechten Augenblicke eintreffend , den in ſeiner

königlichen Burg belagerten Fürſten ſo nachdrücklich vertheidigten , daß

ſie von 120,000 Mann , welche geradezu in der Abſicht , den König zu

ermorden , im Sturmanzuge begriffen waren , 100,000 an Einem Tage

unter Einäſcherung der Stadt erſchlugen , und ſich unter des Königs

Einwilligung bei dieſer Gelegenheit mit ſchwerer Beute bereicherten . Dieß

war aber auch der einzige Vortheil , den ſie davon trugen , indem der

einmal befreite König ſich an ſein in der Noth gegebenes Verſprechen

nicht weiter zu binden für der Mühe werth erachtete , und wenn Flavius

Joſephus ( Antiqd . XIII . 9. ) uns zuverläſſig berichtet , ſogar die bereits

firirten läſtigen Steuern unter beigefügter Kriegsandrohung nachträglich

neuerdings wieder einfordern ließ . Zur Strafe für dieſe undankbare

Wortbrüchigkeit erlebte er aber auch bald darauf die Schande , von dem

mit ſeinem Plane nunmehr offen hervortretenden Tryphon , welchem die

Ueberbleibſel der von Demetrius entlaſſenen ſyriſchen Miethvölker alsbald

zufielen , noch im Laufe des gleichen Jahres 3955 aus Antiochia unab⸗



26⁴

änderlich vertrieben zu werden , an deſſen Stelle ſofort der junge Antiochus

zum ſyriſchen Gegenkönige gekrönt wurde .

§. 890 .

1. Maccab. 11, 56 — 74.

Nachdem Tryphon durch glückliche Eroberung der königlichen Elephan⸗
ten ſich im Beſitze der neuen Herrſchaft befeſtigt hatte , ſchrieb der junge

Antiochus auf ſeine Anleitung einen an Jonathas gerichteten Brief ,

mittels deſſen er ihn in den von Demetrius gewährten Vergünſtigungen

unter Hinzufügung ähnlicher für ſeinen Bruder Simon beſtätigte , welch

letzterer vom Libanongebirge an bis an die egyptiſche Grenze darin zum

bevollmächtigten königlichen Truppenoberbefehlshaber ernannt wurde . Durch

ſolche gewährten Vortheile gewonnen ließ ſich Jonathas beſtimmen , augen⸗

blicklich auch das ganze übrige Paläſtina von Demetrius weg auf An⸗

tiochus ' Seite bringen zu helfen , eine Aufgabe , deren Löſung ihm hin
und wieder , wie z. B. bei der Aufforderung der ehemals philiſtäiſchen

Stadt Gaza vorausgeſchickte ernſtliche Demonſtrationen koſtete , indem die

Bürger derſelben erſt durch die Einäſcherung und Plünderung der um⸗

liegenden Dorfſchaften eingeſchüchtert , ſich zum Beitritte auf die Seite

des neuen Regiments bewegen ließen . Dieſes nämliche Jahr zeichnete

ſich auch durch zwei hinzukommende glänzende Waffenthaten der beiden

noch übrigen maccabäiſchen Brüder aus , von denen Simon nach längerer

Belagerung endlich das unermeßlich wichtige Bethſura zur Uebergabe zu

nöthigen das Glück hatte , Jonathas aber mit einem dem fortan in der

Hafenſtadt Seleucia ſich behauptenden Demetrius dienenden Heere in

Krieg verwickelt , im nördlichen Galiläa unverſehens in einen Hinterhalt

gerieth , bei deſſen Entdeckung ſeine erſchreckten Begleiter beinahe alle in

wilder Flucht davon eilten , mit Ausnahme von nur 50 beherzten Män⸗

nern , welche nach Angabe des Fl . Joſephus ( Antiqd . XIII . 9. ) unter

ihren Anführern Mathathias und Judas in der Gefahr bei ihm Stand

hielten . In dieſer furchtbaren Bedrängniß auf das Aeußerſte gerüſtet
griff Jonathas in heftigſter Gemüthsaufregung mit dieſen 50 Mann den

Feind entſchloſſen an , und brachte durch ſeinen kecken Angriff in der That
eine ſolche Verwirrung im feindlichen Heere hervor , daß er mit Hilfe der

noch rechtzeitig wieder zurückkehrenden Flüchtlinge an dem gleichen Tage

unter Erſchlagung von 3000 Feinden einen vollſtändigen Sieg erkämpfte ,

mit welchem hinreichenden Erfolge vorläufig zufriedengeſtellt er mit ſeinem

Heere nach Jeruſalem zurückkehrte .

ſikber

( l
flbe10

in Mn

in dt

Ih

6b 1

f

ſchun

balſ

fl

A
5

Maiß
Gun
Rſen

Mube

0 6

Glach

Gllt
Aaſt!

ſhr

‚



CXCII . Des Hohenprieſters und Heerführers Jona⸗

thas Gefangennehmung .

Erneuertes Bündniß mit Rom . Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg .
( Fortſetzung . )

§. 891 .

1. Maccab. 12, 1 —34 .

Nachdem Jonathas wahrſcheinlich noch zu Ende des Jahres 3955

eine zweite jüdiſche Geſandtſchaft zur Erneuerung des im Jahre 3940

abgeſchloſſenen Bündniſſes (vergl . §§. 868 . 872. ) nach Rom abgeordnet

hatte , welche nach glücklich erreichtem Zwecke in ſeinem weiteren Auftrage

auf ihrem Rückwege auch die Stadt Sparta zu dem Endzwecke berühren

ſollte , um durch einen ihr mitgegebenen Brief , deſſen Originaltext uns

im erſten Buche der Maccabäer noch erhalten iſt , die Erinnerung an

eine bereits vor 150 Jahren ungefähr eingegangene nationale Brüderſchaft

(Vergl. §. 788 . Anmerkung ) auch dort wieder aufzufriſchen , erfuhr der⸗

ſelbe wahrſcheinlich im Anfange des darauffolgenden Jahres 3956 , daß

ein von Demetrius ausgeſendetes noch weit zahlreicheres Heer als das

im vorigen Jahre neuerdings gegen Paläſtina im Anzuge begriffen ſei.

Jonathas zog demſelben ſchleunig entgegen , konnte aber trotz ſeines Wun⸗

ſches mit demſelben nicht einmal handgemein werden , indem der Feind

auf die gemachte Wahrnehmung , daß Jonathas auch zur Nachtzeit in

ſeinem Lager ſchlagfertig gerüſtet daſtand , um einen von dem Feinde

beabſichtigten , aber rechtzeitig bereits ausgekundſchafteten nächtlichen Ueber⸗

fall desſelben ſogleich mit kräftiger Gegenwehr zu empfangen , noch vor

Tagesanbruch ſchleunig den Rückzug antrat , und zwar in ſolcher Eile ,

daß Jonathas , durch die abſichtlich im Lager brennend unterhaltenen

Nachtfeuer getäuſcht , des andern Morgens ſie nicht mehr dieſſeits des die

Grenze bildenden Fluſſes Eleutherus zu ereilen im Stande war . Statt

deſſen benutzte er die gegenwärtige Expedition , um den benachbarten

Araberſtamm der Zabadäer für begangene Feindſeligkeiten zu züchtigen ,

von wo aus er über Damascus allmälig wieder den Rückweg einſchlug .

Gleichzeitig durchſtreifte Simon , der Bruder Jonathas ' das ehemalige

Gebiet der Philiſtäer , und traf eben noch rechtzeitig in Joppe ein, um dieſe

erſt vor Kurzem von Jonathas beſetzte Hafenſtadt (vergl . §. 883 . ) vor

einer beabſichtigten verrätheriſchen Auslieferung an Demetrius in erneuerten

Beſchlag nehmen zu können .

Die beiläufige Erwähnung von Damascus ſcheint nach Joſephus



( Antiqd . XIII . op. 9. ) den Sinn zu haben , daß Jonathas in dieſer

Handelſtadt die den Zabadäern abgenommene Beute verkauft hat .

§. 892 .

1. Maccab. 12, 35 —38 .

Von ſeinem Feldzuge glücklich in Jeruſalem wieder angelangt , berief

Jonathas eine Aelteſtenverſammlung ( d. h. wahrſcheinlich eine Sitzung

des Hohenrathes ) , in welcher er ſeinen Landsleuten den Vorſchlag machte ,

zu fernerer deſto nachdrücklicherer Behauptung der erlangten politiſchen

Vortheile nicht allein ſonſtige feſte Plätze in Judäa anzulegen , ſondern

namentlich auch in Jeruſalem ſelber die Burg Acra , auf deren gewalt⸗

ſame Eroberung er nach den gemachten Erfahrungen Verzicht leiſtete ,

wenigſtens mit einer anſehnlichen Mauer zu umzingeln , zu dem Endzwecke ,

um der darin liegenden ſyriſchen Beſatzung alle weitere Zufuhr von

Lebensmitteln gewaltſam abzuſchneiden . Beide Vorſchläge wurden begierig

aufgenommen , und der erſtere derſelben unter Simon ' s , der letztere unter

Jonathas ' Anleitung in alsbaldige Ausführung gebracht , bei welcher

Gelegenheit auch die verfallenen Stellen an der Ringmauer von Jeru⸗

ſalem wieder hergeſtellt wurden .

§. 893 .
1. Maccab. 12, 39 —41.

Die anfangs nur zu nothgedrungener Vertheidigung der auf gött⸗

lichem Geſetze ruhenden israelitiſchen Religions - und Gewiſſensfreiheit

unternommene , erſt im Laufe der Zeit daher unwillkührlich auch eine

politiſche Natur angenommen habende maccabäiſche Schilderhebung (vergl .

§. 816 . ) ſchien mittels ſolcher unaufhaltſam reißenden Fortſchritte von

dem erſehnten Ziele einer neuerdings errungenen völligen politiſchen Landes⸗

unabhängigkeit ſomit bereits nicht mehr weit entfernt zu ſein , als ſie zu

guter Letzt noch einmal auf eine neue verzweifelte Probe geſtellt wurde .

Der dieſelbe bedrohende Feind war nämlich kein anderer , als eben jener

Tryphon , welcher der maccabäiſchen Sache in der letzten Zeit zwar die

weſentlichſten Dienſte geleiſtet hatte , dem aber bei ſeiner von Anfang an

insgeheim gehegten verrätheriſchen Abſicht , die Perſon des unmündigen

Prinzen Antiochus nur zu einem Fußſchemel zu mißbrauchen , um ſich

nach ſeiner dereinſtigen Ermordung ſelber auf den ſyriſchen Königsthron

ſchwingen zu können , nunmehr gerade die ihm wohlbekannte unerſchütter⸗

liche Ehren⸗ und Charakterfeſtigkeit des um ſeine Religionsfreiheit

kämpfenden jüdiſchen Volkes und ſeines gegenwärtigen Hohenprieſters als

das einzige Hinderniß zur Erreichung ſeines verbrecheriſchen Endzweckes
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im Wege ſtand . Um dieſes Hinderniß möglichſt wohlfeil aus dem Wege

zu räumen , bot derſelbe alle mögliche Geſchicklichkeit und Thatkraft auf ,

um in der Hoffnung , ſich Jonathas ' perſönlich bemächtigen zu können ,

mitten im Frieden an der Spitze eines zahlreichen Heeres im Laufe des

begonnenen Jahres 3956 ſo tief als möglich in Paläſtina einzudringen ,

konnte jedoch der unübertrefflichen Wachſamkeit des maccabäiſchen Heer⸗

führers keinen ſolchen Vorſprung abgewinnen , daß ihm derſelbe nicht be⸗

reits bis Bethſan ( Scythopolis ) mit einem jüdiſchen Heere von 40,000

Mann ſchlagfertig gerüſtet entgegengekommen wäre .

§. 894 .

1. Maccab. 12, 42—47.

Durch das von Jonathas bei dieſer Gelegenheit bewieſene unerhörte

Maß von Thatkraft und Geiſtesgegenwart zu nothgedrungener Aufgebung

ſeines nächſten Zweckes veranlaßt , beſaß Tryphon leider nur zu viel in⸗

nerlich durchtriebene Gewandtheit , um nicht nach Vereitelung ſeines erſten

ſogleich zur Anlegung eines zweiten , je verſteckteren deſto gefährlicheren

Planes , der ihm für den Augenblick am nächſten lag , überzugehen . In⸗

dem er nämlich augenblicklich ſeine Rolle wechſelnd , dem heerführenden

Hohenprieſter unter den Zeichen der ſcheinbar ungeſuchteſten Ehrerbietung
mit erheuchelter Zutraulichkeit entgegenging , ſuchte er ihn wegen ſeines

unvermutheten Einbruches mit dem aus dem Stegreife erſonnenen Vor⸗

geben zu beruhigen , als ſei er nur in der Abſicht gekommen , um ihm

außer einigen anderen fortwährend von ſyriſchen Truppen beſetzten feſten

Plätzen in Paläſtina namentlich die wichtige Hafenſtadt Ptolemais fried⸗

lich zu überliefern , weßwegen er ihn einlud , unter Entlaſſung ſeines zahl⸗

reichen Heeres ihn nur in Geſellſchaft weniger vertrauter Angehörigen

dorthin begleiten zu wollen . Eine ſolche in ſeiner Vorſtellung unvermuthet

ſich ihm eröffnende glänzende Ausſicht machte auf Jonathas einen zu

überraſchenden Eindruck , als daß er ſein anfänglich in Tryphon ' s redliche

Geſinnung geſetztes Mißtrauen länger zu behaupten wäre fähig geweſen ,

weßwegen er , um eine ſo günſtige Gelegenheit zur Vergrößerung ſeines

Gebietes nicht unbenutzt zu laſſen , wirklich den Mangel an Vorſicht be⸗

ging , von ſeinem ganzen Heere nur 3000 Mann übrig zu behalten , von

denen er überdieß noch 2000 in der galiläiſchen Ebene zurücklaſſend , mit

nur 1000 Mann dem Zuge Tryphon ' s in der Richtung nach Ptolemais

ſich anſchloß .
CEs iſt eine eigenthümlich wehe thuende pfychologiſche Beobachtung,

einen außerdem ſo ausgezeichneten Mann wie Jonathas in Beziehung



auf perſönliche Menſchenkenntniß im gegebenen Falle an einer ſo auf⸗

fallend kurzſichtigen Beſchränktheit leiden zu ſehen . Gerade jene in der

Anmerkung zu §. 886 . gerügte übertriebene Geneigtheit zu raſchen Ent⸗

ſchließungen ſcheint den Uebelſtand im Gefolge zu haben , daß man leichter

als andere Menſchen von durchtriebenen Betrügern hintergangen wird .

6. 895 .

1. Maccab. 12, 48—54 .

Jonathas ' Begleiter waren kaum in die Stadt Ptolemais eingerückt ,

ſo wurde das Thor hinter ihnen geſchloſſen , und auf ein gegebenes Zeichen

das jüdiſche Heer von allen Seiten verrätheriſch überfallen und bis auf

den letzten Mann niedergemacht . Jonathas allein blieb als lebender

Gefangener in Tryphon ' s Gewahrſam , welch letzterer in der Hoffnung ,

auch die übrigen in Galiläa zurückgebliebenen 2000 Gefährten des macca⸗

bäiſchen Heerführers mit Einem Schlage ebenfalls zugleich mit zu Grunde

zu richten , unverzüglich Fußvolk und Reiterei gegen dieſelben ausſchickte .

Es ſetzten ſich jedoch dieſelben , von der verrätheriſchen Einkerkerung ihres

Feldherrn bereits zum Voraus unterrichtet , mit ſolcher Erbitterung zur

Wehre , daß die angreifenden Feinde es für gerathener fanden , ſelber den

Rückweg einſchlagend , auch ſie ungekränkt ihrer Wege gehen zu laſſen.

Nachdem dieſelben glücklich in Jeruſalem eingetroffen waren , wurde , wie⸗

wohl Jonathas noch lebte , nichts deſto weniger bereits eine allgemeine

Trauerfeierlichkeit ſeinetwegen veranſtaltet , zu welcher auch ein um ſo

gerechterer Anlaß deßwegen vorhanden war , weil bei der erſten Nachricht

von dieſem unglücklichen Vorfall ringsumher bei den benachbarten heid⸗

niſchen Völkern neuerdings Judenverfolgungen auszubrechen anfingen.

Dieſe denkwürdige Begebenheit der Ueberrumpelung Jonathas in den

Mauern der Stadt Ptolemais dient , da wir uns auf eine andere Weiſe

eben nicht darüber zu tröſten wiſſen , zu einer ewigen Warnungstafel für

alle Vertreter einer guten Sache , neben der tapferen Hingebung für die⸗

ſelbe doch auch die Tugend kluger Wachſamkeit ſelbſt bis zum letzten

Augenblicke nicht unbeachtet zu laſſen , indem es kaum denkbar iſt , daß

dieſe 1000 Mann , im Fall ſie vorſichtig genug auf ihrer Hut geweſen

wären , nicht wenigſtens noch vor den Thoren der Stadt ihrem unglück⸗

lichen Schickſale hätten entgehen können . Und ſelbſt wenn Jonathas in

die Stadt einzuziehen ſich ermuthigt fühlte , ſo hätte er ſich doch durch

Beſetzung des Thores wenigſtens den Rückzug frei halten können . Ge⸗

rade im Umgange mit ſolchen zweideutigen Freunden , wie Tryphon einer

war , muß man auf Schritt und Tritt gemeſſene Vorſichtsmaßregeln er⸗

greifen , durch welche dieſelben , im Falle ſie ſich auch dadurch könnten
beleidigt fühlen , doch wenigſtens immer gerade und ehrlich zu handeln
gezwungen werden . Uebrigens darf man , wenn in der Vertheidigung
einer guten Sache in dieſer Weiſe ein noch ſo ſchreiender Mißgriff be⸗
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gangen worden , dem Beiſpiele des Simon Maccabäus nachahmend , den

Muth und die Hoffnung darum keineswegs aufgeben . Solche von jeher
von den Guten begangene , und wohl auch in Zukunft muthmaßlich wie⸗

der begangen werdende Fehler kommen vielmehr , wie der Verlauf der

Geſchichte zeigt , demungeachtet auf doppelte Weiſe wiederum der Sache
ſelber zu Gute , indem einmal durch ſolche bittere Erfahrungen wenigſtens
für den Augenblick die moraliſche Einſicht eines ganzen Volkes merklich

geſchärft , anderſeits aber die Entwicklung der menſchlichen Ereigniſſe

überhaupt in einen beſchleunigten Gang gebracht wird , welche im gegen⸗
wärtigen Falle den Hebräern das erſehnte Ziel gänzlicher politiſcher Un⸗

abhängigkeit in der That weit früher noch zu Wege brachte , als dasſelbe
ohne dieſen an ſich allerdings traurigen Zwiſchenfall in Ausſicht geſtan⸗
den wäre .

CXOCIII . Des Hohenprieſters Jonathas Lebensende .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Simon Heerführer . ( Fortſetzung . )

§. 896 .

1. Maccab. 13, 1 —9.

Die durch Jonathas ' Gefangennehmung plötzlich herbeigeführte kritiſche

Sachlage , welche von Tryphon ſofort noch im Spätherbſte des gleichen

Jahres 3956 zu einem von Ptolemais aus erſt recht planmäßig einge⸗
leiteten allgemeinen Angriffe auf die Exiſtenz des ganzen jüdiſchen Volkes

benutzt wurde , machte ſich dadurch um ſo fühlbarer , daß , ſo lange Jona⸗

thas noch lebte , ſeine Stellung ſowohl als Hoherprieſter als auch als

oberſter Heerführer nicht eigentlich durch einen anderen konnte erſetzt
werden . Dieſer verlegene Umſtand trug bei dem niederſchlagenden ſitt⸗

lichen Eindrucke , welchen das ganze Ereigniß nothwendiger Weiſe zur

Folge gehabt , begreiflich das Seinige wenigſtens mit dazu bei , um zu

der peinlichen Rathloſigkeit , welche ſich des ganzen Volkes augenblicklich

bemächtigt hatte , auch eine gefährliche Unthätigkeit hinzukommen zu laſſen ,
aus welcher ſie der zu dieſem Endzwecke aus der Provinz nach Jeruſalem

ausdrücklich herbeieilende Simon , der unter den maccabäiſchen Brüdern

letzte noch übrig gebliebene , einigermaßen erſt mußte hervorrütteln . Er

that dieſes , indem er nämlich ſofort eine Volksverſammlung in Jeruſalem

zuſammenberief , in welcher er als Redner auftretend , mit Hinweiſung auf

die Verdienſte , welche ſich die maccabäiſche Familie überhaupt um die

Sache des israelitiſchen Volkes bisher erworben , und auf die Opfer ,

welche dieſelbe ohnehin deßwegen bereits gebracht habe , ſich ſelber zum

Nachfolger ſeiner Brüder Judas und Jonathas anbot , und als ſolcher

mit ebenſo bereitwilliger Aufopferung ſeines Lebens , wie jene , die Sicher⸗



heit , Freiheit und Ehre des jüdiſchen Heiligthums , ſowie der dem ganzen

Volke angehörenden Kinder und Weiber in der gegenwärtig ſich neuer⸗

dings erhebenden allgemeinen Gefahr ſchützen und vertheidigen zu wollen

das Verſprechen gab. Simon hatte noch nicht ausgeredet , als er unter

einem förmlich ſturmweiſe hervorbrechenden einſtimmig allgemeinen Volks⸗

zurufe zum oberſten Heerführer an Judas ' und Jonathas ' Stelle ernannt

und als ſolcher ohne Aufſchub mit unbedingter adminiſtrativer und richter⸗

licher Vollgewalt bekleidet wurde .

In welchem Claſſiker werden ſo leicht Darſtellungen ſolcher charakteri⸗

ſtiſcher wahrer Volksſcenen , als wie wir deren nun ſchon eine ziemliche

Zahl im ganzen Alten Teſtamente aufgefunden haben , wieder angetroffen?

F. 897 .

1. Maccab. 13, 10 —16.

Nachdem Simon noch vor dem von Seite Tryphon ' s bewerkſtelligten

Auszuge aus Ptolemais eben Zeit gefunden hatte , die noch nicht beendigte

Herſtellung der Ringmauern Jeruſalems in aller Eile nothdürftig zu

vervollſtändigen , während deſſen Jonathas , der Sohn Abſalom ' s , einer

ſeiner Kriegshauptleute , den Auftrag hatte , die Stadt Joppe von einem

neuerdings ſich geltend machenden aufrühreriſchen Elemente unter der

dortigen Stadtbevölkerung zu reinigen , trafen Simon und Tryphon end⸗

lich beiderſeits an einem Orte mit Namen Addus ſchlagfertig gerüſtet

aufeinander , von denen der letztere den gefangenen Jonathas gleichſam

im Triumphe mit ſich umherführte . Da nun Tryphon durch die un⸗

erwartet ſchleunig erfolgte Einrückung Simon ' s in das Amt ſeines noch

lebenden Bruders überraſcht , auch dießmal wieder entſchiedene Abneigung

fühlte , den Ausgang des Krieges auf die Spitze eines offenen Kampfes

zu ſtellen , nahm er wiederholt zu heuchleriſcher Verſtellung ſeine Zuflucht ,

mittels deren er unter Fortſpielung ſeiner einmal angenommenen vertrau⸗

lichen Rolle Simon durch Geſandte die vorgeſchützte Botſchaft ausrichten

ließ , daß er Jonathas aus keiner anderen Urſache , als bloß wegen rück⸗

ſtändiger Zahlung von dem Könige geforderter Landesabgaben einſtweilen

feſtzunehmen ſich genöthigt geſehen habe , weßwegen er bereit ſei , gegen

Erlegung einer Caution von 100 Talenten in Silber und gegen Aus⸗

lieferung der beiden Jonathas angehörenden leiblichen Söhne , denſelben

wieder auf freien Fuß zu ſetzen , um auf dieſe gegebene Grundlagen hin

deſto feſtere neue Unterhandlungen zwiſchen dem Könige Antiochus und

dem jüdiſchen Volke anknüpfen zu können .
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§. 898 .
1. Maccab. 13, 17 —19 .

Nichts konnte das natürlich perſönliche Selbſtgefühl in Simon be⸗

greiflich wohl auf eine demüthigender kränkende Weiſe herabdrücken , als

die ſchamloſe Zumuthung dieſes elenden Heuchlers , ſeine Anerbietungen
wenn auch nicht für Ernſt halten , doch wenigſtens dem äußeren Scheine
nach als ernſtlich gemeinte Vorſchläge gelten , und ſolche neuerdings ge⸗

ſtellte ſchimpfliche Forderungen , zumal auf die Gefahr eines zu dem

Schaden noch begreiflicher Weiſe hinzukommenden herzloſen Spottes hin ,
ſich gutwillig gefallen laſſen zu ſollen . Gleichwohl mußte Simon nicht
allein zu dieſer ihm gebotenen offenbaren Verhöhnung ſtillſchweigen , ſon⸗
dern aus Rückſicht auf den unter ſeinen Volksgenoſſen noch immer ob⸗

waltenden hartnäckigen Mangel an tieferer Menſchenkenntniß überdieß

ſogar auch ſeine Einwilligung noch dazu hergeben , indem , im Falle er

dieſelbe verweigert , er hätte befürchten müſſen , daß das ſo wie ſo voraus⸗

ſichtliche unglückliche Lebensende Jonathas ' auch ihm ſelber noch als Er⸗

folg ſeiner mangelnden brüderlichen Aufopferung förmlich zur Laſt gelegt ,
und aus wer weiß was für ſelbſtſüchtigen und ehrgeizigen Abſichten würde

hergeleitet werden . Somit erhielt Tryphon in der That , was er verlangt
hatte , ohne jedoch einen anderen für die jüdiſchen Volksgenoſſen aus

dieſem Opfer hervorgehenden nützlichen Erfolg , als daß ihnen über die
wahre Beſchaffenheit von Tryphon ' s Charakter bei dieſer Gelegenheit
endlich einmal die Augen des Geiſtes hinreichend geöffnet wurden .

Eine eigenthümlich belehrende weitere geſchichtliche Beobachtung zeigt
uns , wie dieſes dem Simon begreiflicher Weiſe gegenwärtig ſo nahe
gehende weitere Opfer ihm ſelber in anderer Beziehung gerade zum ent⸗
ſchiedenſten Vortheil gereichen ſollte , indem , da keiner der übrigen macca⸗
bäiſchen Brüder Leibeserben hinterließ , in Folge dieſer Auslieferung der
beiden Söhne des Jonathas ſeine eigene , Simon ' s , als einzige Familie
übrig blieb , auf welche ſeiner Zeit die erbliche Landesſouveränität konnte
übertragen werden .

b. 899 .
1. Maccab. 13, 20—22 .

Nachdem Tryphon durch die wortbrüchige Zurückbehaltung ſowohl
des gefangenen Jonathas , als auch ſeiner auf Treue und Glauben ihm
anvertrauten beiden Söhne ſich endlich doch wenigſtens als den ehrloſen
Verräther , der er war , einmal unzweideutig entlarvt hatte , rückte er , die⸗

ſelben beſtändig als Gefangene mit ſich führend , mit ſeiner überlegenen

Heeresmacht nach Judäa vor , ohne jedoch, da er dem Schritt vor Schritt

auf dem Fuße ihm nachfolgenden Simon nirgends eine Gelegenheit zu



offener Schlacht darzubieten den Muth hatte , etwas Erkleckliches auszu⸗

richten . Nur von ſeinem bei Ador ( einem ſüdweſtlich von Hebron ge⸗

legenen , damals zu Idumäa gerechneten feſten Platze , ſiehe v. Raumer ' s

Paläſtina 3. Aufl . S . 152 . ) geſchlagenen Lager aus hätte er den Juden

einen beträchtlichen Schaden zufügen können , indem er auf einen dort

erhaltenen dringenden Hilferuf , welchen die Beſatzung der Burg Acra in

Jeruſalem um Zuſendung von Lebensmitteln an ihn hatte ergehen laſſen ,

ſich anſchickte, mit ſeiner ganzen Reiterei noch in derſelben Nacht auf dem

kürzeſten Wege nach der jüdiſchen Hauptſtadt aufzubrechen . Es trat aber

unvermuthet glücklicher Weiſe in demſelben Zeitpunkte ein ſo tiefer Schnee⸗

fall ein, daß er ſein Vorhaben nothgedrungen wieder aufgeben mußte .

§. 900 .

1. Mabcab. 13, 22 —30 .

Dieſe nämliche plötzlich eingetretene rauhe Witterung ſcheint Tryphon

zugleich zum Entſchluſſe eines ſchleunigen Rückzuges veranlaßt zu haben ,

welchen er wahrſcheinlich auf dem Wege um das Südende des todten

Meeres herum ſofort bewerkſtelligte . Bevor er jedoch die Grenze von

Paläſtina überſchritt , beliebte es ihm , da der Beſitz des gefangenen Jona⸗

thas und ſeiner beiden Söhne ihm zur Erreichung ſeines beabſichtigten

Zweckes keinen weiteren Vorſchub leiſten konnte , dieſelben an dem Orte

Bascama in der Landſchaft Galaad abſchlachten zu laſſen . Simon ,

welcher den Zug Tryphon ' s fortwährend begleitet zu haben ſcheint , holte

die körperlichen Ueberreſte derſelben dort ab , und überbrachte ſie, von dort

aus zurückkehrend , in das Grab ſeiner Väter nach Modin , woſelbſt er

nach Abhaltung eines von dem ganzen Volke mit unbeſchreiblicher Theil⸗

nahme begangenen Trauerfeſtes ein prachtvolles Mauſoleum mit ſieben

Pyramiden darüber errichtete , in ſo großartigem Bauſtyle , daß es weit

vom Meere aus von den vorbeifahrenden Schiffern konnte geſehen werden .

In v. 22 . des angezeigten bibliſchen Abſchnittes iſt die lateiniſche
Ueberſetzung nach der griechiſchen zu verbeſſern , deren Sinn ungefähr

folgender iſt : daß Tryphon in Folge des erwähnten plötzlichen Schneefalls

nicht allein ſeine beabſichtigte Dazwiſchenkunft zum Beſten der belagerten
Syrer in der Burg Acra , ſondern zugleich aüch die Fortſetzung des

ganzen Feldzuges gänzlich aufzugeben ſich genöthigt geſehen , und deß⸗

wegen ſogleich in der Richtung nach dem Lande Galaad ſeinen definitiven

Rückzug angetreten habe . Es müßten alſo die lateiniſchen Worte eigent⸗

lich vervollſtändigt ungefähr alſo lauten : „et non venit , sed abiit in

Galaaditim . “ — Die Thatſache ſelber beweiſt , wie ſolche gottloſe Intri⸗

guanten , als Tryphon einer war , mitſammt ihrer überlegenen durch⸗
triebenen Schlauheit demungeachtet vermöge göttlicher Leitung der guten



Sache nichts anhaben können . — Ueber die geographiſche Lage von Modin
beſteht nach v. Raumer ( Paläſtina 3. Aufl . S . 194 . ) einige Ungewiß⸗
heit , indem zwei verſchiedene Orte dieſes Namens gefunden werden . Das
wahre Modin der Maccabäer , die Spitze eines vom Meere aus ſichtbaren
Gebirgsvorſprunges ſcheint in der Nähe von Diospolis oder Lydda im
Gebiete des ehemaligen Stammes Dan gelegen zu haben . Joſephus und

ſogar Euſebius wollen das maccabäiſche Grabmal , welches demnach noch
bis in das vierte Jahrhundert nach Chriſtus geſtanden wäre , mit eigenen
Augen geſehen haben (ſ . Prideaux ' s Connex . ann . 143 . ) — Ueber das
im Paragraphen zugleich erwähnte Lebensende des Hohenprieſters Jonathas
haben wir weiter keine Bemerkung hinzuzufügen , als daß wir es auch
hier wiederum ebenſowohl als wie bei Judas Maccabäus , für kein Un⸗

glück anſehen , ſelbſt als natürliche Strafe einer begangenen eigenen groben
Unvorſichtigkeit überdieß noch durch die Hand eines elenden Verräthers
in einer ſolchen Zeit wie die damalige auf ſchimpflich gewaltſamem Wege
ſein Leben laſſen zu müſſen . Jonathas bleibt ſeiner eingeſtandenen per⸗
ſönlichen Unvollkommenheiten ungeachtet eines der ausgezeichnetſten Werk⸗

zeuge , beziehungsweiſe einer der glorreichſten Märtyrer für die gute Sache ,
deren ſich Gott im ganzen Alten Teſtamente bedient hat .

CXCIV . Glücklicher Ausgang des jüdiſchen Unab⸗

hängigkeitskrieges .

Der Heerführer und Hoheprieſter Simon III . der Macrcabäer .

§. 901 .
1. Maccab. 13, 31. 32. cp. 14, 40.

Das Opfer , welches mit der Perſon des letzten Hohenprieſters und

maccabäiſchen Heerführers Jonathas für die Wiedererſtehung der hebräi⸗

ſchen Volksunabhängigkeit von Gott gefordert worden , war unter allen

bisherigen vielleicht das ſchmerzlichſte , aber auch das letzte , indem das ſo

lange unter unzähligen gegebenen Beweiſen thätiger Selbſtverleugnung
angeſtrebte Ziel von nun an mit raſchen Schritten ſeiner endlichen Ver⸗

wirklichung entgegenging . Einer der erſten weſentlichen Fortſchritte , wel⸗

chen die maccabäiſche Sache machte , war , daß Tryphon durch die bald

nach ſeiner Rückkehr , wahrſcheinlich im Anfange des darauffolgenden
Jahres 3957 ſtattfindende wirkliche Verübung ſeines ſchon lange beabſich⸗

tigten verrätheriſchen Königsmordes alle ſittlichen Verbindlichkeiten eigen⸗
händig aufhob , welche auch nach ſolchen Vorgängen noch Jonathas '

Nachfolger gegen die Perſon des unglücklichen Prinzen Antiochus zu be⸗

obachten übrig geblieben wären , worauf er durch eine nachfolgende in

jeder Beziehung tadelnswerthe Regierung auch in den Augen der Heiden

ſeine ſittenlos perſönliche Nichtswürdigkeit öffentlich an den Tag legte .

Krafft , heil. Geſchichte. II. 18
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F. 902 .

1. Maccab. 13, 33 — 18.

Simon , welcher in der Zwiſchenzeit mit der Anlegung und Verpro⸗

viantirung tauglicher feſter Plätze in Judäa emſig fortgefahren hatte , be⸗

nutzte dieſen Umſtand , um ſogleich im Laufe dieſes Jahres unter Bei⸗

fügung einer goldenen Krone nebſt Palmzweig mit dem längere Zeit

verlaſſenen Könige Demetrius II . Nicator erneuerte Unterhandlungen

anzuknüpfen , welcher in der fortwährenden Bedrängniß , in der er ſeitdem

Tryphon gegenüber ſich befunden hatte , allenfalls unter gleichzeitiger

Berückſichtigung des in letzter Zeit neuerdings zwiſchen Juden und Römern

beſtätigten Bündniſſes ( vergl . §. 891 . ) ſich endlich zur Ertheilung voller

Amneſtie , Abgabenfreiheit und zur Anerkennung ſelbſtſtändiger National⸗

rechte des jüdiſchen Volkes , indem er zugleich Simon die Hoheprieſter⸗
würde verlieh , in der ganzen Ausdehnung des von den Juden in Anſpruch

genommenen Landgebietes gutwillig herbeiließ . Obwohl bei alle dem dem

ſyriſchen Könige noch immer eine Art Landesoberherrlichkeit übrig blieb ,

wurde dieſe Thatſache gleichwohl als der Anfang der wieder erlangten

Volksunabhängigkeit betrachtet , und zum Ausgangspunkte einer neuen

Zeitrechnung erhoben . In dem gleichen Jahre wurde die Stadt Gazara
für in neueſter Zeit begangene Feindſeligkeiten von Simon mit einem

Belagerungskriege heimgeſucht , in Berückſichtigung ihrer nachträglichen

freiwilligen Unterwerfung aber mit weiteren Feindſeligkeiten verſchont ,
nur mit dem Vorbehalte , daß aller Götzendienſt gewaltſam in derſelben

abgeſchafft und dieſelbe unter Ausbeſſerung ihrer Befeſtigungswerke zu

einer neuen fortan jüdiſchen Feſtung erhoben wurde .

In der Stelle 1. Maccab . 13 , 43 . muß aus mehreren bei Prideaur
ann . 143 angeführten Gründen nicht Gaza , ſondern Gazara geleſen
werden , was auch in den Zuſammenhang der nachfolgenden Geſchichte

unbedingt beſſer hineinpaßt .
Hoz

F§. 903 .

1. Maccab. 13, 49—54.

In dem darauffolgenden Jahre 3958 wurde endlich auch die in der

Burg Acra zu Jeruſalem eingeſchloſſene feindliche Beſatzung durch Hunger

zur Capitulation genöthigt , und in Folge derſelben gegen Mitte Mai d. FJ.

mit freiem Abzug ungekränkt entlaſſen . Simon beſtimmte den Tag des

feierlichen Einzuges , an welchem dieſelbe zugleich von allen abgöttiſchen
Gräueln gereinigt wurde , zu einem beſtändigen Gedenktage . Joſephus

erzählt ( Amiqq . XIII . 11 . gegen das Ende ) , daß auf ſeinen in der jüdi⸗
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ſchen Rathsverſammlung gemachten Vorſchlag der Beſchluß gefaßt wurde ,
nicht allein die Burg ſelber , ſondern auch die ganze derſelben zur Unter⸗

lage gedient habende Anhöhe völlig abtragen zu laſſen , damit an dieſer
Stelle niemals wieder ein derartiges Hinderniß für die freie Ausübung
des Tempeldienſtes könnte errichtet werden , — eine Arbeit , welche drei
volle Jahre in Anſpruch nahm . Für ſich ſelbſt erbaute Simon unmittel⸗
bar auf dem Tempelberge und zwar auf der nördlichen Seite des Tem⸗

pels einen Palaſt , den er zu ſeiner Reſidenz machte . Einen ſeiner Söhne
mit Namen Johannes Hyrcanus , welcher ſich durch kriegeriſche Tüchtigkeit
auszeichnete , erhob er zum Kriegsoberbefehlshaber , und wies ihm die

neubefeſtigte Stadt Gazara als Wohnung an .

Ueber die Acra der Syrer befindet ſich in v. Raumer ' s Paläſtina im
Anhange eine gründlich ausführliche topographiſch hiſtoriſche Abhandlung .

§. 904 .
1. Maccab. 14, 1 —23.

Ein im darauffolgenden Jahre 3959 dazukommendes auswärtiges
politiſches Ereigniß trug zur Vermehrung der politiſchen Unabhängigkeit
der Juden weſentlich bei , indem nämlich König Demetrius auf einem

zum Schutze ſeiner Reichsgrenze gegen die Vergrößerungsbeſtrebungen
des parthiſchen Königs Arſaces ( ſonſt auch Mithridates genannt ) unter⸗

nommenen Feldzuge jenſeits des Euphrats von demſelben gefangen ge⸗
nommen , und ſomit das ſyriſche Reich für den Augenblick neuerdings
eines rechtmäßigen Landesoberhauptes verwaiſt wurde . Hiemit gleich⸗
laufend fingen in dem nämlichen Jahre unter Simon ' s umſichtig milder ,
kräftiger Landesregierung die Segnungen des Friedens an , ſich in jeder
Beziehung auch im Inneren des Landes fühlbar zu machen , wovon die

kurz nach der Trauerbotſchaft von Jonathas ' unglücklichem Lebensende

zu deſto größerer Ueberraſchung ſich verbreitende Nachricht die Bürger von

Sparta veranlaßte , an ihre jüdiſchen Stammfreunde ein eigenes Beglück⸗
wünſchungsſchreiben ergehen zu laſſen .

5 §. 905 .

1. Maccab. 14, 24—49.
Um dieſelbe Zeit fand Simon es geeignet , zu zeitgemäßer Auf⸗

friſchung des ſchon mehrmals mit den Römern abgeſchloſſenen Schutz⸗
und Trutzbündniſſes einen der beiden bereits von Jonathas zu dieſem
Zwecke verwendeten jüdiſchen Abgeordneten mit Namen Numenius noch
einmal wieder nach Rom zu ſenden , und ihm einen maſſiv goldenen Schild
im Gewichte von 1000 Minen ( ungefähr eine halbe Million Gulden an

18²



276

Werth ) bei dieſer Gelegenheit als Geſchenk für die Römer mitzugeben ,

eine Ausgabe , welche er ganz aus eigenen Privatmitteln , wie es ſcheint ,

zu beſtreiten ſich zur Ehre rechnete . Eine ſolche enorme Aufopferung

erweckte denn aber nun auch im Volke der Juden die lebhafte Empfindung,

daß die ganze Nation ihrem gegenwärtigen Hohenprieſter für die beiſpiel⸗

loſen Verdienſte , welche ſich die Familie der Maccabäer um das Wohl des

Vaterlandes erworben habe , auch einen außerordentlichen Beweis von

Dankbarkeit ſchuldig ſei , welchen ſie dadurch öffentlich zu geben ſich an⸗

ſchickten , daß ſie in einem allgemeinen Rathsbeſchluſſe einmüthig die

Familie Simon ' s zum bleibenden Inhaber der hohenprieſterlichen Würde

erhoben , und in Verbindung damit auch mit dem Vorrange der erblichen
Landesſouveränität bekleideten . Die Giltigkeit dieſes Beſchluſſes ſollte ſo

lange dauern , bis der verheißene große Prophet , welchen die Nation

ſeit jener von Moyſes gegebenen figürlichen Weisſagung (vergl . §. 109 . )

erwartete , aufgeſtanden ſein und über die fernere politiſche Regierungsform

des Landes eine neue geeignete Verfügung getroffen haben werde . Dieſer

Beſchluß wurde in doppeltem Exemplar in eherne Tafeln eingegraben ,

von denen das eine im Vorhofe des Tempels , das andere als Unterpfand

für Simon und ſeine Familie in der öffentlichen Schatzkammer auf⸗

gehangen wurde .

Mit dieſem friedlichen Ereigniſſe kann der 26 Jahre lang gedauert

habende maccabäiſche Unabhängigkeitskrieg als vorläufig geſchloſſen be⸗

trachtet werden . Gerade der Ausbruch einer alle Rückſichten der Ge⸗

rechtigkeit und Menſchlichkeit mit Füßen tretenden Religionsverfolgung

hatte nach dem unerforſchlich weiſen Rathſchluſſe der göttlichen Vorſehung

als nächſte Brücke gedient , um das mit der erſten Zerſtörung Jeruſalems

unter König Sedecias im Jahre der Erſchaffung 3510 erloſchene Vorrecht

politiſcher Nationalunabhängigkeit mittels des beherzten Entgegentretens
einer einzelnen dem Geſetze Gottes und ihrem Herzen treu gebliebenen

Prieſterfamilie , auf eine in jeder Hinſicht ehrenvolle Weiſe für den

Augenblick wieder in das Leben eintreten zu laſſen .

Sämmtliche Ausleger zu 1. Maccab . 14 , 24 . ſtimmen überein , daß
die in der lateiniſchen Ueberſetzung befindliche Lesart „ populus Romanus “

als Abſchreibefehler zu betrachten , und dafür der griechiſchen und ſyriſchen

Lesart gemäß „Popaulus “ ſchlechthin , worunter dem Zuſammenhange nach

nämlich das jüdiſche Volk verſtanden werden muß , zu leſen iſt . Vergl .

Allioli zur betreffenden Stelle .

A4⁰

luchri

22

W2

RE

ſlfet

hift

;


	CLXXVII.
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199

	CLXXVIII.
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204

	CLXXIX.
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209

	CLXXX.
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	CLXXXI.
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	CLXXXII.
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221

	CLXXXIII.
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225

	CLXXXIV.
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230

	CLXXXV.
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	CLXXXVI.
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

	CLXXXVII.
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246

	CLXXXVIII.
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253

	CLXXXIX.
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257

	CXC.
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261

	CXCI.
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264

	CXCII.
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269

	CXCIII.
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273

	CXCIV.
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276


